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Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 
20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 
50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's Haus 
gebracht wird. Expedition des Geſelligen. 


| er Der Zar 

ringt in Livadia mit dem Tode. Wie uns ſoeben aus 
Petersburg telegraphirt wird, hat der Zar die Nacht 
zum Freitag faſt ſchlaflos zugebracht. Freitag Morgen 
iſt der Kranke allerdings wie gewöhnlich aufgeſtanden, doch 
iſt die allgemeine Schwäche und die verminderte Herzthätig⸗ 
keit unverändert geblieben. Hinzugetreten iſt neuerdings 
Dedem (Anſchwellung) der Füße, und hat in den letzten 
Tagen noch zugenommen. Auch fängt das Gedächtniß und 
die Sehkraft des Zaren an ſich zu verringern. f 

Aus Berlin erhalten wir die telegraphiſche Mit⸗ 
theilung, daß der dort weilende deutſche Botſchafter General 
v. Werder aus Aulaß des nahe bevorſtehenden Ablebens 
des Zaren nach Petersburg zurückgekehrt iſt. Die Nach⸗ 
richt von der Auflöſung des Zaren wird ſtündlich erwartet, 
die Aerzte ſollen bereits Blutvergiftung feſtgeſtellt haben. 

In Livadia iſt man auf das Aeußerſte gefaßt, das 
beweiſen die täglich aus allen Himmelsrichtungen eintreffen⸗ 
den Mitglieder der ruſſiſchen Kaiſerfamilie. Wie der Er⸗ 
trinkende nach dem Strohhalm greift, ſo hat man trotz 
Rn Leyden und Profeſſor Sacharjin und den jonftigen 

eibärzten des Zaren nun auch den in ganz Rußland wegen 
ſeiner Wunderkuren berühmten Pater Johann aus 
Kronſtadt kommen laſſen, um durch Feine Kunſt das 
Fünkchen Leben, wenn nicht zu erhalten, ſo doch nach 
Möglichkeit anzufachen. Die Berufung geſchah auf den 
Rath des Prokurators des Heiligen Synod, Pobjedonoszew, 
von dem es heißt, daß er ſeine Entlaſſung erbeten, aber 
nicht erhalten habe. Bei einem Thronwechſel jedoch würde 
ſeine Entlaſſung ſofort genehmigt werden. Warum Pob⸗ 
jedonoszew ſo plötzlich ſein Amt niederlegen will, darüber 
verlautet nichts Beſtimmtes. Vielleicht häugt die Ange⸗ 
legenheit mit dem Uebertritte der Prinzeſſin Alix von 
Heſſen, der Braut des Thronfolgers, zuſammen, von der 
es heißt, daß fie beim heiligen Synod Zugeſtändniſſe durch⸗ 
geſetzt habe, wie ſie keiner ihrer Vorgängerinnen gewährt 
worden ſind: ſie braucht nämlich weder ihren früheren 
Glauben zu verfluchen, wie es die ruſſiſche Formel 
verlangt, noch auch zu erklären, daß ſie übertrete, weil ſie 
erkannt habe, daß die Wahrheit nicht bei ihrer Kirche, 
ſondern bei der ruſſiſchen Kirche ſei. Der Synod be⸗ 
gnüge ſich mit der Erklärung, daß ſie übertrete, um mit 
ihrem künftigen Gatten eines Glaubens zu ſein. 5 

Die Prinzeſſin iſt übrigens allein nach Livadia gereiſt. 
Die Nachricht, daß der Großherzog von Heſſen mit ſeiner 
Gemahlin ſie begleitet habe, beſtätigt ſich nicht. Die 
Mutter der Großherzogin, die Herzogin von Coburg, hat 
die Reiſe wegen des Zuſtandes ihrer Tochter, welche ihrer 
Entbindung entgegenſieht, nicht geſtattet. 

Der Zar iſt nicht der einzige Kranke in Livadia, die 
Zarin iſt durch die große Aufregung ebenfalls von einem 
ſtarken Nervenleiden ergriſſen worden, und ihretwegen 
iſt der Nervenarzt Profeſſor Merſhejewski aus Peters⸗ 
burg nach Livadia gekommen. Auch die Großfürſtin Kenia, 
welche ſich kürzlich erſt verheirathet hat, iſt infolge der 
Aufregung der letzten Tage in Petersburg plötzlich erkrankt. 

In allen Kirchen Rußlands werden Bittgottes⸗ 
dienſte für die Geneſung des Zaren abgehalten, ebenſo in 
den ruſſiſchen Kirchen des Auslandes. In Paris hat am 
Freitag ein ſolcher Gottesdienſt in der ruſſiſchen Kirche 
ſtattgefunden, bei dem der Präſident der Republik, 
der Miniſterpräſident und die fremden Geſandten ver⸗ 
treten waren. Kardinal Richard hat auch eine Fürbitte 
in der Notredame⸗Kirche angeordnet, auch in den pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchen und ſogar in den Synagogen 
von Paris bittet man um Erhaltung des Zaren. Selbſt 
der Papſt ſandte eine Telegramm nach Livadia, in welchem 
er dem Zaren ſeinen Segen ertheilt und die Gnade des 
Himmels für ihn erfleht. 

Prinzeſſin Alix von Heſſen hat, wie uns ſoeben tele⸗ 
graphirt wird, geſtern Abend auf ihrer Reiſe nach Livadia 
Berlin paſſirt und in ihrem Salonwagen den ruſſiſchen 
Botſchafter am Berliner Hof, Grafen Schuwalow em⸗ 
pfangen. Sie wird mit ihrem Verlobten am Sterbelager, 
wenn nicht gar erſt am Todtenbette des Zaren zuſammen⸗ 
treffen; die Trauung ſoll in aller Eile und ſelbſtverſtändlich 
in großer Stille vollzogen werden. 


Von der Sozialdemokratie. 


In Frankfurt a. M. tritt dieſen Sonntag Abend die 
dentiche Sozialdemokratie zu ihrem diesjährigen Parteitag 
zuſammen. Seit der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes all⸗ 
jährlich veranſtaltet der Parteivorſtand gewiſſermaßen eine 
zn über ſeine Gefolgſchaft, die er mit einer eiſernen 

isziplin, wie keine andere Parteileitung, beherrſcht. Es 
dürften auch diesmal wieder an 300 Delegirte aus allen 
Richtungen Deutſchlands anweſend ſein, auffallend gering 
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Strasburg: A. Führich. Thorn: Juſtus Wallis. 


iſt aber zu dem bevorſtehenden Parteitage die Zahl der 


weiblichen Delegirten. 

Bis jetzt ſtanden alle ſozialdemokratiſche Parteitage 
ſeit 1890 (in Halle, Erfurt, Berlin und Köln) unter dem 
Zeichen des inneren Parteizwiſtes. In Halle auf dem 
erſten Parteitage traten die „Jungen“ mit ihrem Ruf der 
Korruption und des Verraths an den revolutionären Ideen 
auf. Der mächtige bayeriſche Parteiführer v. Vollmar, 
welcher die ganze Sozialdemokratie Bayerns hinter ſich 
hat, verſuchte allmählig in gemäßigtere und wohl auch 
nationale Bahnen einzulenken. So leicht, wie mit den 
ziemlich unklaren „Unabhängigen“, konnte die Parteileitung 
mit dieſem umſichtigen Parlamentarier nicht umſpringen. 
Und noch heute gähnt eine große, nur ſcheinbar überbrückte 
Kluft zwiſchen Berlin und München. Die bayeriſchen 
Genoſſen haben es ſich beifallen laſſen, im Landtag für 
den Etat zu ſtimmen; dieſerhalb verlangen zielbewußte 
Genoſſen in vielen norddeutſchen Bezirken energiſch eine 
Auseinanderſetzung. In Köln erhob ſich auf dem vorjährigen 
Sozialiſtentag unerwartet eine weitere Oppoſition, die der 
Gewerkſchaftler unter der Führung des Hamburger 
Reichstagsabgeordneten Legien, welche praktiſche Be⸗ 
thätigungen zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter 
verlangte. 

Die dem diesmaligen Parteitage vorliegenden Haupt-> 
Anträge haben wir ſchon erwähnt. So unbedeutend das 
Gros der Anträge iſt, ſind ſie doch charakteriſtiſch für die 
Zuſtände in dieſer Partei, die bei jeder Gelegenheit bemüht 
iſt, an Vorgängen in der beſtehenden Rechtsordnung bittere 
Kritik zu üben. Eine Reihe Anträge beſchäftigt ſich nämlich 
mit einer Regelung des Einkommens der oberen Parteiführer. 

Wenn die Parteigenoſſen aus verſchiedenen Orten es für 
nöthig befinden, den Parteitag zu erſuchen, er möge be⸗ 
ſchließen, daß es das Parteiprinzip verlangt, daß in 
allen Parteigeſchäften der erſte Mai als Feiertag 
erklärt wird und daß ſämmtlichen dort beſchäftigten Arbeitern 
die Bezahlung als Feiertag zugeſichert wird — ſo beweiſt 
es, daß die ſozialdemokratiſche Partei als Arbeit⸗ 
geber ſelbſt nicht ausführt, was ſie von privaten Arbeit⸗ 
gebern verlangt. 

Der, wie üblich, kurz vor dem Parteitage im „Vorwärts“ 
veröffentlichte Geſchäftsbericht behauptet u. A. das 
Vordringen der Sozialdemokratie in den Kreiſen der Klein⸗ 
gewerbetreibenden und Handwerker, was ſich beſonders bei 
den Wahlen ſozialdemokratiſcher Arbeitgeber als Gewerbe— 
gerichtsbeiſitzer gezeigt habe. Die Zahl der von der Partei 
herausgegebenen Tagesblätter beläuft ſich gegenwärtig auf 
37 gegen 32 im Vorjahre. Im Geſchäftsbetrieb der Partei⸗ 
buchhandlung, welche jetzt Reichstagsabg. Fiſcher leitet, iſt 
ein Rückgang zu verzeichnen. Auch die Einnahmen der 
Parteikaſſe ſind zurückgegangen, ſie betrugen im Ganzen 
330 877,18 Mark gegenüber 198 604,10 Mark Ausgaben; 
133 774,20 Mk. wurden als Kapital angelegt. 

Den Herren Singer und Genoſſen iſt es augen⸗ 
ſcheinlich darum zu thun, die Aufmerkſamkeit der großen 
Maſſe der Sozialdemokratie von der Erörterung ihrer 
höchſt zweifelhaften und zweideutigen Haltung bei den letzten 
Verhandlungen in Sachen des Berliner Bierboykotts 
abzubringen. Zu dem Zwecke inſzen irten die Herren 
Sozialdemokraten in der letzten Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten Berlins ein Spektakelſtückchen, bei dem es bei⸗ 
nahe zu einer regelrechten Keilerei gekommen wäre. 
Als der Stadtverordnete Sachs gegen den Antrag der 
Herren Singer und Genoſſen auf Einführung der acht⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit in den ſtädtiſchen Arbeitsbetrieben 
ſprach und den Antrag als eine bloße Demonſtration be⸗ 
zeichnete, welcher die Niederlage der „Führer“ in der Bier⸗ 
boyfott = Angelegenheit vertuſchen ſolle — auf der einen 
Seite habe man durch den Bierboykott die Arbeiter brodlos 
gemacht und hier wolle man durch eine Verkürzung der 
Arbeitszeit die brodlos gewordenen Kräfte eingeſtellt ſehen 
— erhoben die Sozialdemokraten einen fürchterlichen Lärm 
und Herr Singer proteſtirte gegen die Hereinziehung „frem⸗ 
der Dinge“ in die Erörterung. Seinen Proteſt unterſtützte 
er mit den kräftigſten Schimpfworten und mit derben 
Fauſtſchlägen auf den Tiſch. Der Sitzungsbericht verzeichnet 
die Zwiſchenrufe: Feigheit, Frechheit, ſtürmiſche Unter⸗ 
brechung, minutenlanger, großer Lärm, fortwährende Rufe 
Raus! Raus! Werft ihn raus! Stadtverordneter Zubeil 
(mit drohender Fauſt) rief: Verſuchen Sie es doch mal! 

2—6.̃ͤͤͤññ— 


Berlin, 20. Oktober. 


— In dem Trinkſpruch, welchen der Kaiſer bei der 
Galatafel im Neuen Palais am Donnerstag ausbrachte, 
gedachte er der Bedeutung des Tages, des Geburtstages 
ſeines Vaters und deſſen Kriegsthaten, dankte ſeinem 
Oheime, dem Großherzoge von Baden und den anweſenden 
deutſchen Fürſten für ihre Anweſenheit und für den Eifer, 
mit dem ſie ſich die Sache der Armee angelegen ſein ließen, 
ebenſo den kommandirenden Generalen und den Regiments⸗ 
kommandeuren für ihr Streben nach der Vervollkommnung 
der Armee, damit dieſe im Ernſtfalle fähig ſei, das Reich 
nach außen zu ſchützen und „zur Aufrechterhaltung 
Meiner Autorität im Innern.“ 

— Der König von Serbien wird Sonntag 9 Uhr 40 
Minuten Abends von Berlin über Dresden —Bodenbach — 
Wien abreiſen. 

— Dem Bundesrath liegt nunmehr das geſammte 
im Reichsamt des Innern vorbereitete Material für die 


anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 
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Einführung der Sonntagsruhe in der Induſtrie mit 
Ausnahme der die Nahrungsmittel und die „Saiſoninduſtrie“ 
betreffenden Beſtimmungen vor. a 
— Die Einberufung des Reichstags iſt für die 
Zeit vom 20. bis 22. November in Ausſicht genommen. 
— Der Arbeits-Ausſchuß der Berliner Gewerbes 
Ausſtellung 1896 theilt Folgendes mit: „Mit Genehmigung 
des Kaiſers hat Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
das Protektorat der Berliner Gewerbe-Ausſtellung 1896 
übernommen. Wie wir mittheilen können, hat der Katſer 
ſich dahin ausgeſprochen, es ſei dringend zu wünſchen und 
unbedingte Pflicht, daß die Betheiligten und Intereſſenten 
ihre volle Kraft einſetzen, damit ſich die Ausſtellung würdig 
und glanzvoll geſtalte. Das Ehren⸗Präſidium hat 
Handelsminiſter Freiherr v. Berlepſch übernommen.“ 


— Nach telegraphiſcher Mittheilung aus dem deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Schutzgebiete hat daſelbſt am 16. d. M. 
die Eröffnung der erſten deutſchen Eiſenbahn⸗Theil⸗ 
ſtrecke Tanga⸗Pong eve ſtattgefunden. 

— Der Kolonialrath hat am Freitag eine Sitzung abge⸗ 
halten, in welcher u. a. dem Wunſche Ausdruck gegeben wurde, 
daß nach Maßgabe der verfügbaren Kräfte und namentlich auch 
unter Mitwirkung der Schutztruppe eine Er weiterung der 
Poſtverbindung und Herſtellung von Telegraphenanlagen 
innerhalb der deutſch weſtafrikaniſchen Kolonie angebahnt werde. 
Endlich wurde die Nothwendigkeit anerkannt, um ſich von der 
Walfiſchbai gänzlich frei zu machen, mit dem Ausbau der 
Ladungsſtelle am Schwachaub vorzugehen und in Verbindung mit 
den betheiligten Geſellſchaften ſofort die erforderlichen Vorarbeiten 
einzuleiten. 5 

— Der Kommandeur der 1. Garde-Kavallerie⸗Brigade 
General⸗Major Prinz zu Salm⸗Horſtmar ift zum Präſes 
der General-Ordens-Kommiſſion ernannt worden. 

— Der frühere deutſche Militärattachee in 
Paris, Hauptmann v. Süßkind, iſt zum Ritter der 
Ehrenlegion ernannt worden. Man bringt dieſe Ernennung 
in Zuſammenhang mit der Begnadigung der beiden franzöſiſchen 
Offiziere. | 

Oeſterreich⸗- Ungarn. Das ungariſche Abge⸗ 
ordnetenhaus hat am Freitag nach dreitägiger Erörterung 
mit großer Mehrheit beſchloſſen — nachdem noch der 
Juſtizminiſter eine längere Rede über die ſchädlichen Folgen 
des Konfeſſionszwanges gehalten hatte — das Geſetz über 
die freie Religionsübung zur unveränderten Annahme 
an das Magnatenhaus „zurückzuleiten.“ Juſtizminiſter 
v. Szilagyi führte aus: Wahre Religioſität kenne keinen 
Zwang, dieſer ſchade ihr vielmehr. Der leitende Geſichts⸗ 
punkt der Vorlage ſei die Sicherung der individuellen Frei⸗ 
heit ohne Schmälerung der Rechte der Konfeſſion geweſen. 
Der Miniſter hofft, dieſer Gedanke werde zum Siege ge⸗ 
langen. (Stürmiſche Eljenrufe.) 

In der Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes tadelte der Abgeordnete Pernerstorfer das 
Vorgehen der Sicherheitswache gegen die Arbeiter am 18. 
Oktober. Die Polizei habe unglaubliche Rohheit angewandt. 
Die Maſſenkundgebungen zu Gunſten des allgemeinen 
Wahlrechts wären zu verhindern, wenn die Regierung den 
Arbeitern ihr gutes Recht nicht weiter vorenthalte und 
denſelben baldmöglichſt das allgemeine Wahlrecht zu⸗ 
geſtehe. Miniſterpräſident Windiſchgrätz wies die Vor⸗ 
würfe Pernerstorfers zurück und verſprach die Einbringung 
eines Geſetzentwurfs betr. die Wahlreform noch in 
dieſer Seſſion. 

Nach amtlicher Bekannntmachung wurden bei den 
Straßentumulten am 18. Oktober zwei Sicherheitsbeamte 
durch Meſſerſtiche, vier durch Steinwürfe verletzt. 

Es geht das Gerücht, die Prinzeſſin Helene von 
Orleans, die zweite Tochter des jüngſt verſtorbenen Grafen 
von Paris, werde ſich demnächſt mit dem künftigen öſter⸗ 
reichiſchen Thronfolger, dem Erzherzog Franz Ferdinand 
von Oeſterreich-Eſte verloben. | 

Belgien. Die Stihwahlen, welche am Sonntag ſtatt⸗ 
finden, werden wahrſcheinlich den Gemäßigt⸗Liberalen weitere 
Verluſte bringen. Die Sozialdemokraten verlangen nämlich 
für ihre Unterſtützung die ſchriftliche Anerkennung der Forde⸗ 
rung, daß für alle Wahlen ohne Unterſchied das allgemeine 
geheime Wahlrecht eingeführt werden ſoll. Dazu wollen 
ſich aber die Gemäßigt⸗Liberalen um keinen Preis verſtehen. 

Der König ſoll ſich in bitteren Worten über die kleri⸗ 
kale Politik geäußert haben, der er die Schuld an den 
ſozialiſtiſchen Wahlſiegen zuſchreibt. Der König bedauerte, 
daß die Erweiterung des Wahlrechts nicht ſtufenweiſe vor 
ſich ging, um die Wähler politiſch zu erziehen. 

Ueber Wahlfälſchungen im Bezirke Aloſt kommen 
haarſträubende Dinge zu Tage. Die Zahl der abgegebenen 
Stimmzettel beträgt nach der „Köln. Ztg.“ 51775, wovon 
2073 weiß oder ungültig waren. Es blieben mithin 49 702 
giltige Stimmzettel, ſo daß die unbedingte Mehrheit 24 852 
beträgt. Da vier Kandidaten zu wählen waren, ſo konnte 
die Höchſtzahl der abgegebenen Abſtimmungen alſo nur 4 
mal 49 702 gleich 198 808 fein, mußte aber aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach kleiner ſein, da manche Wähler ſich nicht für 
alle vier Kandidaten entſchieden, ſondern nur auf 1 bis 3 
ihre Stimme geben. Nun beträgt aber die Geſammtzahl 
aller abgegebenen 201 282 Stimmen, aljn 2474 mehr, als 
möglich waren. Man glaubt, daß der Betrug auf der 


klerikal⸗konſervativen Liſte Woeſtes und Genoſſen zu 
ſuchen iſt. Bezeichnend iſt, daß nach Feſtſtellung des obigen 
Thatbeſtandes der konſervative Wahlvorſitzende die Stich⸗ 
wahl verkündigen, alſo ohne weiteres die „vom Himmel 


gefallenen“ Stimmen der Woeſte'ſchen Lifte in Abzug bringen 
wollte. Durch telegraphiſche Anordnung hat ihn jedoch der 
Miniſter des Innern daran gehindert, und ſo wird dem⸗ 
nächſt die neue Kammer über den intereſſanten Fall zu 
entſcheiden haben. Weiteren Nachrichten aus Aloſt zufolge 
jind bei den Wahlen für den Senat größere Betrügereien 
vorgekommen, als bei den Kammerwahlen. 


China⸗Japau⸗Korea. Der japaniſche Landtag iſt 
am Freitag zu einer außerordentlichen Sitzung zu⸗ 
1 worden, welche der Mikado mit einer 

ede eröffnet hat, in welcher er u. A. ſagte: er ſei ſchmerz⸗ 
lich davon berührt worden, daß China ſeine Pflicht, den 
Frieden im Orient im Vereine mit Japan aufrechtzuerhalten, 
vergeſſen habe. China habe den gegenwärtigen Stand der 
Dinge herbeigeführt. Japan werde nicht ruhen, bevor es 
ſein Ziel erreicht habe. Der Mikado ſprach ſchließlich die 
Hoffnung aus, daß alle Unterthanen des Reiches die Re⸗ 
gierung unterſtützen werden, den Frieden durch einen glän⸗ 
Beer Triumph der japaniſchen Waffen wiederherzu⸗ 

ellen. 

Das klingt ſehr kriegeriſch und ſteht im Widerſpruch 
mit einer Nachricht, nach welcher Japan die neuerdings 
auf Veranlaſſung Chinas von der engliſchen Regierung ge⸗ 
machten Friedensvorſchläge nicht verworfen haben ſoll. 

China rüſtet inzwiſchen immer weiter und nimmt, wie 
der „Times“ aus Shanghai gemeldet wird, eine innere 
ſiebenprozentige Anleihe im Betrage von 20 Millionen Pfd. 
Sterling zu Kriegszwecken auf. Von der Regierung der 
Republik Chile hat China 6 Kriegsſchiffe ankaufen wollen, 
doch iſt das Angebot abgelehnt worden. 

Die japaniſche Flotte befindet ſich 30 Meilen von 
Taku entfernt. Die chineſiſche Flotte hat Befehl er⸗ 
halten, Port Arthur am 18. Oktober zu verlaſſen. 


Aegypten. Wie wenig die Engländer an eine 
Räumung Aegyptens denken, ergiebt ſich aus der Ankün⸗ 
digung in der „Times“, daß nunmehr die ganze innere Ver⸗ 
waltung des Landes ebenfalls unter die Leitung eines eng⸗ 
liſchen Beamten geſtellt werden ſoll. Die Engländer beab⸗ 
50100 auch eine ſtärkere Beſetzung des oberen Nilgebietes, 
d. h. Emin Paſcha's ehemaliger Provinz. 
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Das 50jährige Jubiläum 

der Städtiſchen Höheren Mädchenſchule in Grau⸗ 
denz iſt am Sonnabend Vormittag 11 Uhr durch einen Feſtakt 
in der mit Blumen prächtig geſchmückten Aula der Anſtalt ein⸗ 
geleitet worden. Nach einem von Herrn Direktor Schneider 
geſprochenen Gebet ſang der Schülerinnenchor unter Leitung des 
Herrn Muſiklehrer Hoppe Beethoven's „Die Himmel rühmen 
die Ehre Gottes“, worauf eine Schülerin der 1. Klaſſe einen von 
Herrn Gymnaſialoberlehrer Reimann gedichteten Prolog 
ſprach, in welchem die Schule mit einem Saatfelde und die 
Jubelfeier mit dem Erntefeſt verglichen wurde und der in ſeinem 
Ausklang die Königin Luiſe den Schülerinnen als leuchtendes 
Vorbild aller Frauentugenden hinſtellte: 


Sie hat des Weibes höchſten Schmuck erworben, 
Des Glückes werth, iſt fie im Leid geſtorben! 

Und uns und Allen, die einſt nach uns kommen 
Mög' ſie zur Richtſchnur und zum Vorbild frommen. 

Hieran ſchloß ſich ein Frauenchor: Brautchor aus „Lohen⸗ 
griu“ von Richard Wagner mit einem ebenfalls von Herrn Rei⸗ 

mann verfaßten Text. 

In der Feſtrede gab Herr Direktor Schneider, geſtützt auf die 
von ihm verfaßte und von uns bereits in unſerer geſtrigen Nummer 
ausführlich erwähnte Feſtſchrift, ein Bild von der Entſtehung und 
der Entwickelung der Schule und dankte allen früheren Schülerinnen 
der Anſtalt für die bei Gelegenheit des Jubelfeſtes an den Tag 
gelegte Anhänglichkeit. Aus allen Theilen Deutſchlands, 
aus Ungarn, der Balkanhalbinſel, England, 
Amerika u. ſ. w. ſeien Zeichen der dankbaren Erinnerung 
in Form von zum Theil koſtbaren Geſchenken für die Anſtalt 
eingegangen. Ja, hieſige Damen, frühere Schülerinnen, haben 
als rührendes Zeichen treuen Gedenkens die Gräber verſtorbener 
Lehrer und Lehrerinnen auf dem hieſigen Friedhofe mit reichen 
Blumengaben geſchmückt. Von den früheren Lehrkräften leben 
außer Herrn Direktor Borrmann, der heute in Charlotten⸗ 
burg in alter Liebe und Anhänglichkeit ſeiner Schule gedenkt, 
noch die Lehrerin Frau Hoffmann in Lichterfelde bei Berlin, 
die ihn beauftragt habe, der Anſtalt ihre herzlichſten Grüße und 
Glückwünſche zu überbringen. 

Der Ausblick in die Zukunft, den der Redner ſeinem 
Rückblick anfügt, ſei zwar kein erfreulicher. Durch die neueſten Be⸗ 
ſtimmungen vom 31. Mai 1894, die mit dem 1. April 1895 in Kraft 
treten, ſei den Höheren Mädchenſchulen, welche wie die Graudenzer 
einen zehnjährigen Kurſus haben, das zehnte Schuljahr genommen 
worden. Das ſei ſehr zu bedauern und von großem Nachtheil 
für das Ziel der Schule. Denn gerade das 10. Schuljahr ſei 
das 16. Lebensjahr der Schülerinnen, die in dieſem Lebensalter 
erſt das rechte Verſtändniß z. B. für Literatur entwickeln. 
Aber, ſo ſchloß Herr Direktor Schneider, wir dürfen nicht muthlos 
in die Zukunft ſchauen. Allmählich würden ſich die Anſichten 
der bewährteſten Pädagogen, die eben das 10. Schuljahr bei⸗ 
behalten wollen, Bahn brechen. Gerade die Geſchichte der höheren 
Mädchenſchule in Graudenz zeige, daß die gute Sache doch 
endlich den Sieg davontragen. Die Lehrer der Anſtalt wollen 
weiter mit Fleiß und Treue arbeiten, um den Schülerinnen 
ſchlichten Sinn, Frömmigkeit und Vater landsliebe 
zu lehren. 

Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Kaph ahn überbrachte hierauf 
die herzlichſten Glückwünſche im Namen der Kgl. Regierung zu 
Marienwerder. Er freue ſich, daß dem heutigen Tage ein ſo 
feſtliches Gewand gegeben worden ſei. Schon vor 32 Jahren 
habe er erfahren, daß hier in Graudenz die beſte höhere Mädchen⸗ 
ſchule der ganzen Provinz ſei und vor nunmehr 17 Jahren habe 
er die Freude gehabt, ſeine eigenen Kinder dieſer Schule an⸗ 
vertrauen zu können. Er bringe der Schule auch ſeinen Segens⸗ 
wunſch; möge es ihr gelingen, ſtets auf der Höhe der Zeit zu 
bleiben und ihre Schülerinnen für das wahrhaft Edle, Schöne und 

Gute empfänglich zu machen. 

Namens des Magiſtrats und der ſtädtiſchen Schuldeputation 
brachte Herr Stadtrath Wagner, der mit einer Anzahl Stadt⸗ 
verordneten erſchienen war, Glückwünſche dar mit der Verſiche⸗ 
Sc des Wohlwollens der ſtädtiſchen Behörde für die 

ule. 

Herr Direktor Anger gratulirte im Namen des Lehrer⸗ 
zollegiums des kgl. Gymnaſiums, mit dem die Jubilarin ja 
ine gemeinſame Wurzel habe, da auch das Gymnaſium wie 
ie Mädchenſchule aus der ehemaligen ſtädtiſchen höheren Bürger⸗ 

Achule entſtanden ſei. Auch ein perſönliches Band verbinde die 
Lehrer beider Anſtalten, denn der Gründer der höheren Mädchen⸗ 
ſchule, Direktor Borrmann, ſei ja mehrere Jahre Mitglied 
des Lehrerkollegiums jener höheren Bürgerſchule geweſen. Auch 
im Namen der geſammten Lehrerſchaft von Gra benz, für welche 
Herr Direktor Grott und Herr Rektor Biebricher erſchienen 
waren, gratulirte Herr Direktor Anger. 

Den Reigen der Glückwünſche ſchloß Herr Pfarrer Ebel 
mit den Segenswünſchen, die er der evangeliſchen Anſtalt im 
Namen der evangeliſchen Gemeinde brachte. 

Nach einem Dankworte des Herrn Direktors Schneider, 
das mit dem Worte ſchloß: „Der Herr möge über dieſem Hauſe 


. ſein!“ ſang ein gemiſchter Chor (Tenor und Baß wurden von 
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Schülern des Graudenzer Lehrerſeminars gejungen) den großen 
Chor aus Mendelsſohns „Elias“: „Der — ging vorüber“, 
Feier ſchloß ſchöne, von vielen früheren Schülerinnen beſuchte 
eier ſchloß. 
Heute Nachmittag 5 Uhr findet in der Loge ein Schüle⸗ 
rinnenfeſt ſtatt und Sonntag Abend ebenfalls in den 


Räumen der Loge ein Feſteſſen. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Oktober. 

— Die Weichſel ſteigt wieder; geſtern betrug der 
Waſſerſtand bei Thorn 0,39 Meter über Null. 

In Thorn iſt die Weichſel, wie uns Nachmittags 
1 Uhr der Telegraph meldet, von 0,8 auf 3 Meter ge⸗ 
ſtiegen. Vom oberen Laufe liegt keine Nachricht vor. 

Bei Katharinchen ſind Traften aufeinandergefahren und 
theilweiſe zerſchellt. Bei Schulitz trieb heute eine Traft 
ohne Beſatzung vorüber. 

— Die Uebergabe der Fahnen an die beiden hieſigen 
vierten Bataillone findet am 25. d. Mts. Vormittags 
bei der Vereidigung der Rekruten auf dem Waffenplatze in 
der Feſte Courbiere ſtatt. 


— In Erfurt tagte kürzlich eine Vereinigung von 
Thüringer Zuckerfabriken. In der Verſammlung 
wurde ausgeſprochen, daß die Polariſation der Rüben in 
dieſem Jahre ſo ungewöhnlich gering wäre, wie ſie dies 
ſeit langen Jahren nicht geweſen. Die Ausbeute betrug 
I Produkt nur 8—9 Prozent, wenige hatten bis 10 Proz. 
Infolgedeſſen wurde der Rübenpreis auf 70 Pf. pro 
Zentner frei Fabrik feſtgeſetzt. Es war jedoch die allge⸗ 
meine Anſicht, daß dieſer Preis noch zu hoch ſei, daß man 
bei jetzigen Zuckerpreiſen nur 60 Pf. bezahlen könnte. Eine 
Kommiſſion wurde beauftragt, einen Rübenlieferungsvertrag 
mit einer den Zuckerpreiſen entſprechenden Skala auszu⸗ 
arbeiten. 

— I!] Der Vorſtand des Weſt preußiſchen Pro vinzial⸗ 
Lehrervereins macht bekannt, daß vom Geſammtvorſtande 
des Deutſchen Lehrer⸗Vereins folgende Themata für die laufende 
Geſchäftsperiode zur Berathung empfohlen worden ſind: „1. Die 
Umgeſtaltung der Bildungsziele der Volksſchule nach den 
Forderungen der Gegenwart. 2. Die Theilnahme des Lehrers 
an der Schulverwaltung.“ Da dieſe Gegenſtände laut Satzungen 
einen Theil der Tagesordnung für die nächſte Allgemeine Deutſche 
Lehrerverſammlung bilden, ſo erſucht der Provinzialvorſtand die 
Zweigvereine, dieſelben in Berathung zu ziehen und die Ergebniſſe 
für den nächſtjährigen Fragebogen aufzuheben. 

— Das diesjährige Schlußſchie ßen der Schützengilde 
fand am Donnerſtag ſtatt und ergab bei reger Betheiligung 
zum Theil außergewöhnlich gute Reſultate. Um 8 Uhr Abends 
verſammelte ein Konzert der Nolte'ſchen Kapelle die Mit⸗ 
glieder der Gilde, deren Familien und eine große An⸗ 
zahl von Gäſten zu einem gemüthlichen Familienabend. 
Nach dem erſten Theile des Konzerts begrüßte der Vorſitzende 
der Gilde die Erſchienenen in den neu und geſchmackvoll reſtau⸗ 
rirten Räumen und verkündete alsdann folgende Schießreſultate: 
Auf der Feſtſcheibe erhielten die drei einzigen Preiſe die 
Herren Lerch, Seelig, Obuch. Auf der Scheibe „Graudenz, 
beſter Schuß“, gingen die Herren Weiß, Seelig, Obuch, Behn, 
Hubrich, Thimm, Jarecki, auf der Scheibe „Graudenz, höchſte 
Ringzahl“ die Herren Thimm, Seelig, Jarecki, Obuch, Abraham 
und Weiß als Sieger hervor. Ein in einem beſonderen Rennen 
ausgeſchoſſener Becher fiel Herrn Thimm zu. Beim Freihand⸗ 
ſchießen errang den erſten Preis, eine mit dem Bildniſſe des Kaiſers 
geſchmückte, von einem Mitgliede geſtiftete Medaille Herr Neumann, 
den zweiten Preis, eine Büſte Kaiſer Friedrichs, Herr Behn. 
In einer längeren Anſprache erinnerte dann der Redner daran, 
daß der 18. Oktober ſtets ein Feſttag der Gilde geweſen ſei, die 
ihren Namen von dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm und ſeiner 
hohen Gemahlin Victoria erhalten habe und dieſes hohen Paares 
daher ſtets mit beſonderer Liebe und Verehrung gedenke. Indem 
er zum Schluß verſicherte, daß die Gilde nach wie vor, ihren 
Traditionen entſprechend, den nationalen Gedanken pflegen und 
für Recht und deutſche Sitte eintreten werde, brachte er ein 
Hoch auf den Kaiſer und das kaiſerliche Haus aus. Der Tanz 
hielt die Verſammelten dann noch bis nach Mitternacht in fröh⸗ 
licher Stimmung beiſammen. 


— Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin 
wird morgen, Sonntag Mittag von ½12 bis ½1 Uhr auf dem 
Holzmarkt konzertiren. 


— .Bei der Königl. Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie 
tritt mit der nächſten, 192. Klaſſe infolge der Reichsſtempelabgabe 
von Lotterielooſen bekanntlich eine Erhöhung des Loos⸗ 
preiſes ein; es beträgt dann der Preis für ein ganzes Loos 
44 Mk., für ein halbes Loos 22 Mk., für ein Viertelloos 11 Mk. 
und für ein Zehntellos 4,40 Mk. 


— O Am Abend des 1. September d. J. find, wie berichtet, 
das Wohnhaus und mehrere Wirthſchaftsgebäude der Gutsbeſitzer 
Bachmann in Gr. Lichtenau, Kreis Marienburg, abge⸗ 
brannt. Der Geſchädigte hat jetzt auf die Ermittelung des 
Brandſtifters eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt. 

— [Cholera] Nach einer Mittheilung aus dem Bureau 
des Herrn Staatskommiſſars iſt bei Katharina Klein in 
Tolkemit, ſowie bei dem am 18. geſtorbenen Strafgefangenen 
Kaminski in Marienburg Cholera feſtgeſtellt. 

Seitens des Staatskommiſſars für das Ueberwachungsgebiet 
auf der Weichſel wird dem Miniſterium ein ausführlicher 
Bericht über den Verlauf der diesjährigen Cholera⸗ 
epidemie, d. h. über das Entſtehen der Seuche, die getroffenen 
Maßregeln, die Weiterverbreitung bezw. Iſolirung der Krankheit 
und die hierbei gemachten praktiſchen Erfahrungen eingereicht 
werden. Dieſe Mittheilungen werden wahrſcheinlich eine weitere 
Fortſetzung erfahren, ſobald Herr Dr. Friedheim von der Re⸗ 
gierung zu Danzig, welcher im Auftrage des Staatskommiſſars 
an den Sitzungen der Cholerakommiſſion in Berlin theilnimmt, 
zurückgekehrt iſt und ſeinen Bericht erſtattet hat. 

In Tolkemit ſoll fortan zweimal täglich eine 
Kontroll eſtattfinden, da der dortige Krankheitsherd noch immer 
als ganz beſonders gefahrdrohend gilt. 

Der am 24. Oktober in Nakel angeſetzte Jahrmarkt 
fällt wegen der Choleragefahr aus. 

Das preußiſche Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß in 
allen Garniſonorten die aus choleraverdächtigen 
Gegenden kommenden Rekruten einer achttägigen Abſperrung 
unterworfen werden ſollen, um auf dieſem Wege eine etwaige 
Weiterverbreitung der Seuche thunlichſt zu verhindern. 


— Im Reichsgeſundheitsamte werden gegenwärtig, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, eingehende Unterſuchungen über 
die Uebertragungs fähigkeit anſteckender Krank⸗ 
heiten durch Leichen und Kadaver angeſtellt. 


— Das Heilſerum gegen Diphtheritis behandelt ein 
Artikel des Prof. Dr. Behring, des Entdeckers dieſes Heilmittels, 
im neueſten Heft der „Zukunft“. Nach den Ausführungen Behrings 
iſt das Serum ein abjolnt unſchädliches Mittel, welches 
außer ſeiner Krankheit verhütenden und heilenden Wirkung bis 
jetzt irgend welche poſitiven Eigenſchaften nicht hat erkennen 
laſſen. Im Blute von an Diphtherie, Starrkrampf, Typhus, 
Cholera, Hundswuth u. a. m. Erkrankten und dann Geheilten 
ſind neue Körper aufgefunden worden, welche vor der Erkrankung 
nicht darin vorhanden waren. Das ſind theils bakterienfeindliche, 
theils giftfreie Körper, ſogenannte Schutz körper. Sobald dieſe 
in ſolcher Menge im Blute vorhanden ſind, daß die krank⸗ 


. 


machenden Stoffe vollkommen unſchädlich werden, muß auch das 
Fortſchreiten des Krankheitsprozeſſes aufhören. Der Zweck der 
Impfung mit Serum iſt alſo, dem menſchlichen Körper eine 
möglichſt große Menge ſolcher Schutzkör per einzuimpfen, 
d. b. den kranken Organismus zu entgiften. 

— Dem Oberbürgermeiſter von Elbing, Herrn Elditt, iſt 
der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 


— Es ſind verſetzt: der Grenz⸗Aufſeher für den Zollab⸗ 
fertigungsdienſt Kohls von Danzig als Steuer⸗Einnehmer 2. 
Klaſſe nach Schlochau; der Grenz⸗Aufſeher Pellenath von 
Neufahrwaſſer als Stener-Aufjeher nach Konitz. 

* Danzig, 20. Oktober. Zu der heute in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Uebergabe des EThrenbürgerbriefes an den Reichs⸗ 
kanzler Grafen v. Caprivi haben ſich geſtern die Herren 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Steffens, Geheime Kommerzienrath 
Damme und Stadtrath Kos mack nach Berlin begeben, wo fie 
mit dem von ſeiner Urlaubsreiſe aus Italien zurückkehrenden 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach zuſammentreffen. 

2. Danzig, 19. Oktober. Im Oberpräſidialgebäude fand 
heute Vormittag eine Konferenz des Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter Krieger unter Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten Dr. von Goßler ſtatt. Herr v. Goßler eröffnete 
die Sitzung, indem er in einer kurzen Anſprache zunächſt die 
Ziele und Zwecke des Vereins berührte, und ging dann näher 
auf die bisherige Ausgeſtaltung der Organiſation in der Provinz 
Weſtpreußen und beſonders in Danzig ein. Was Danzig anbe⸗ 
langt, ſo wurde darauf hingewieſen, daß im Ernſtfalle die 
Anlage des neuen Centralbahnhofes von hervorragender Be⸗ 
deutung für die Beſchleunigung von Krankentransporten ſei, 
daß es deshalb andererſeits auch darauf ankomme, an Ort und 
Stelle die entſprechenden Vorkehrungen zur Maſſen⸗Aufnahme 
verwundeter Krieger zu beſitzen. Hierfür ſind gerade in Danzig 
die lokalen Verhältniſſe äußerſt günſtig, indem faſt ſämmtliche 
großen Krankenhäuſer ſich in unmittelbarer Nähe des Central⸗ 
bahnhofes befinden, auch in der Nähe geeignete Oertlichkeiten 
vorhanden ſind, wo eventuell ſofort Baracken aufgeſchlagen 
werden können. Nachdem hierauf noch eine kurze Ueberſicht 
gleichartiger in der Provinz vorhandener Einrichtungen gegeben 
war, wurde die Sitzung um 10½ Uhr geſchloſſen. Hierauf. bes 
gab ſich die Kommiſſion nach dem hinteren Park des Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhauſes, wo bereits eine Sanitätskolonne 
von einigen 20 Mann mit 3 Tragbahren, ſowie dem ganzen 
chirurgiſchen und Verbandsapparat wartete, um unter Leitung 
des Herrn Major a. D. Engel eine Anzahl Uebungen in der 
Aufnahme und dem Transport Verwundeter, der Anlage von 
Verbänden (beſonders Einſchienen von Knochenbrüchen) u. ſ. w. 
vorzunehmen. Hieran ſchloß ſich eine gleiche Hebung auf dem 
Hohethorbahnhof, wo hauptſächlich die Ausſchiffung verwundeter 
Krieger aus einem Waggon erfolgte. Sämmtliche Uebungen 
fanden den ungetheilten Beifall der Anweſenden, beſonders auch 
des Herrn Oberpräſidenten. Nachdem die Uebungen beendet 
waren, beſichtigte die Kommiſſion das auf Neugarten belegene 
Diakoniſſen krankenhaus ſowie das Weſtpreußiſche 
Kinderkrankenhaus, welches bekanntlich erſt neuerdings 
ſeiner Beſtimmung übergeben iſt. — Sehr viele Schiffe, die 
wegen des geſtrigen Sturmes auf See kreuzen mußten, ſind 
heute hier eingelaufen, ſo daß gegenwärtig im Hafen und be⸗ 
ſonders auf der Weichſel ein reges Leben herrſcht. Das hieſige 
Hauptzoll⸗ Amt ü ſtellt zur Zeit ſtatiſtiſche Erhebungen dar» 
über an, wie ſtark der ſteueramtliche Ueberwachungsdienſt im 
Hafen und auf der Weichſel ſich gegenwärtig durchſchnittlich 
ſtellt, d. h. es ſoll chronologiſch angegeben werden, wie viele 
Beamte täglich gebraucht, wie lange ſie im Dienſt ſind, welche 
und wie viele Touren ſie machen u. ſ. w. Das fo geſammelte 
Material ſoll jedenfalls als Unterlage für eine Zuſammen⸗ 
ſtellung dienen, ob das vorhandene Beamtenmaterial bei einer 
größeren Ausdehnung des Danziger Schiffsverkehrs ausreichend iſt. 


C Danzig. 19. Oktober. Herr Oberpräſident v. Goßler 
begab ſich heute zur Beſichtigung des neuerbauten Vincenz⸗ 
Krankenhauſes und des Johanniter⸗Krankenhauſes nach Dirſchau; 
auch wird er der Vorſtands⸗Sitzung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins beiwohnen. — Von dem Rittergute Goſchin werden 
zur Zeit aus einem Berge Sandmaſſen zum Bau des Central⸗ 
bahnhofes in zwei Zügen täglich hierher befördert. In 
nächſter Zeit wird dort eine große Arbeitermenge beſchäftigt 
werden, um die Zufuhr des fehlenden Sandes nach Möglichkeit 
zu beſchleunigen. — Für die Oſtſeeſtation wird demnächſt ein 
neues Torpedoverſuchsſchiff, und zwar auf der ehemaligen 
Kreuzerkorvette „Luiſe“, eingerichtet. Die Ausrüſtung zu Ver⸗ 
ſuchszwecken iſt bei den fortwährenden Neuerungen auf dem 
Gebiete der Torpedos umſo nothwendiger, als für dieſen Zweck 
in unſrer Marine nur ein Schiff, der „Blücher“, exiſtirt. 

O Dauzig, 19. Oktober. Nach dem neueſten, ſoeben ers 
ſchienenen Verzeichniſſe der Offiziere und Beamten der 
Danziger Garniſon weiſt letztere auf: 6 Generale, 44 Stabs⸗ 
offiziere, 82 Hauptleute oder Rittmeiſter, 171 Lieutenants, 24 
Aerzte und 343 Beamte. Von den Militärs des Beurlaubten⸗ 
ſtandes befinden ſich in Danzig: 15 Hauptleute, 154 Lieutenants 
und 19 Aerzte. — Drei ja paniſche Studenten halten ſich 
gegenwärtig in unſerer Stadt auf, um ihre Sehenswürdigkeiten 
zu beſichtigen. Sie beherrſchen die deutſche Sprache ſehr gut. 

* Danzig, 19. Oktober. Heute Abend fand im Stadt⸗ 
theater das erſte der von Herrn Schumann geleiteten 
Symphonie⸗ Konzerte ſtatt. Neben mehreren von der zu 
dieſem Zwecke engagirten Soliſtin Frl. Berg gut zum Vortrag 
gebrachten Liedern kam die Es-dur Symphonie von Mozart und 
„Le Carneval Romain“ von Berlioz zur Aufführung. Die 
Schluß⸗ und Glanznummer bildete Beethovens A-dur Symphonie. 
Wohl könnte ſich dieſes anerkennenswerthe Unternehmen in 
unſerem Muſentempel beſſer rentiren als an ſeinem bisherigen 
Aufführungsort, doch fehlt es leider immer noch an genügender 
Theilnahme von Seiten des muſikliebenden Publikums. — Die 
früher Reumann'ſche „Fabrik flüſſiger Kohlen ſäure“ in 
der Abegggaſſe, jetzt im Beſitze der Firma Dr. Schuſter und 
Kähler, hat nach längerer Ruhepauſe und einigen baulichen 
Veränderungen den Betrieb wieder aufgenommen. Es iſt dies 
die einzige derartige Fabrik in unſerer Provinz. 

Zoppot, 18. Oktober. Der hieſige Gewerbeverein 
hielt geſtern im Viktoria⸗Hotel feine Jahresverſammlung ab. 
Der Verein wird in nächſter Zeit einen Ausflug nach Danzig 
zur Beſichtigung der Schlachthofanlagen machen. Herr Sanitäts⸗ 
rath Dr. Benzler wurde einſtimmig zum Ehrenmitgliede 
ernannt. Darauf erſtattete der Schriftführer den Jahresbericht. 
Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 51. Die Bibliothek enthält 
450 Bände. Die Einnahme betrug im abgelaufenen Jahre 
589 Mark, die Ausgabe 522 Mark. Bei der Vorſtandswahl 
wurden die Herren Dr. Lindemann und Rentier Klang zu Vor⸗ 
ſitzenden, Buchhalter Rink und Bureauvorſteher Senick zu 
Schriftführern, Drechslermeiſter Köller zum Kaſſenführer, Rentier 
Knapp zum Bibliothekar und Glaſermeiſter Greiſer zum Ver⸗ 
gnügungsvorſteher gewählt. — Heute Nachmittag traf Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler, der in Neuſtadt die dortigen Anſtalten 
zur Pflege der Kranken in Augenſchein genommen hatte, von 
dort hier ein, um die Einrichtungen des hieſigen Vaterländiſchen 
Frauenvereins einer Beſichtigung zu unterziehen. Für nächſten 
Winter ſoll in Verbindung mit der Beſpeiſung derjenigen Kinder, 
welche über Mittag in der Schule bleiben müſſen, eine Haus⸗ 
haltungsſchule für einzelne Mädchen aus den Oberklaſſen 
der Gemeindeſchule eingerichtet werden, wozu der Vaterländiſche 
Frauenverein die im Altenheim gelegene Küche hergeben wird. 


Culm, 19. Oktober. (C. Z.) In der geſtrigen Verſammlung 
von Mitgliedern des Vor ſchußvere ins wurde der Beſchluß 


gefaßt, den Verſuch einer Einigung zwiſchen den Mitgliedern des 


Vereins und den Depoſitarien zu machen. Die anweſenden 
Mitglieder erklärten ſich bereit, den von ihnen eingereichten 
Proteſt gegen die Auszahlung von Depoſitenſcheinen, worauf ſich 
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Br bie Unterſchrift des Kaſſirers befindet, süvüfzugiehen, alls 
die Depoſitaire ihre Forderungen um einen geringen Theil er⸗ 
mäßigen würden. Hierdurch könnte ein langwieriger Prozeß 
vermieden werden, und die Depoſitaire erhielten ſchon jetzt 
einen Theil ihrer Einlagen aus den vorhandenen Mitteln aus⸗ 
gezahlt. Auch würde durch dieſe Einigung den Mitgliedern des 
Vereins, welche unverſchuldeter Weiſe durch die Betrügereien 
ihres Kaſſirers in eine große Nothlage gerathen ſind, geholfen 
werden. Ein Theil der Depoſitaire hat bereits die Erklärung 
abgegeben, ihre Forderungen um mehrere Prozent zu ermäßigen. 
— Bei dem diesjährigen Königsſchießen des Bürger⸗Schützen⸗ 
Vereins „Win rich von Kniprode“ hat, wie ſ. Zt. berichtet, 
den beſten Schuß Herr Malermeiſter Reinhold Schulz für die 
Kaiſerin abgegeben. Dem Verein iſt nun von der Kaiſerin, 
welche die Königswürde angenommen hat, eine Erinner ungs⸗ 
medaille verliehen wurden. Die Medaille hat die Größe 
eines ſilbernen Fünfmarkſtücks und trägt auf einer Seite, um⸗ 
rahmt von breitem Kranze, die Inſchrift: „Dem Bürger⸗Schützen⸗ 
Verein Winrich von Kniprode zu Culm 1894,“ während ſich auf 
der anderen Seite das Bildniß der Kaiſerin mit der Umſchrift: 
„Auguſte Viktoria Kaiſerin und Königin“ befindet. 


8 Aus der Culmer Stadtuiederung, 19. Okttober. Zur 
Ausführung der Reparaturarbeiten an der Rondſener 
Schleuſe ſind die Innenthore zum Auspumpen der Schleuſen⸗ 
kammer geſchloſſen. Das Waſſer hat daher keinen Abfluß und 
ſtaut ſich nun auf den Roßgartener und Schöneicher Wieſen auf. — 
Kürzlich wurde von den Gemeindevertretungen die Höhe der 
Vergnügungsſtener feſtgeſetzt. In den meiſten Ortſchaften 
ſoll für Tanzvergnügen eine Steuer von 5 Mk. erhoben werden. 

+ Mewe, 19. Oktober. In dem Konkursverfahren der 
Mewer Darlehns⸗Bank Raymund Lemke ſoll nunmehr die 
Schlußvertheilung ſtattfinden. Die bei der Vertheilung zu be⸗ 
rückſichtigenden Forderungen betragen 398 716 Mk., der verfüg⸗ 
bare Maſſenbeſtand 82871 Mk. Bei den bereits erfolgten Ab⸗ 
ſchlagsvertheilungen find ſchon 70½ Proz. zur Auszahlung gelangt. 

* Schwetz, 19. Oktober. Der geſtrige Termin zur Ver⸗ 
ſteigerung des fiskaliſchen Holzes auf dem Holzhofe in 
Schönau war nur ſehr ſchwach beſucht; auswärtige Holzhändler 
waren gar nicht erſchienen. Da der Taxpreis zu hoch angeſetzt 
war und eine Herabmindernng nur mit Genehmigung des 
Miniſters erfolgen kann, fo wurde nur etwa ½ des Beſtandes, 
im Ganzen für 27000 Mark, verkauft. Der BVeſtand aus dem 
vorigen Jahre iſt nicht einmal ganz zum Verkauf gekommen. 
Große Schranken zu 100 Raummeter waren gar nicht begehrt. 


Konitz, 19. Oktober. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde zur Kenntniß der Verſammlung 
gebracht, daß der Herr Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 
als ſtaatliche Beihilfe für die höhere Mädchenſchule 
3000 Mk. für die Zeit vom 1. April 1895 bis Ende März 1896 
angewieſen, eine höhere Beihilfe aber abgelehnt hat. Von einer 
weiteren Stellungnahme in dieſer Angelegenheit wurde als aus⸗ 
ſichtslos Abſtand genommen. 

< Krojanke, 19. Oktober. Auf Grund des neuen Kom⸗ 
munalabgaben⸗Geſetzes wurde in der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung beſchloſſen, das Kommunalſteuerbedürfniß 
durch Zuſchläge von 100 Proz. zur ſtaatlich veranlagten Real⸗ 
ſteuer und 330 Proz. zur Einkommenſteuer zu decken. Das 
Statut betreffend die Erhebung von Hundeſteuer, nach welchem 
die Steuer auf 3 Mark pro Hund und Jahr feſtgeſetzt iſt, wurde 
angenommen. Zu Beiſitzern für die im November ſtattfindende 
Stadtverordnetenergänzungswahl wurden die Herren Holzhüter, 
Hirſchfeld und Margoninski gewählt. 

Dt. Krone, 19. Oktober. Die für November geplante 
Geflügelausſtellung ift verſchoben worden. Der Termin 
wird erſt in der Anfang Dezember ſtattfindenden Generglver⸗ 
ſammlung des Geflügel- und Thierſchutzvereins bekannt gemacht 
werden. 

* Chriſtburg, 19. Oktober. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung kam zuerſt die Aufbringung 
der Koſten für die Einrichtung einer dritten katholiſchen 
Schulklaſſe, Anſtellung des Lehrers, ſowie die Erhöhung 
der Lehrergehälter nach dem Normalbeſoldungsplan zur 
Vorlage. In Anbetracht der pekuniär ſchlechten Verhältniſſe 
zunſerer Stadt und der ſchon ſehr hohen Kommunalſteuern, lehnte 
die Verſammlung die Bewilligung der erforderlichen Gelder ab 
und gab dem Magiſtrat anheim, bei der Regierung vorſtellig zu 
werden, damit die Koſten auf Staatshand übernommen würden. 
Zur Aufſtellung des Planes zur Aufbringung der Kommunal⸗ 
Ta ſten für 1895/96 nach dem neuen Kommunal-Abgabengeſetz 
wurde beſchloſſen, die Hundeſteuer von jährlich 9 Mk. und das 
Bürgerrechtsgeld von 9, 15, 24 und 30 Mark unverändert fort⸗ 
beſtehen zu laſſen, neue Steuern nicht einzuführen, nur die 
Vergnügungsſteuer einer Umarbeitung zu unterziehen, hier theil⸗ 
weiſe Erhöhungen eintreten zu laſſen, auch die bisher ſteuer⸗ 
freien Vereine und geſchloſſenen Geſellſchaften mit zur Steuer 
heranzuziehen, desgleichen auch Bedacht auf die Straßeumuſiken 
und Automaten zu nehmen. Von der Erhöhung der Schlachthaus⸗ 
ſteuer wurde vorläufig Abſtand genommen, da das Schlachthaus 
erſt ſeit dem April beſteht, und es ſich noch nicht überblicken 
läßt, ob die jetzigen Steuern zur Deckung der Amortiſation nebſt 
Zinſen und Unkoſten ausreichend ſind, oder ob ein Ueberſchuß 
erzielt wird. Der ſtädtiſche Etat für 1895 96 erfordert die 
Aufbringung einer Summe von rund 36900 Mark, wovon durch 
Miethen, Pacht, Strafen und Bürgerrechtsgelder, Hunde⸗ und 
Vergnügungsſteuern ungefähr 6800 Mark aufgebracht werden. 
Die Verſammlung beſchloß, zur Deckung der Gemeindebedürfniſſe 
von den Realſteuern 194 Prozent und von der Staats⸗Ein⸗ 
kommenſteuer 238 Prozent zu erheben. Sollten jedoch die Koſten 
für die Schuleinrichtung ſowie Anſtellung eines achten Lehrers, 
und die zur Durchführung des Lehrer » Normalbejoldungsplanes 
erforderlichen Mittel nicht auf Staatsfonds übernommen werden, 
ſo würden ſich die Zuſchläge für die Realſteuern auf 200 Prozent 
und der Staats⸗Einkommenſteuer auf 288 Prozent erhöhen. 

* Dirſchan, 19. Oktober. Zur Beſichtigung des im Bau 
begriffenen Joh anniter⸗Krankenhauſes und des nunmehr 
fertiggeſtellten St. Vincenz⸗ Kranken hauſes trafen heute 
hier der Herr Oberpräſident v. Goßler aus Danzig, Generalarzt 
Borötius, ſowie der Medizinal⸗Aſſeſſor Oberſtabsarzt Dr. Menger 
aus Berlin hier ein und wurden vom Geheimen Regierungsrath, 
Landrath Doehn, dem Delegirten des Rothen Kreuzes, Herren⸗ 
hausmitglied Heine⸗Narkau, den Delegirten des Vaterländiſchen 
Frauenvereins, Bürgermeiſter Dembski und Sanitätsrath 
Dr. Scheffler, Fabrikbeſitzer Muscate aus Dirſchau auf dem 
Bahnhöfe empfangen, von wo die Herren, begleitet von noch 
mehreren Herren der Regierung, nach dem Johanniter⸗Kranken⸗ 
Se fuhren. Das Haus iſt gerichtet und unter Dach; der erſte 

tock iſt zur Benutzung für die männlichen, der zweite für die 
weiblichen Kranken beſtimmt. Von dort ging die Fahrt nach 
dem St. Vincenz⸗Krankenhauſe, wo die mit allen für die Ge⸗ 
ſundheitspflege erforderlichen Ausrüſtungen verſehenen Räume 
beſichtigt wurden. Die gemeinſam mit dem Vorſtande des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins geplante Sitzung konnte wegen 
der Kürze der Zeit nicht ſtattfinden, da der Herr Oberpräſident 
ſchon mit dem Zuge 4,50 nach Danzig zurückfuhr; die Herren 
aus Berlin fuhren über Marienburg nach Pr. Holland 
weiter. 


Dirſchaun, 19. Oktober. Eine unglaublich freche Bande von 
Straßenräubern, die in Folge der Scham ihres Opfers 
beinahe ſtraflos ausgegangen wäre, iſt jetzt im hieſigen Amts⸗ 
erichtsgefängniß hinter Schloß und Riegel gebracht worden. Sie 
5 einer Arbeiterin aus Sub kau, die mit ihrer Baar⸗ 
ſchaft in Höhe von 54 Mark und einem Bündel Kleider auf 
dem Wege nach Stüblau begriffen war, unmittelbar hinter 
Dirſchau bei hellem Tage ihre Baarſchaft abgefordert, nachdem 
ſie das Mädchen vorher in roheſter Weiſe mißhandelt hatten. 
In ihrer Angſt zeigte ſie die Stelle, wo ſie im Rock 20 Mk. 
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eingenäht hatte. Nachdem das Geld herausbefördert war, be- J 


rathſchlagten die Drei, zwei Männer und eine Dirne, 
was mit dem am Boden liegenden Mädchen anzufangen 
ſei, um es unſchädlich zu machen. Einer der Räuber wußte 
bald Rath: „Wir wollen ſie nackt ausziehen, dann 
kann ſie uns nicht verfolgen.“ Und ſo geſchah es. Hohn⸗ 
lachend eilten alsdann die drei Perſonen mit ihrem Raube 
von dannen und ließen die Aermſte ſplitternackt, nur mit den 
Strümpfen bekleidet, mitten auf der Straße ſtehen. Und ſonder⸗ 
bar, gerade in den Strümpfen hatte die Arbeiterin ihr übriges 
Geld, 34 Mark, verſteckt und dadurch gerettet. In ihrer tiefen 
Scham verſteckte ſich das Mädchen hinter Strauchwerk an der 
Straße, bis eine des Weges kommende Bettlerin ſie mit 
der nothdürftigſten Kleidung verſah. Aus Scham unterließ 
das beraubte Mädchen auch die Anzeige, und erſt als 
das Frauenzimmer, welches ſich an der Beraubung betheiligt 
hatte, die Frechheit beſaß, ſich am hellen Tage mit den ge⸗ 
raubten Kleidern auf dem Markte zu zeigen, benachrichtigte ſie 
die Polizei, die ſofort zur Verhaftung des räuberiſchen Klee⸗ 
blattes ſchritt. 

& Dirſchan, 19. Oktober. Der Präſident des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Marienwerder Korſch und der Oberlandesgerichts⸗ 
rath Warnecke unterzogen heute das hieſige Amtsgericht einer 
Reviſion. — In den hieſigen Zuckerfabriken geht die Arbeit 
recht ſchnell von ſtatten; auch in Ließ au bewährt ſich die neue 
Kocheinrichtung recht gut. Die hieſige Ceresfabrik verarbeitet 
täglich 700 Zentner mehr als im vorigen Jahre. 

Putzig, 18. Oktober. Heute Mittag entſtand in der Scheune 
des Hofbeſitzers P. in Schmollin Feuer. Bei dem 
herrſchenden Sturme verbreitete ſich das Feuer ſehr ſchnell, ſo 
daß in kurzer Zeit 3 Wohn häuſer und 7 Wirthſchafts⸗ 
gebäude in Flammen ſtanden. Die vernichtete Ernte war mit 
Ausnahme des genannten Beſitzers bei keinem verſichert. Der 
eine Beſitzer hatte nicht einmal ſeine Gebäude verſichert. 

1 Elbing, 19. Oktober. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde bei Prüfung der Rech⸗ 
nung der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1893 darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Beleihung ländlicher Grundſtücke weiter zurück⸗ 
gegangen iſt (von 1590000 Mk. auf 930000 Mk.), dahingegen 
ſind die Hypotheken auf ſtädtiſchen Grundſtücken von 982000 Mk. 
auf 1649000 Mk. geſtiegen. Das Geſammtvermögen der Spar⸗ 
kaſſe betrug Ende 1893 7128872 Mk. Aus dem Dispoſitionsfonds 
ſind bisher für ſtädtiſche Zwecke hergegeben 1093581 Mk. Für 
die Ausſtattung der Amtszimmer des Bürgermeiſters, des 
Stadtbaurathes und eines Vorzimmers mit eichenen Möbeln be⸗ 
willigte die Verſammlung einen Betrag von 1562,50 Mk. Zur 
Vorberathung der Umgeſtaltung der Kommunalſteuern 
auf Grund des Kommunalabgabengeſetzes wurde ſ. Z. eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion gewählt, welche jetzt ihre Arbeiten beendet 
hat. Man hat ſich über folgende Steuern geeinigt: Einführung 
einer Bierſteuer, einer Steuer für Luſtbarkeiten, 
Einführung bezw. Erhöhung der Gebühren für öffentliche Akte, 
Erhebung eines Zuſchlages von 210 pCt. zu den Staatsein⸗ 
kommenſteuern, von 150 pCt. Grund⸗ und Gebändeſteuern, Er⸗ 
hebung von 150 pCt. Gewerbeſteuer von den in der 3. und 4. Klaſſe 
Eingeſchätzten, von 200 pCt. von den in der 2. Klaſſe Einge⸗ 
ſchätzten, von 250 pCt. von den in der 1. Klaſſe bis zum Betrage 
von 1000 Mk. Veranlagten und von 300 pCt. von jenen Steuer- 
pflichtigen, welche mit mehr als 1000 Mk. veranlagt ſind. Bevor 
die Stadtverordneten in dieſer Angelegenheit Beſchlüſſe faſſen, 
ſoll noch zunächſt eine Informationsſitzung abgehalten werden. — 
Das Schwurgericht verurtheilte heute den verheiratheten 
Schäferknecht Friedrich Lobitz aus Tillwalde wegen Noth- 
zucht zu zwei Jahren Zuchthaus. 

* Poſen, 19. Oktober. Der „Poſener Zeitung“ iſt auf 
telegraphiſche Anfrage bei der Rawitſcher Gefängniß⸗ 
Direktion mitgetheilt worden, daß die Nachricht, der frühere 
Banquier Hugo Lö wy ſei aus dem Zuchthauſe zu Rawitſch 
entſprungen, durchaus unwahr iſt. (Dieſe Nachricht iſt geſtern 
im „Geſelligen“ (nachdem auch das Wolff'ſche Telegraphenbureau 
ſie mitgetheilt hatte) als Mittheilung der „Poſener Ztg.“ gebracht 
worden. Wir bedauern, daß das Blatt ſich nicht gleich in 
Rawitſch erkundigt hat, ehe es die Aufſehen erregende Nachricht 
noch dazu mit dem natürlich nun ebenfalls unwahren Gerüchte 
von der Beſtechung eines Gefängnißbeamten durch den „Flüchtling“ 
gedruckt hat. D. Red.) 


Wongrowitz, 18. Oktober. Heute Vormittag fand 
hier die diesjährige Hauptkörung ſtatt. Vorgeführt wurden 
9 Hengſte, von denen 5 angekört wurden. Dieſelben gehören 
den Herren von Moszezenski⸗Kolybiki, von Moszezenski⸗Przyſieka, 
von Kozlowski⸗Leugowo, von Kozlowski⸗Tarnowo, von Kierski⸗ 
Polniſch Brieſen. 


— | 


Verſchiedenes. 

— Im Prozeß Leiſt iſt die Berufung gegen das 
Urtheih der Disziplinarkammer an den Disziplinarhof 
ſeitens des Auswärtigen Amts nicht ausgeſchloſſen. Eine 
Entſcheidung über die Einlegung der Berufung gegen das 
Urtheil der Disziplinarkammer iſt, wie der „Hamb. Korreſp.“ 
weiterhin berichtet, bisher nicht erfolgt, weil die Aus⸗ 
fertiguug des Urtheils nebſt Erkenntniß⸗Gründen noch nicht 
vorliegt. 

— An die Vorſitzende des Lette⸗Vereins, Frau Schepeler⸗ 
Lette, iſt ein Schreiben des Kaiſers gelangt, worin er ſeine 
Anerkennung und ſeinen Dank für die vom Lette-Verein be⸗ 
forgten Stickerei⸗Arbeiten an den neuen Fahnen aus⸗ 
ſpricht und beſonders hervorhebt, daß dieſer Dank auch den 
Stickerinnen übermittelt werden ſolle. 

— Der Kaiſer hat an der Bahre der in Würzburg ver⸗ 
ſtorbenen Schauſpielerin Frau Johanna Jachmann⸗ Wagner 
einen prachtvollen Kranz niederlegen laſſen. 

— Durch eine Amtshandlung des Wiener Gerichts, welches 
einen Vormund für dort lebende Enkel des berühmten Cirkus⸗ 
direktors Ernſt Renz beſtellte, erfährt man jetzt, daß der alte 
Renz bei ſeinem Tode ſeinen fünf Kindern rund 16 Millionen 
Mark hinterließ. 

— Ein heftiges Gewitter ging Freitag Nachmittag in der 
ſerbiſchen Hauptſtadt Belgrad nieder, wobei Hagelkörner in 
der Größe von Wallnüſſen fielen. Tauſende von Fenſtern 
wurden zertrümmert. 

— In Andaluſien herrſchen Stürme. 
Cordova find zum Theil üb erſchwemmt. 


— Der Redakteur Dr. Polstorff vom „Kladdradatſch“ hat 
die Aufforderung erhalten, ſich bis zum 30. d. Mts. zum Antritt 
ſeiner Feſtungshaft aus der bekannten Duellangelegenheit in 
Glatz zu ſtellen. 


— [Eine romantiſche Ehe.] Die Vermählung“ des 
letzten Sproſſen des berühmten Malergeſchlechts Holbein, 
Fridolin Holbein von Holbeinsberg, mit einem reichen jungen 
Fräulein Alvina Markert hat in Dresden ſtattgefunden. Die 
junge Dame, die erſt dreiundzwanzig Jahre zählt, hatte — wie 
die „Tgl. Roſch.“ mittheilt — durch eine Zeitungsnotiz davon 
Kenntniß erhalten, daß der letzte Sproß derer von Holbein, ein 
69 jähriger Greis, in den dürftigſten Verhältniſſen in der böh⸗ 
miſchen Stadt Auſſig, ſeinem Geburtsort, lebe. Dies rührte 
die junge Dame ſo ſehr, daß ſie den Entſchluß faßte, dem alten 
Manne ihre Hand und damit ihr bedeutendes Vermögen anzu⸗ 
bieten, um auf dieſe Weiſe ſeinen Lebensabend möglichſt ange⸗ 
nehm und ſorgenlos zu geſtalten. 


— [Summariſch.] „Ihr Sohn hat ja die Tochter des 
Kolonialwaarenhändlers Schlamper geheirathet!“ — „Allerdings 
— von dem beziehen wir überhaupt Alles!“ 


——n¼ 


Sevilla und 


Neu eſtes. (T. D.) 


* Berlin, 20. Oktober. Der Kaifer empfing 
heute Mittag im Beiſein des Minifterpräfidenten Grafen 
Eulenburg und des Landwirthſchaftsminiſters v. Heyden, 
ſowie des Chefs vom Geh. Civilkabinet Dr. Lucanus eine 
oſtpreußiſche Deputation des Bundes der 
Lan dwirthe. 

K Berlin, 20. Oktober. Das Staatsminiſterium 
beendigte in ſeiner geſtrigen füufſtündigen Sitzung die 
Berathungen über die Maßregeln zur Bekämpfung des 
Umſturzes noch nicht. Miniſterpräſident Graf zu Eulen⸗ 
burg reiſte heute Mittag nach der Wildparkſtation zum 
Vortrage beim Kaiſer, woraus geſchloſſen wird, daß das 
Miniſterinm ſich über die Grundzüge verſtändigt hat. 

K Berlin, 20. Oktober. Der König von Serbien 
iſt von einem leichten Unwohlſein befallen, was die Feſt⸗ 
auordnungen einigermaſten ſtört. 


+ Budapeſt, 20. Oktober. Das Abgeordnetenhaus 
beſchloß, mit allen gegen 2 Stimmen den Geſetzentwurf 
über die Gleich berechtigung der Inden unverändert an 
das Herrenhaus zurückzuverweiſen. 

h London, 20. Oktober. Eine Proklamation des 
Mikados, den Krieg fortzuſetzen, bis China ſich jeder 
Einmiſchung in die Dinge von Korea enthalte, erregte 
ungeheure Begeiſterung. Es werden Fremdenbataillone 
gebildet. Japan iſt entſchloſſen, keine Vermittelung 
fremder Mächte anzunehmen. 

8 Petersburg, 20. Oktober. Nach hier einge: 
troffenen Nachrichten aus Livadia iſt der Zar geſtern 
mehrere Stunden bewußtlos geweſen infolge Harneintritts 
in das Blut. Ob nach Wiederkehr des VBewußtſeins Er, 
leichterung eingetreten iſt, wurde nicht gemeldet. (Siehe 
auch den Artikel auf der erſten Seite.) 
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— In der geſtern beendeten Ziehung der Marienburger 
Lotterie fielen: 

33 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 27509 31839 48231 55314 
60379 87515 100755 105614 111215 141645 147311 158 497 
171218 172902 173393 179200 190567 192099 206786 210455 
213123 218536 231610 241368 244 288 252548 257400 295416 
298 459 312401 337891 341165 345013. 

48 Gewinne von 150 Mk. auf Nr. 8893 27940 29263 36223 
37920 43127 49303 60175 79242 85628 91 120 92860 98 981 
114994 115295 117114 117905 127965 129351 129999 131023 
151976 155877 156547 167808 168823 174474 174 746 183524 
189671 190852 198754 203937 213980 214059 220551 238659 
258974 269979 271387 276082 286055 288179 291452 301453 
321856 334 425 337604. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonutag, den 21. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, 
angenehme Luft, Nebel. — Montag, den 22.: Wolkig, bedeckt, 
ge 8 5 kühler, Nebel. — Dienstag, den 23.: Wolkig, feuchte 
Luft, Nebel. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 20. Oktober 1894. 


| 
| 


128 
re Wind 32 Temperatur Se 

Stati meter.“ IND 22 Ä nach Geifius| Sd 
Stationen Rand | richtung 88 Wetter | mad Ceifius 
Memel 163 |. SED. | 2 | Nebel — 2 1752 
Neufahrwaſſer 761 ©. 1 wolkig 4 113 2 
Swinemünde | 760 O. 3 | wolkig 5 22 
Hamburg 757 O. 4 | bedeckt 5 25 8 
Hannover 755 O. 6 bedeckt 5 33 
Berlin 757 S0. 3 bedeckt 4 2188 
Breslau 758 ONO. 2 Regen + 6 28 
Haparanda 760 Windſtillef 0 | wolkig — 13 2881 

Stockholm 766 N. 2 [ bedeckt — 5 38 
Kopenhagen 762 | ONO. 5 bedeckt T 2 2 00 
Wien 755 SSO. 2 Nebel 8 2 f 
Petersburg 761 AND. 1 bedeckt — Stan 
Paris 748 NO. 2 Regen +6 18318 

Harmouth 752 O. 5 wolkig ＋ 9 nen 


Graudenz, 20. Oktober. Getreidebericht. Graud. Handelsk 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 110—120. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 96—104. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 100, Brau- 100-118 — Hafer Mk. 100-110, — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 130 —150. 

Bromberg, 20. Oktober. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 33 Stück, 26 Kälber, 888 Schweine 
(darunter 107 Bakonier), 530 Ferkel, 48 Schafe. Preiſe für 50 
Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvieh 27—30, Kälber 
30—35, Landſchweine 33—37, KBalonier 40, für das Paar Ferkel 
16—24, Schafe 20— 22 Mk. Geſchäftsgang: flott. 

Danzig, 20. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗voln. z. Tranſit 71 
Gew.): feſt. Termin Okt.⸗Novbr. 104 


Umſatz: 300 To. 3 0 70 

inl. hochbunt u. weiß 120-123] Regulirungspreis z. 

„ hellbunt . 118 freien Verkeh ...| 104 

Tranſit 2 b. u. weiß 95 et 117 
unt 9 5 kl. (625 —660 Gr.) 


2 e 5 2 90 

Term. z. f. V. Okt.⸗Nov. 122,50 galt: inländiſch . 103 

Ben 0 87 rdien_ . 2 . 4 115 
Regulirungspreis z. Tranſ it.. 85 

freien Verkehr . 121 Rübſen inländiſch .. 170 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ . 

Gew.): feſt. iter %) kontingentirt 50,75 
inländiſcher I 104 nichtkontingentirt. 31.00 
Danzig, 20. Oktober. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 1,20 Mk., Eier Mdl. 0,90—1,10 ME, 
Zwiebeln 5 Liter 0,50 Mk. Weißkohl Mdl. 0,60—0,80, Rothkohl 
Mandel 1,00, Noire Mandel 0,60—0,80 Mk. Blumenkohl 
Stück 1040, Mohrrüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mol. 
0,20 0.30 re „per Ctr. 2,00-—240 Mk., Gurken 
Stück 0,15—0,40 Mk., Gänſe geſchl. (Stück) 3,00—6,00 Mk., Enten 
geſchl. (Stück) 1,30—2,25 Mk., Hühner alte Stück 1.30 —1,80, 
Hühner junge Paar 0,90— 1,50 Mk., Tauben Paar 0,70 Mk., Ferkel 
er Stück 8,00 — 18,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 40,00—42,00 
Ne, Kälber ver Etr. 44,00—50,00 Mk., Rebhühner (Stück) 1,20 
Mk., Hafen (Stück) 2,50—3,50 Mk. 

Königsberg, 20. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portgtius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 51,50 
Geld, unkonting. Mk. 31,75 Geld. 

Amtl. Bericht 


Berliner Centralviehhof vom 20. Oktober. 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3531 Rinder, 
5959 Schweine, 905 Kälber und 9302 Hammel. — In Rindern 
ruhiges r es bleibt geringer Ueberſtand. Man zahlte 
Ia 61—65, IIa 55—58, a 48—52, IVa 44—46 Mk. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief Img 
ſam und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 53—54 
51—52, IIIa 47-50, Bakonier 40-41 Mk. für 100 Pfd. leb. mit 
55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel 8 ſich 
ruhig. Ia, brachte 64 —70, IIa 60—63, IIIa 54-58 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt fü Schlachthammel zeigte 
ziemlich rege endenz und wurde nicht ganz geräumt. Ia brachte 
46—60, IIa 35—44 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Berlin, 20. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 113—132, per Oktober 126,50, per Mai 
34,50. — Roggen loco Mk. 104—111, per Oktober 108,00, - per 
Mai 115,25. — Hafer loco ME. 106-142, per Oktober 113,25, 
per Mai 124,00. — Spiritus 70er loco Mk. 32,20, per Oktober 
2 — a“ 8 5 per big. 85725 a Prise 
eſter, Roggen feſter, Hafer ruhig. Spiritus feſter. rivat⸗ 
liber 19% 9%. Muſſiſche Noten 219,50. 


Eine tüſlige Binderfcan, weigh ern e en 


geſucht. Off. werd. briefl. unt. Nr. 2815 an die Exp. des Geſ. erb. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Mäntel- und Anzugstoffe für Damen und Herren, 
Jupons, Blousen, Korsetts, Handschuhe, Schirme, Schuhe, Trikotagen, Wäsche, Leinen, Spitzen, Costiime und Mäntel für 
Damen, Kinder-Garderobe, Herren - Garderobe, Pelzwaaren, Lederwaaren, Parfümerien, Möbelstoffe, Portiören, Gardinen 
Teppiche, Divan-, Tisch- und Reisedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren, Tapeten. s 


Herbst-Neuheiten in Damenkleiderstoffen. 


Einfarbige Woll-Stoffe. 


N dauerhafte Qualitäten, in allen neuen Farben 
1 oulé Breite 120, 105 100, 95 cm per Meter 3.50, 2.50, 1.50, 1.25 I. 00 


1 Diasonal, ale Farben 
Cheviot Breite 120, 98, 95 m. per Meter 4.75, 3.00, 2.00 4.29 . 2⁵ 
Diagonal, bewährte haltbare Qualitäten in allen Farben 156 
Kammgarn Prefte 140, 10, 98 cm, per Meter 8,00, 5.75, 4.50, 2.00 1.50 1.50 


Whip-Cord FF 3 rer 4.00, 3.25 _ = 2. 2.25 
er Meter 4.75, 3.25_ 9.00 ; 3.00 
Armure e d „e 


osse Neuheit für den Winter, N m ‚Kle 7 ste fr 
re 88 Ansehen, Breite 120. 110 0 ; er Bei 8.68 J 5.25 
7 
6.75 


4 Herbstneuheit für Promenade und E Salon, einfach und chic, 
Himalaya Breite 120 cm * 0 Meter 


».». % w- ᷣ» % „ 3 „ 


Fantasie-Stoſfe in Wolle. 


Quadrille e Tech at tee ste Farbe AD5 
auf Plaid-, Himalaya- und Cheviotfond, hö De 2 
Eeossais einen: Mn et Pian Fa ond, neue schöne Farben 
Breite 120, 110.10 n =. per Meter 6.25, 5.00, 3.25 


rt schönster und praktischster Stoff für R 0 
Steierische Lod Loden Breite 140, 130, 120 em, Per —— 60, 4.00 3.50 


TTT — 


7 echt englisch in allen Naturfarben 
Cheviot mélé . per Meter 5.50, 4.50 3.50 


('‘avart aaf praktischer, melirter Stoff für Strassenk er 5; 
Covert Coat 33 130, 11 3 „ 6. 00. 5. 00 4. 25 


1 7 einseitiger Cheviot und Kammgarn mit einfarbiger, K t 
Rever sible gestreifter Rückseite, Breite 120 cm, per Meter 7. 60, 6.00 4. 4.75 


Glatte Damentuche. 


— für Matindes und Bl lle Farb 
Satintuch Breite 12 120 m a 5 A g = 5 per Meter 4. 00 3. 75 
rn 7 5 " 
Cr ois 6 1 uch Be FF reiche 8 6.50 5.00 00 


S2 „% »„% % % „ 


Schwarze Seidenstoffe. | 
— Reine Seide, ekocht, gut lität 
Merveilleux 57.50 em » Mit 6.00. 5.00. 400. . G0. 2.50, 2.88 1.95 
Reine Seide, bewährte Qualitäten bestem Mat 
Surah & 2. 50 m. per! Nenn 00, 4.00, 3.50, 00. 2.78, 8. 28 1 1. 90 


Reine Seide, feingecrèptes dauerhaftes G t 
P Breite 56, 54. 52 cm, per Meter . ei 5.50, 4.50, 3.50 2 90 


1 . S Beine Beide, nur bewährt litäten, B 

Moiré francaise 54 em p. Meter 12.00, 10.00, 8.00, 8.60 4.80 3.50 3.50 
. . Reine Seide, nur bewährt litäten, B 5 

Moiré Moiré antique 54 em per Meter 13.50, 11 00, 9.00. 8.00 5 9. 00 


Reine Seide, bewährte schwere Qualitäten auf stumpf 1 glä 
Damast amast Grunde, reiche Ausw. neuer Dessins, Breite 60, 8 55 84 20 = =; 350 
per Meter 8,50, 7.50, 6.50, 5.00, 4.00, 3.50 . 


. Glatte einfarbige Seidenstoffe 


in allen dunklen, mittleren Farbentönen. 


Faille francaise, Victoria, Bengaline, Seintillante, 
Duchesse per Meter . . 10.00, 8.00, 6.00 450 


* 


Weisse und Créme Seidenstoffe. 


ö 2 Reine Seide, gut lität 
Merveilleux Breite 54, 52 BER RE: Bu Meter 5.00, 4.00, 3.00 2.00 


2 Reine Seide, reiches sehr dauerhaftes Gewebe 
Atlas per Meter 10.00, 8.00, 6.00, 3,28 4. (0 4.75 75 


Reine 8 Seide, klassische bewährte Fabrikate, B 
Moiré a Moir6 antiquezs 56 cm. per Meter 12. 00, 10.00, re 0 5.00 5.00 


eins Seide, ma 5.00 


2.50 
AUG Breite 56, 54 56, 54 . 


Faille frangaise 5856 7 5 . . per Meter 10.00, 8.00, 6.86 


Farbige gemusterte Seidenstoffe, 


Reine Seide, auf changeant Grund, moderne Muster, 


Damas Princesse Breite 54, 52, 50 cm per Meter 5. 00, 4.00, 3. 50 2.0 2.75 


Reine Seide, bewährte Qualität in reicher Muster- d Farben- 
Damast auswahl, . u = en 5 8.75, 7.00, 6. 60 5.00 5.00 00 
eine Seide, Neuheit in Blumen- u. Fanta Must, 
Taffetas e chine auf hellem und dunklem Grunde, en 5857 56, Rn 4 00 
per Meter 10. 00, S. 00, 6. 00, 5.00 


Sammete und Plüsche, schwarz und farbig. 


D eutscher Seidensammet eu 3 in allen Farben 50 
per Meter 8.50, 6.50, 5.00 


Lyoner Seidensammet pete Gatten al aller iger 70 > 
Breite 50 cm per Meter 22.00, 20.00, 16.50 


FE EEK” ent oe 


— bestes Lindener Fabrikat, glanzreich u. dauerhaft f. Promenade 
Uni Velvet u. Gesellschaft. 80 Farben, Breite 56 cm . . per Meter 4,00 3.00 


erippter Velvet, englisches Fabrikat, neue Farben, 


Cor duray Preite Ba. ˙⸗ ». per Meter 4.00 3.00 


11740 


| Fe Rapieriel | | 


Neuheit nord. Stickereien, 
Stoffe und Wolle dazu in allen Farben, 
vorgezeichnete, angefangene und 


fertige Handarbeiten 
Congreßſtoſfe zu Läufern 
Decken und Gardinen 
Fries⸗, Filz⸗, Seiden⸗ und 
Fautaſieſtoſſe. 
L. Heidenhain Nachf., 


Inh. G. Gaebel. 


Bettfedern 


das Pfund 50, 60, 75, 1,00 


Halbdaunen BER 


1,00 1,25, 1,40, 1,80 


Halbdannen zarter 
1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3 


Daunen 
2,75, 3, 3,50, 4,50, 5, 6 
Poſtſendungen gegen Nachnahme. 


Bettiuletts in allen Breiten pee 
2,45, 2,90, 3,35, 3,80, 4,40, 5,45, 6,20 . 
— — 0 


Betibezüge, ſauber gefertigt Ti 1 herrliche Sänger, P. 3 Mk., 
2,20, 2,65, 2,80, 3,10, 3,55, 4 8 Afrikaniſche 5 f finten, 


dl kl. S „P. 3, 
Betttücher, gejänmt 90 8 75 een de ff. Singer, 


St. 6 9 
Vetdecken und Steypdecken 
Leinwand, Handfiächer 
züichtücher, Servietten und Sent i E e a: 


N 
Fafchentiid it 85 8 Chemnitz, Weberg. 7. . 
empfiehlt 2764 Weseler Kirchbau-Lotterie 


II. Gzwikliaski. 


* 


und Kohlenkasten, Nickel-, 


Sänger, Hohl⸗ u. Klingelroller, auch bei 
Licht ſin end, St. 5, 6, 8, 10, 12, 15 Mk., 
rüne * 34655 zahm und sprechend, 
t. 25, 30, 40, 50 Mk., e 4520 5 


* 


feinſt gerebelte 


ae a 3 Mk. 
Adolf Bieſoldt, Unterthornerſtr. 


in allen Breiten 


VDELWVWEES. 


C. Kuln ck Sohn „ 


Ausstattungs- Hlagazin g 


aus- & Küchen-Einriehlungen 


empfehlen ihr mit allen Neuheiten der Saison reich assor- 
tirtes Lager von Petroleum-Tisch- und Hängelampen, 
Niessner'sche Patent-Oefen,Ofenvorseizer, Geräthständer 
Kafee-, Thee- und Koch- 
geschirre u. sämmtliche Artikel für den häuslichen Komfort. 


"| Tapelen- n-Fabrik- 


Leopold Spatzier 
Königsberg i,Pr. 


„Reisſtaare, fleißige 19 75 verkauft an Jedermann zu Fabrik- & 
St. Sant, Harzer Sanarienvögel flotte | preisen. Muster gratis und franko. RHERERERRER 


Für Fleiſcher! inne, 
Neuen Majoran 


Blätterwaare, ſehr 
kräftig und aromatiſch, a Pfd. 80 Big 
flach ia h d aba e 0 
2 .. ſäckchen a nhalt gegen Na 
Schneidemühler Geld-Lotterie | nahme oder Einjendung von 7 Mk. 


Fritz Kyser, Graudenz, 


Seidenplüsch eee e u. englischen Qualitäten, grosse 


Breite 60 em per Meter 14.00, 12. 00. 10.00, 8.50, 6.00 4. 00 


Seal Plüsch und Velours du Ne 5.00 
.. . per Meter 20.00 bis 0 


. ee Se „5 e 0 


[2716] 


Velvet imprimé 0 für Nlousen und Tr 5 00 


F . rr rs 


P - letzte englische Neuheit... rach rt: 1 
Velvet imprimer 3 


Geſammt-Ausſtattung von Wohnräumen. | 


Franko-Zusendung bei festen Aufträgen von 20 Mk. an. 
So Der . e e Saison- SERIE. “ur nor Wunsch franco eee — 


Modehilder und Proben nach auswärts postfrel. 


4 eine Waile zu er fahren, 
gehilfe ich die Adreſſe vom Buchbinder⸗ 


5 . Ofenglanz und 
Ofenglauzpom ade de e: 
in Doſen a 10 Pf, empfiehlt die a 86 S6 0600 


Handlung von 
Soeben erſchienen: 


Fritz Kyser, Graudenz. 


feen: enz & Harke des nordäflihen® & 
Soeben wurde ausgegeben: 28 7 f ütſchland 


x 33 3 
5 2 mit Angabe der Entfer- 
ar N Geſchichte > & nungen in Klim. 2 
F e ee S Se @ 
= +2 falt höher. Mädchenschule & Bern 2 Feten 0 
75 in Graudenz a. 
1 . % S empjehlen. [2641] & 
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Erinnerungen an die Schlacht bei Leipzig. 


Vor Kurzem ſind die Denkwürdigkeiten des franzöſiſchen 
Generals Radet veröffentlicht worden, der im Feldzuge 
von 1813 die Gendarmerie des Napoleoniſchen Heeres 
befehligte. Ueber die Stimmung, welche in dieſer Armee 
vor der Schlacht bei Leipzig herrſchte, ſchreibt er: 


„Das Heer war in zwei Parteien getheilt, von denen die 
eine die Partei des Kaiſerreichs, die andere die Partei des 
Friedens genannt wurde. Ich gehörte zur letzteren. Der 
Augenblick ſchien uns günſtig, einen Frieden mit Ehren gu 
ſchließen. Wir hielten auch mit unſerer Meinung nicht zurück 
und ſuchten Bonaparte durch ſeine Höflinge in ſeinen kriegeriſchen 
Neigungen zu erſchüttern. Tag für Tag legte ich in meinen 
Berichten die Stimmung des Heeres in dieſer Hinſicht dar. Die 
Diplomatie war in voller Thätigkeit. Die Eilboten folgten auf 
einander und mehr als einmal glaubten wir, daß der Friede 
geſchloſſen ſei, aber der unerſättliche Ehrgeiz Bonapartes fand 
die Bedingungen zu hart im Intereſſe ſeiner Familie, das er 
dem Glücke Frankreichs vorzog. Dem Heere aber fehlte 
es an Brod, es war erſchöpft und entmuthigt, und es herrſchte 
unter uns eine große Erbitterung darüber, daß man den 
Frieden von ſich gewieſen hatte. Seit unſerem Abmarſch von 
Dresden vergingen niemals zwei Tage, ohne daß ich dem Fürſten 
von Neuſchatel oder dem Kaiſer ſelbſt Bericht erſtattete, wobei 
ich es mir angelegen ſein ließ, den im Heere herrſchenden Geiſt 
ins rechte Licht zu ſetzen, darin einbegriffen die Unzufriedenheit 
der oberſten Führer, das allgemeine Verlangen nach Frieden, 
den Mangel an Lebensmitteln, die Krankheiten und die Zucht⸗ 
loſigkeit, welche die moraliſche Stärke des Heeres vernichteten. 
Wegen dieſes Freimuths ſtand ich beim Kaiſer nicht in Gnade; 
obgleich ſtets an ſeiner Seite, um ſeine Befehle zu empfangen 
und ausführen zu laſſen, ſprach er zu mir nur noch mit Härte. 
Bei einer Audienz in Dresden ſagte er mir, daß die Disciplin 
ſich lockere, daß ich nicht genug Exempel ſtatuire, worauf ich 
ihm erwiderte: „Sire, deſſen bin ich mir ſehr wohl bewußt, aber 
das Heer hat kein Brod, und trotz meiner wiederholten Klagen 
erhält es auch keins. Die Lebensmittel, welche man den Soldaten 
auf dem Papier giebt, ernähren ſie nicht.“ Er gerieth über 
meine Worte in großen Zorn, ſo daß ich es vorzog, zu 
ſchweigen.“ 

Ueber ſeine Flucht aus Leipzig mit dem Fürſten 
Poniatowsky ſchreibt General Radet: 

„Mir war die Oberaufſicht auf der erſten Brücke von Leipzig 
zugefallen; die zweite ſprengte man, bald nachdem der Kaiſer 
ſie mit ſeinem Gefolge überſchritten hatte, unglücklicher Weiſe 
eine Stunde zu früh, was uns mindeſtens 10000 Mann koſtete, 
die in der Stadt und Umgegend gefangen genommen wurden. 
Der Fürſt Poniatowsky forderte mich auf, die Truppen, welche 
den Fluß nicht mehr überſchreiten konnten, zu ſammeln, damit 
wir mit ihnen in Vertheidigungsſtellung eine ehrenvolle Kapitu⸗ 
lation verlangen könnten. Die Furcht trieb jedoch die Soldaten 
auseinander und machte jedes Sammeln unmöglich. Der Feind, 
der ſchon in der Stadt war, rückte uns ſchon auf den Leib und 
griff uns mit lautem Hurrah an, worauf der Fürſt und ich, 
vom Feinde verfolgt, eine Gaſſe entlang eilten. Am Ende der⸗ 
ſelben ſahen wir uns vor dem Fluß: dann ſpornten wir unſere 
Pferde zum Sprung ins Waſſer au. Indem ich mich über den 
Hals des meinigen beugte, lenkte ich es ſtromabwärts, und ob⸗ 
gleich es von der Strömung fortgeriſſen wurde, kam es doch 
dem gegenüberliegenden Ufer immer ein wenig näher. In dieſem 
Augenblicke ſchoß der Feind mehrere Kartätſchenſchüſſe auf uns 
ab, und eine Anzahl der ſchwimmenden Soldaten, von denen 
der Fluß bedeckt war, wurde getroffen. Mir gelang es, mit 
meinem Pferde glücklich das jenſeitige Ufer zu erreichen, aber 
vergebens ſah ich mich dann nach dem Fürſten um; auch ver⸗ 
anlaßten mich die Kälte und die Kanonenſchüſſe bald, im Galopp 
davonzueilen. An der letzten Brücke, nahe bei einer Mühle, 
traf ich den Kaiſer mit ſeinem Gefolge; er rief mich zu ſich 
heran und theilte mir mit, daß er mir den Befehl über die 
ganze Reſerveartillerie und alles Gepäck des Heeres übertrage.“ 


Was wäre wohl aus Deutſchland geworden, weun 
Napoleon bei Leipzig der Sieg geblieben wäre? Wir können 
an jene fürchterlichen Tage der Völkerſchlacht nicht zurück⸗ 
denken, ohne uns zu erinnern, daß nur ein todesmuthiger 
Wille die Abſchüttelung des fremden Joches erwirkte. 
Danken wir Gott für den herrlichen Sieg, vergeſſen wir 
aber auch nicht jener, welche voll Freudigkeit zu den 
Waffen griffen, um mit ihrem Blute unſer Vaterland für 
uns zurückzuerobern. Schon ſeit 1863 liegt in Leipzigs 
Fluren der Grundſtein zu einem großen und würdigen 
Nationaldenkmal der Freiheitskriege, aber noch iſt 
das Denkmal nicht erſtanden. Es hat ſich aber ein 
„Deutſcher Patriotenbund zur Errichtung eines Völker⸗ 
ſchlacht⸗Denkmals bei Leipzig“ gebildet (Vorſitzender Clemens 
Thieme in Leipzig). Dieſer Bund, deſſeu Mitgliedſchaft 
für jährlich 50 Pf. zu erwerben iſt, nimmt Beiträge ent⸗ 


gegen. 
; 2:.— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 20. Oktober. 


— Zum 1. Jannar werden die Theile II, III und IV des 
deutſch⸗ruſſiſchen Gütertarifs und die zugehörigen Aus⸗ 
nahmetarife, mit Ausſchluß derjenigen für Getreide u. ſ. w. 
(Ausnahmetarif 1a Theil I) und für Flachs, Hanf u. ſ. w. (Aus⸗ 
nahmetarif II), ferner der Anhang 1 zum deutſch⸗ ruſſiſchen 
Gütertarif und außerdem die Ausnahmetarife für die direkte 
Beförderung von Gütern von deutſchen und niederländiſchen 
Stationen nach Eydtkuhnen und nach Grajewo zur Ausfuhr nach 
Rußland aufgehoben. Die genannten Tarife werden durch die 
Herausgabe neuer direkter Tarife und neuer Grenztarife mit 
Giltigkeit vom obigen Tage ab erſetzt werden. 

— Die verſuchsweiſe zugelaſſene Ausfertigung einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Blancokarte für Hin⸗ und Rückfahrt mehrerer 
nach ein und derſelben Eiſenbahnſtation reiſender und gemein⸗ 
ſchaftlich zurückfahrender Perſonen iſt endgiltig eingeführt worden. 

+ — Vom 1. April 1895 iſt die Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer für die Staatskaſſe außer Hebung geſetzt. Nach $ 5 des 
Geſetzes bleiben laut geſetzlichen Beſtimmungen, welche von der 
Veranlagung der gedachten Steuern anderweitige Rechtsfolgen, 
insbeſondere die Begründung von Rechten und Pflichten abhängig 
machen, aufrechterhalten, und es treten, ſoweit hierbei die Ent⸗ 
richtung ſolcher Steuern vorausgeſetzt wird, an die Stelle der zu 
entrichtenden die veranlagten Beträge. Nach 8 3 des Geſetzes 
wird die Veranlagung zc. der außer Hebung geſetzten Steuern 
vom Staate für die Zwecke der kommunalen Beſteuerung aus⸗ 
geführt. Soweit die gedachten Steuern für die kirchliche 
5 eſteuerung in Betracht kommen, iſt beſtimmt worden, daß 
die Vorſchriften der Geſetzesvorlage auf die Beſteuerungsver⸗ 
zit der Kirchengemeinden nach keiner Richtung hin einen 

ufluß haben, namentlich auch nicht für die Erhebung von Zu⸗ 
ſchlägen zu den Realſteuern (Grund⸗ und Gebäudeſteuer), ſo⸗ 
weit die Kirchengemeinden nach dem beſtehenden 


„kontroleur 


Recht befugt ſind, ſolche zu erheben, und daß ſich die Er⸗ 
hebung künftig wie bisher nach den vom Staate veranlagten 
Beträgen zu richten habe. Es können daher auch in Zukunft bei 
der Beſchaffung der zu kirchlichen Bedürfniſſen erforderlichen 
Geldmittel durch kirchliche Umlage die erwähnten Realſteuern in 
derſelben Weiſe wie bisher herangezogen werden. 

+ — Das Konſiſtorium zu Danzig macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß nach den neuern kirchengeſetzlichen Beſtimmungen 
die Beſchlüſſe der kirchlichen Gemeindeorgane in Vermögens⸗ 
angelegenheiten der Genehmigung des Konſiſtoriums bei Aus⸗ 
leihung kirchlicher Gelder auf Hypothek oder Grundſchuld bedürfen, 
wenn das Kapital 1000 Mk. überſteigt oder nicht zur erſten 
Sicherheit oder an eine der kirchlichen Vermögens verwaltung 
angehörende oder an der Aufſicht darüber betheiligte Perſon 
ausgeliehen werden ſoll. Aus Anlaß eines Spezialfalles werden 
nun die Gemeinde⸗Kirchenräthe darauf aufmerkſam gemacht, daß 
hierdurch die provinzialrechtlichen Vorſchriften aufgehoben ſind 
und die gedachte Beſtimmung auch in denjenigen Fällen An⸗ 
wendung findet, in denen es vor Erlaß des Kirchengeſetzes zur 
Ausleihung von Kirchenkapitalien auf Hypothek oder Grundſchuld 
einer Genehmigung der kirchlichen Aufſichtsbehörden nicht bedürfte. 


— Nach der uns heute vorliegenden amtlichen Preisliſte 
der deutſchen Hopfen⸗ und Gerſte⸗Ausſtellung in Berlin 
erhielt auch einen 1. Preis für Hopfen Herr Amtsrath Erd⸗ 
mann, Königl. Domäne Klein⸗Bertung. 

Im Hopfen ⸗ Anbaugebiet Poſen erhielten: I. Preis à 100 
Mk. Reinhold Reſchke, Eigenthümer in Scharke. J. Preis und 
50 Mk. Hermann Wolke, Grundbeſitzer in Paprotſch. Reinhold 
Zeuſchner, Eigenthümer in Scherlanke. II. Preis à 75 Mk. Paul 
Goldmann, Hopfenhändler und Produzent in Neutomiſchel. Bruno 
Toeffling, Hopfenhändler und Produzent, Paprotſch. Guſtav 
Rantſch, Eigenthümer in Paprotſch. III. Preis. F. H. Beyme, 
Eichenhorſt. Reinhold Bielke I., Eigenthümer in Glinau. Guſtav 
Morzynsky, Brauereibeſitzer in Neutomiſchel. Ferdinand Schiller, 
Eigenthümer in Friedenhorſt. Heinrich Seiffert in Scharke. H. 
Wittkowsky, Hopfenhändler und Produzent in Neutomiſchel. 
Diplome. Dienegott Rösler, Gaſtwirth in Neutomiſchel. 
Bruno Toeffling, Hopfenhändler und Produzent in Paprotſch. 


— Der deutſche Reichsverband jüdiſcher Reli⸗ 
gionslehrer, Bezirk Südpoſen, wird ſeinen erſten 
Bezirkstag in Schwerſenz am 24. Oktober abhalten. Herr 
Lehrer Broß wird eine Lehrprobe im Pentateuch⸗Unterrichte 
abhalten. Den Vortrag für die Verſammlung hat Herr Rab⸗ 
biner Dr. Roſenthal⸗Rogaſen übernommen. An der Verſamm⸗ 
lung können auch Nichtmitglieder, die durch Mitglieder eingeführt 
werden, theilnehmen. Bezirksvorſteher des Vereins iſt Herr 
Rabbiner Dr. Wreſchner in Samter. 


— [Von der Oſtbahn.] Ernannt: Stationsaſſiſtent 
Offierski in Stallupönen zum Güterexpedienten. Verſetzt: 
Stationsaufſeher Stöckmann in Oliva als Stationsaſſiſtent 
nach Elbing, Stationsaſſiſtent Hein in Danzig l. Th. als 
Stationsaufſeher nach Oliva. Dem Baurath Maſſalsky in 
Königsberg iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Betriebs⸗ 
Ehrhardt und dem Güterexpeditionsvorſteher 
William ebendaſelbſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

— Der Erſte Staatsanwalt Förſter in Tilſit iſt nach 
Stettin verſetzt. 

— Der Rechtsanwalt Stel zer in Deutſch⸗Krone iſt zum 
Notar ernannt. 

— Dem Ober » Docdmeifter und Werft ⸗ Oberbootsmann 
Blauert in Danzig iſt aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 


— Der Regierungs-Baumeiſter Wüſtnei in Bromberg iſt 
zum Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor ernannt. 


— Dem Seminar⸗Muſiklehrer Schleiſiek in Bromberg ift 
das Prädikat „Muſikdirektor“ verliehen worden. 


— Dem bisherigen Kirchenälteſten, Rentier von der Lippe 
zu Danzig, iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Schleuſen⸗ 
meiſter a. D. Senger zu Elbing das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

7 — Der Gutsverwalter v. Slupetzki zu Nenkau iſt zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Kelpin, Kr. Danziger 
Höhe, ernannt. 


r Der Hebamme Frau Kaft an aus Graudenz iſt die Be⸗ 
zirkshebammenſtelle Gr. Leiſtenau übertragen worden. 


Danzig, 19. Oktober. Unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler fand heute Vormittag im Oberpräſidial⸗ 
gebäude eine Konferenz des Vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger ſtatt, der auch die 
Damen Frau v. Goßler und Frau Polizei⸗Präſident Weſſel 
und als Vertreter des Zentralvereins Herr Medizinalaſſeſſor, 
Oberſtabsarzt Dr. Menzer aus Berlin, ſowie die Herren 
Generalarzt Dr. Boretius u. A. beiwohnten. Nach der Sitzung 
wurden die Uebungen der hieſigen Krankenträger⸗Kolonne unter 
der Leitung des Herrn Majors a. D. Engel im Parke des 
Schützenhauſes und auf dem Hohethor⸗Bahnhofe, wo Ein⸗ und 
Ausheben von Kranken in und aus Waggons vorgenommen 
wurde, beſichtigt. Nach eingehender Beſichtigung des Diakoniſſen⸗ 
hauſes und insbeſondere des neugebauten Kinderkrankenhauſes 
zur Prüfung, ob die Anſtalten geeignet ſind, eine größere Anzahl 
verwundeter Krieger aufzunehmen, und nach einem Frühſtück 
beim Herrn Oberpräſidenten begaben ſich die obengenannten 
Kaser nach Dirſchau zur Beſichtigung der dortigen Kranken⸗ 

äuſer. 

Geſtern Abend fand im Rathhauſe eine Hauptverſammlung 
der Obermeiſter, Innungs⸗Abgeordneten, Altgeſellen und Geſellen⸗ 
ſchaftsvertreter ſtatt, in welcher der Vorſitzende des In nun gs⸗ 
Ausſchuſſes, Herr Zimmermeiſter Herzog, einen Bericht 
über die Thätigkeit des Ferienausſchuſſes während des ver⸗ 
floſſenen Sommerhalbjahres erſtattete. Im Anſchluß hieran 
wies der Vorſitzende auf die am 1. November bevorſtehende 
Eröffnung des Schlacht⸗ und Viehhofes und die damit 
verbundene Eröffnungsfeier hin und theilte ferner mit, daß von 
der hieſigen Fleiſcher⸗Innung ein „Danziger Vieh⸗ 
marktsbank“ genanntes Geld⸗Inſtitut gegründet ſei, welchem 
bereits ein Grundkapital von 90000 Mk. zur Verfügung ſtehe; 
gezeichnet ſeien ſogar 156000 Mk. geweſen. Demnächſt wurde 
das von dem Ferien⸗Ausſchuß entworfene Programm für die 
Sitzungen des Winterſemeſters verleſen. 

Das Panzerkanonenboot „Crocodil“ ift aus Kiel nach 
Danzig abgedampft. 


= Zoppot, 19. Oktober. Der hieſige landwirthſchaft⸗ 
liche Verein hielt geſtern eine Sitzung ab, in welcher Herr 
Randt über „Landwirthſchaftskammern“ ſprach. Herr Direktor 
Dr. Funk ſprach ſich dahin aus, daß die Errichtung von Landwirth⸗ 
ſchaftskammern für Weſtpreußen zweckmäßig jei, daß aber die 
jetzige Vereinsorganiſation beſtehen bleiben und der Central⸗ 
verein durch Sitz und Stimme in der Landwirthſchaftskammer 
vertreten ſein müſſe. Die Verſammlung ſchloß ſich dieſen Aus⸗ 
führungen an. 

Zoppot, 19. Oktober. Geſtern beſuchte der Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler unſeren Ort, um eine Beſichtigung der 
zur Benutzung zu Kriegs lazarethen in Ausſicht genommenen 
Grundſtücke vorzunehmen. Unter Zuziehung des Herrn Gemeinde⸗ 
vorſtehers Lohauß wurden das „Altenheim“, die Kinderheilſtätte 


und das Kurhaus beſichtigt; das „Altenheim“ wurde für den 
angegebenen Zweck nicht geeignet befunden, wohl aber die beiden 
anderen Grundſtücke. 


Thorn, 19. Oktober. Vor einiger Zeit hatte das Konſiſtorium 
zu Danzig eine Verfügung erlaſſen, wonach einige Gebietstheile 
der St. Georgengemeinde zu Thorn umgepfarrt werden ſollten, 
z. B. Bromberger Vorſtadt zur Altſtädtiſchen Kirche, Jakobs⸗ 
vorſtadt zur Neuſtädtiſchen Kirche u. ſ. w. Nach dieſer Ver⸗ 
fügung mußten die Gemeindemitglieder dieſer Orte, wenn ſie 
Amtshandlungen von ihrem bisherigen Pfarrer bezw. deſſen 
Stellvertreter vorgenommen haben wollten, erſt eine Beſcheinigung 
von den ihnen zugewieſenen Pfarrämtern haben. Auf eine 
Beſchwerde mehrerer Kirchenälteſten und Gemeindevertreter an 
den Oberkirchenrath in Berlin hat nun das Konſiſtorium ent⸗ 
ſchieden, daß es, ſo lange die Umpfarrung thatſächlich nicht voll⸗ 
zogen iſt, eines ſolchen Erlaubnißſcheines nicht bedürfe. Zur 
Regelung der Parochialverhältniſſe wird ein Kommiſſar an Ort 
und Stelle verhandeln, ſobald die angeordneten Feſtſtellungen 
und Erhebungen über die Geſtaltung der Vermögensverhältniſſe 
der Georgengemeinde durch den Gemeindekirchenrath bewirkt 
ſein werden. 


Marienwerder, 19. Oktober. (N. W. M.) Ein Un⸗ 
glücksfall mit tödtlichem Ausgange hat ſich geſtern 
früh in der hieſigen Zuckerfabrik ereignet. Dem 50jährigen 
Maſchinenwärter Matthias Frieſe iſt von dem Schwungrade 
der Waſſermaſchine der Kopf geſpalten, außerdem ſind ihm 
mehrere Rippen gebrochen worden. Er wurde, nachdem ihm ein 
Nothverband angelegt war, in das Diakoniſſenhaus gebracht, wo 
Nachmittags eine Operation vorgenommen wurde. Leider hat 
dieſe keinen Erfolg gehabt, denn der Bedauernswerthe iſt heute 
früh ſeinen Verletzungen erlegen. 


Mewe, 19. Oktober. Geſtern fand hier das Scharfſchütz en⸗ 
fest ſtatt. Herr Baumeiſter Obuch wurde Scharfſchützenkönig, 
erſter Ritter Herr Dr. Brauchbar und zweiter Ritter Herr 


Batt ow ski. 

A Side, 17. Oktober. Folgende Bartgeſchichte hat 
ſich hier ereignet. Der Beſitzer D. aus L. und der Beſitzer K. 
aus B. ſaßen beim Glaſe Bier. D., der einen ſtattlichen Voll⸗ 
bart beſaß, ſtrich ſich dieſen ſtillvergnügt, als K. plötzlich auf den 
ſonderbaren Einfall kam, dem D. den Bart abzukaufen. 
Nach langem Hin⸗ und Herreden wurde der Preis auf 300 Mk. 
feſtgeſetzt, worüber K. einen Wechſel ausſtellte. Nunmehr rief 
man einen Barbier herbei, D. ließ ſich ſeinen Bart abnehmen 
und überreichte ihn wohlverpadt dem K. Wohl oder übel mußte 
K. ſpäter den in Umlauf geſetzten Wechſel einlöſen, obwohl er 
Anfangs der Meinung war, die ganze Sache wäre nur Spaß 
geweſen. 

Zempelburg, 18. Oktober. Die hieſige Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft iſt für einen jährlichen Pachtzins von 1500 Mk. 
vergeben worden. — Der Güterverkehr auf dem hieſigen 
neuen Bahnhof iſt ungemein ſtark. Viel tragen dazu die 
wöchentlich abgehaltenen großen Fettſchweinemärkte und ferner 
der Umſtand bei, daß die zwiſchen Vandsburg und Zempelburg 
gelegene Halteſtelle Hohenfelde wegen ihrer ungünſtigen Lage 
auf den Hohenfelder Bergen und wegen der mit Laſtwagen 
ſchlecht paſſirbaren Wege ſchwer erreichbar iſt, weshalb ſich ein 
großer Theil des für jene Halteſtelle berechneten Verkehrs hierher 
zieht. Hoffentlich läßt ſich die Bahnverwaltung auf eine ab⸗ 
geſandte Petition der Intereſſenten noch beſtimmen, im Oſten der 
Stadt am Kreuzungspunkt der Kroner Chauſſee eine Berlad es 
ſtelle einzurichten, wodurch den nach dieſer Richtung hin liegenden 
Ortſchaften und großen Gütern ein ganz bedeutender Vortheil 
erwachſen und ihr Weg zur Eiſenbahn um mindeſtens 4 Kilometer 
verkürzt würde. 


Titz, 18. Oktober. Herrn Doktor Mellendorf hierſelbſt 
ſind von der Regierung zu Marienwerder 30 Mark als An⸗ 
erkennung für erfolgbringende Belebungsverſuche an einem er⸗ 
trunkenen Kinde zugeſandt worden. 


rt Karthaus, 19. Oktober. In welcher Zunahme der hieſige 
Sterbekaſſenverein dank ſeinen günſtigen Bedingungen 
begriffen iſt, kann man daraus entnehmen, daß die Aufnahme⸗ 
Kommiſſion in dieſem Jahre ſchon 370 Verſicherungen mit einer 
Verſicherungsſumme von 55000 Mk. neu aufgenommen hat. In 
der letzten General-Verſammlung wurden die Herren Kämmerei⸗ 
Kaſſenrendant Puttkammer, Lehrer Lützow und Roſalowski zu 
Reviſoren gewählt. 


* Dirſchau, 19. Oktober. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein wird am 9. Dezember keinen Bazar veranſtalten, 
ſondern nur eine Theatervorſtellung mit darauffolgendem Tanz, 
da der Bazar ſchon im Laufe dieſes Sommers abgehalten 
worden iſt. 


4 Neuſtadt, 19. Oktober. Herr Oberpräſident v. Goßler 
traf geſtern mit dem Herrn Oberſtabsarzt Dr. Menzer hier ein 
und wurde von den Vertretern des Kreiſes und der Stadt auf 
dem Bahnhof empfangen. Nach einer Beſichtigung der hieſigen 
Krankenanſtalten und ſonſtigen zur Aufnahme von Verwundeten, 
Kranken und Rekonvalescenten geeigneten Baulichkeiten fand eine 
Konferenz ſtatt, worauf der Herr Oberpräſident die Rückreiſe 
nach Danzig antrat. 


Elbing, 18. Oktober. Herr Kaufmann David Löwenthal 
hat heute Herrn Oberbürgermeiſter Elditt 300 Mk. zur Beſchaffung 
des neuen Dr. Behring'ſchen Blut ſe rums überreicht. 


[1 Augerburg, 18. Oktober. In der letzten Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins wurde an Stelle 
des aus dem Amte ſcheidenden Vorſitzenden Herrn Hasford, 
welcher 26 Jahre den Vorſitz des Vereins geführt hat, Herr 
Gutsbeſitzer Schweiger- Schönbrunn zum Vorſitzenden gewählt. 
Die Verſammlung ſprach ſich dann prinzipiell gegen die Ein⸗ 
führung von Landwirthſchaftskammern aus, weil die 
Intereſſen der Landwirthſchaft in Littauen und Maſuren vom 
Zentral⸗Verein in hervorragender Weiſe vertreten worden ſind, 
und die Hebung der Landwirthſchaft weſentlich der Thätigkeit 
des Zentral⸗Vereins zu verdanken iſt. 


oo Schippenbeil, 19. Oktober. Bei der in dieſer Woche 
im Stadtwalde abgehaltenen Treibjagd erlegten 19 Schützen 
67 Haſen, 6 Rehe und 2 Füchſe. 
„ 0 Barteuſte in, 19. Oktober. In der vorgeſtrigen Nacht 
it in der hieſigen Synagoge ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt worden. Die Diebe haben eine Tiſch⸗ und eine Vorhang⸗ 


decke von Plüſch, ein Barett, zwei ſilberne Thoraſtäbe und zwei, 
Thoramäntel entwendet. ö 


* Schirwindt, 18. Oktober. Bei armen Leuten finden noch 
oft Kohlentöpfe zur Heizung der Wohnzimmer Anwendung, 
wodurch nicht ſelten Vergiftungen durch Kohlendunſt herbei⸗ 
geführt werden. Anfangs der Woche erkrankte auf dieſe Weiſe 
eine ganze Familie zu Jeſſchen. Eine Nachbarin, welche zufällig, 
das Zimmer betrat, fand die Mutter nebſt ihren drei Kindern 
bewußtlos am Boden liegen. Da ärztliche Hilfe rechtzeitig her⸗ 
beigeſchafft werden konnte, fo gelang es zwar, ſämmtliche 
Perſonen ins Leben zurückzurufen, jedoch ſind zwei Kinder 
geſtorben, und das dritte liegt hoffnungslos darnieder. 


Stallupönen, 18. Oktober. Ein Fall von Steuerhinter⸗ 
ziehung beſchäftigt gegenwärtig das hieſige Amtsgericht. Herr 
Rittergutsbeſitzer H. in Amalienhof hatte ſein Jahreseinkommen 
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EN und, auf Berlangen der Veranlagungs⸗ 
er dieſes Einkommen den Verhältniſſen nach zu 
niedrig vorgekommen war, eine genaue Berechnung ſeines Ein⸗ 
kommens der letzten 3 Jahre eingereicht. Aus dieſer glaubte 
ein Bücher⸗Reviſor ein höheres Einkommen berechnen zu müſſen, 
und nun wurde Anklage wegen Steuerhinterziehung gegen 

errn H. erhoben. Im geſtrigen Termin vor dem hieſigen 
Schöffengericht gab Herr H. an, ein höheres Einkommen nicht zu 
haben, weigerte ſich aber, den zur Abgabe eines Gutachtens auf⸗ 
geforderten Sachverſtändigen ſeine Bücher vorzulegen, weil er 
ſie nicht entbehren könne. Das Gericht vertagte die Sache und 
ordnete die Vorlegung der Bücher an, nachdem ſich die Sach⸗ 
verſtändigen verpflichtet hatten, dieſe in drei Tagen zurück⸗ 
zugeben; ferner ſoll das Kriegsminiſterium um Auskunft erſucht 
werden, wieviel Herr H. jährlich für Remonten vereinnahmt hat. 


Bromberg, 19. Oktober. In der Angelegenheit der 
Waſſerleitung iſt nunmehr die Antwort des Miniſt ers 
eingetroffen. Darnach theilt der Miniſter die Anſicht der 
Regierung, welche ſich, wie mitgetheilt, gegen die Entnahme 
des Waſſers und die Anlegung von Brunnen in der königlichen 
Forſt ausgeſprochen hat, und hat die Genehmigung zur Errichtung 
dieſer Brunnen verſagt. Dagegen iſt der Stadt anheim geſtellt 
worden, das Waſſer ans der Oberbrahe zu entnehmen, wenn 
die Stadt nicht andere Stellen in ihrer Umgebung zur Anlegung 
derartiger Brunnen finden ſollte. Das bisher für die Boh⸗ 
rungen in der Forſt und für die Vorarbeiten ausgegebene Geld iſt 
alſo verloren. Als vor zwei Jahren in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vom Magiſtratstiſche darauf hingewieſen wurde, 
daß Bohrungen nach Waſſer in der königlichen Forſt vorgenommen 
werden würden, bemerkte der Stadtverordnete, Forſtrath Dohme, 
ſchon damals, daß die Regierung ihre Genehmigung zur Ent⸗ 
nahme von Waſſer aus der Forſt ſchwerlich ertheilen werde, 

eil durch die Entziehung des Waſſers in dieſer Menge die 
Forſtkultur leiden würde. 
Wronke, 19. Oktober. Das hieſige neue Zentral⸗ 
efängniß wird immer mehr belegt. Von Berlin aus liefern 
das Unterſuchungsgefängniß und das Gefängniß zu Plötzenſee 
Gefangene ab. Da es ſich um neue Einrichtungen handelt, 
werden nur disziplinſichere, geſunde und langzeitige Sträflinge 
Hergeſchickt. Augenblicklich treffen monatlich 50 — 60 Mann ein, 
da Plötzenſee mit 2000 Inſaſſen weit überfüllt war. 


—— —— 


L. Landwirthſchaftlicher Verein Krojanke. 

In der letzten Sitzung wurde der bisherige Vorſtand, 
beſtehend aus den Herren Oberamtmann Hacht mann, Hotelier 
Graß und Förſter Hoffmann, wiedergewählt. In Anbetracht 
der großen Verluſte, welche der Landwirthſchaft durch die 
Schweineſeuche alljährlich erwachſen, hob der Vorſitzende hervor, 
daß ein heller, luftiger Stall und ein trockenes Lager, wie er es 
aus eigener Erfahrung beſtätigen könne, nothwendige Voraus⸗ 
ſetzungen zur Verhütung der Krankheit ſeien. Die Gründung 
einer Schweineverſicherung auf Gegenſeitigkeit wurde der nächſten 
Sitzung vorbehalten. 

Hierauf hielt Herr Lehrer Schneider einen längeren 
Vortrag über den Stickſtoff und ſeine Bedeutung für die Land⸗ 
wirthſchaft. In großer Menge kommt der Stickſtoff im Dünger 
in Form von Ammoniak vor. Letzteres iſt aber ſehr flüchtig, 
und es muß daher der Landmann überall mit größter Sorgfalt 
darauf Bedacht nehmen, den Dünger ſo viel wie möglich vor 
Ammoniakverluſten zu ſchützen. In Rückſicht hierauf iſt die 
Aufbewahrung des Düngers in den ſogenannten Tiefſtällen ſolcher 
auf der Düngerſtätte entſchieden vorzuziehen. Zwei Fuhren aus 
dem Tiefſtalle ſollen den Werth von drei Fuhren aus der 
Düngerſtätte haben. Nach chemiſchen Feſtſtellungen ſoll der 
Stickſtoffverluſt des Düngers auf der Dungſtätte 28 Prozent 
mehr betragen, als bei ſolchem in Tiefſtällen. Wo nun aber 
der Dünger aus wirthſchaftlichen Gründen auf die Düngerſtätte 
gebracht werden muß, iſt es unerläßliches Bedürfniß, dem Ent⸗ 
weichen des Stickſtoffs nach Kräften entgegenzuwirken. Zu aller⸗ 
nächſt ſorge man für eine gute Anlage der Dunggrube. In 
dieſe darf kein Tagwaſſer fließen, und ihr Boden muß ſo be⸗ 
ſchaffen ſein, daß die Jauche gut in beſondere Behälter abfließen 
kann. Es muß ferner der Dünger dicht übereinander geſchichtet 
und feſtgetreten werden. Ein Haupterforderniß iſt das Beſtreuen 
des Düngers mit Gips; dieſer iſt nämlich ſchwefelſaurer Kalk, 
und bei der großen Neigung des Ammoniaks zu Säuren ver⸗ 
bindet ſich das Ammoniak des Düngers mit der Schwefelſäure 
des Gipſes zu ſchwefelſaurem Ammoniak; dieſes iſt ein Salz, 
das nicht flüchtig iſt wie das Ammoniak, ſondern das im Dünger 
verbleibt. Es wird behauptet, daß bei täglicher Wiederholung 
dieſer Prozedur der Dünger an ſeinem Stickſtoffgehalt gar nichts 
oder doch verſchwindend wenig einbüßt. Auch auf gedüngten 
Feldern findet der Gips aus demſelben Grunde lohnende Ver⸗ 
wendung. Chemiſche Verſuche haben zu dem Ergebniß geſührt, 
daß der durch die Aberntung der Feldfrüchte bedingte Stickſtoff⸗ 
verluſt durch die Stallmiſtdüngung allein nicht gedeckt werden 
kann. Will man daher den Boden ertragsfähig erhalten oder 
eine Ertragsſteigerung erzielen, ſo muß dieſer Stickſtoffverluſt 
durch andere Mittel ausgeglichen werden, und ſolche Mittel ſind 
der Chiliſalpeter und das Ammoniakſalz; erſterem iſt in jeder 
Beziehung der Vorzug zu geben, da er durch ſeine Salpeterſäure 
der Pflanze eine ſofort aufnahmefähige Speiſe bietet. Von allen 
Pflanzen verlangen die Leguminoſen, obwohl ſie am ſtickſtoff⸗ 
xeichſten find, gar keine oder doch nur eine ſehr geringe Stickſtoff⸗ 
düngung. Der Grund für dieſe Abſonderlichkeit dieſer Pflanzen⸗ 
gattung iſt in folgender Thatſache zu ſuchen. In der erſten 
zeriode ihres Wachsthums nehmen die Leguminoſen, wie alle 
Pflanzen, den Stickſtoff aus dem Boden. Nach Ueberſtehung 
dieſes ſogenannten Hungerſtadiums aber bilden ſich an den 
Wurzeln der Leguminoſen kleine Knöllchen, welche durch mikro⸗ 
ſkopiſch kleine Organismen im Boden hervorgerufen werden. 
Vermöge dieſer Knöllchen find die Leguminoſen befähigt, ihren 


Stickſtoffbedarf von nun ab ausſchließlich aus der atmoſphäriſchen 


Luft zu nehmen; wegen dieſer hochwichtigen Eigenſchaft iſt daher 
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Verſchiedenes. i 
— Die verhältnißmäßig ſtärkſte Garniſon des Deutſchen 
Reiches hat das lothringiſche Städtchen Mörchingen. Die 
Zivilbevölkerung beträgt etwa 2000 Seelen. Ihr ſteht eine 
Garniſon gegenüber, die aus zwei Regimentern Infanterie, 
einer Abtheilung Feldartillerie und einer Schwadron Ulanen, im 
anzen rund 5000 Mann, beſteht. Die Garniſon bezieht den 
höchsten Servisſatz und außerdem jeder Stabsoffizier täglich 5 Mk., 
jeder Hauptmann 3 Mk., jeder Lieutenant 2 Mk. und jeder ver⸗ 
heirathete Unteroffizier 0,80 Mk. Kommandozulage. Alſo ſcheint 
Mörchingen auch die theuerſte Stadt Deutſchlands zu ſein. 


— Auf ruſſiſchen Bahnen benützt man in neuerer Zeit 
zur Heizung der Lokomotiven nicht mehr Kohlen, ſondern 
Petroleum. Es find zu dieſem Zwecke Petroleum⸗Reſervoire 
in Reval, Weſenburg, Narwa, Gatſchma und St. Petersburg er⸗ 
richtet worden, die 1 Million Puds Petroleum bequem faſſen. 


— [Ein fürſtlicher Bankerotteur.] In den 80er 
Jahren wurde dem kaiſerlich ruſſiſchen Stallmeiſter Fürſten 
Michail Michailowitſch Dolgorukow im Turgai⸗Gebiet von 
der Krone ein Grundſtück angewieſen, auf dem er ein Geſtüt 
zur Hebung der Pferdezucht einrichten ſollte. Dieſes 
Grundſtück enthielt zudem, wie es ſich erwies, Kupfererz⸗Adern, 
die recht werthvoll ſein konnten, ſo daß es dem Fürſten nicht 
ſchwer fiel, Theilnehmer heranzuziehen, welche in das Unter⸗ 
nehmen gegen 600000 Rubel einſchoſſen. Der Fürſt kaſſirte das 
Geld ein und gab dann das ganze Grundſtück in langjährige 
Pacht ab. Letzteres widerſprach jedoch einer Bedingung, welche 
die Krone ihm bei der Anweiſung des Grundſtückes geſtellt hatte, 
und ſie nahm ihm daher das Grundſtück wieder fort. Gleich⸗ 
zeitig ſtellte es ſich heraus, daß das Recht auf die Kupferminen 
des Grundſtückes garnicht mehr dem Fürſten Dolgorukow, ſondern 
ſeinem Sohne Michail zuſtand. Auf dieſe Weiſe hatten die Theil⸗ 
nehmer des geplanten Geſtüts ihre 600000 Rubel unwider⸗ 
bringlich verloren. Die Sache wurde aber vor dem Petersburger 
Gericht anhängig gemacht und dieſer Tagen wurden die erſten 
Zeugen vernommen. Fürſt Dolgorukow, der nach der Zurück⸗ 
ziehung des bewußten Grundſtückes für bankerott erklärt wurde, 
befindet ſich gegenwärtig in Lon don, wo er, wie ein Zeuge 
ausſagte, ſehr üppig lebt und mit der reichſten Ariſtokratie ver⸗ 
kehrt. Nach St. Petersburg kam er ein paar Mal heimlich und 
ſtieg bei einer franzöſiſchen Schauſpielerin ab. Der Zeuge, der 
beim Unternehmen 25 000 Rubel einbüßte, hat den Fürſten einmal 
irgendwo zu treffen gewußt und erhielt von ihm die Verſicherung, 
daß er ſeine Kreditoren wenigſtens mit 5 bis 10 Kopeken pro 
Rubel abfinden würde. Indeſſen verfügt der Fürſt gegenwärtig 
über große Geldſummen, die er abſichtlich verheimlicht. Er hat 
in London eine Geſellſchaft von Kapitaliſten gegründet, welche 
die Kupferminen ſeines Sohnes im Turgai⸗Gebiet ausbeuten 
ſoll; er ſelbſt iſt Präſident der Geſellſchaft und wird natürlich 
aus dem Unternehmen den größten Nutzen ziehen. Die Gläubiger 
halten den Bankerott des Fürſten für einen böswilligen. Die 
Summe aller Forderungen an den Fürſten iſt bis zu 1 Million 
Rubel angewachſen. 


— [Auf dem Dienſtwege.] Der Herr Landgerichts⸗ 
rath, der eine Jagd gepachtet, muß zum Pirſchgang aus Höflich⸗ 
keitsrückſichten auch den Herrn Domänenrath einladen. „Wie 
mach' ich's nur“, ſagt er zu ſich, „daß der unangenehme Menſch 
trotz meiner Einladung nicht kommt? .. . Halt, ich hab's. Ich 
ſchick' ihm die Einladung in einem Bureaukuvert, welches die 
Aufſchrift: „Dienſtſache“ trägt! — Geſagt, gethan. — 
Und richtig, bis der Herr Domänenrath das Kuvert öffnete, 
war die Jagd — längſt vorbei! 


2 —.—— 


Büchertiſch. 


> Ein Prachtwerk, welches gegenwärtig von ganz 
beſonderem Intere ſſe iſt, erſcheint im Verlage von C. A. 
Brockhaus⸗Leipzig: Die Orientreiſe des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers Nikolaus Alexandrowitſch von 
Rußland 18901891. Der 1. Band brachte in der (30.) Schluß⸗ 
Lieferung ein vortreffliches Bildniß des Thronfolgers in Kupfer⸗ 
ſtich, ungefähr 180 Holzſchnitte nach Zeichnungen des Malers 
Karaſin und nach Photographien ſchmücken den erſten Band, der 
mit dem Beſuche von Benares abſchließt. In der Schilderung des 
Fürsten Uchtomsky (von dem Dr. H. Brunnhofer aus dem Rnſſiſchen 
überſetzt) heißt es da: „Hehres Indi en, du Land voll 
magiſcher Kraft, du Land des ſtrengen Götterdienſtes und des 
kindlichen Glaubens, eröffne uns durch ein neues Aufflackern 
deiner Lebenskraft einen Blick des Verſtändniſſes in deine erſtarrte 
Vergangenheit!“ Der 2. Band, der auch aus 30 Lieferungen (zu 
1,50 Mk.) beſtehen ſoll, wird noch in dieſem Jahre vollſtändig 
erſcheinen, ſo daß das Werk, beſonders in der vom Verleger 
hergeſtellten wundervollen Einbanddecke, ein vortreffliches Ge⸗ 
ſchenk für den Weihnachtstiſch bilden wird. 

— Das Oktoberheft der im Verlage von W. Moeſer's Hof⸗ 
buchhandlung⸗Berlin erſcheinenden Zeitſchrift „Die Frau“ bringt 
eine Novelle von Ida Boy⸗Ed: „das warme Neſt“. Die 
Erzählung behandelt eine der brennendſten Fragen der deutſchen 
Familie, die Erziehung der Söhne. Ein Artikel der Herausgebe⸗ 
rin (Helene Lange) über Ida Boy⸗Ed (mit Porträt) giebt mancher⸗ 
lei intereſſante Daten aus dem Leben und dem Entwickelungs⸗ 
gang der beliebten Erzählerin. Der Unterhaltungstheil bringt 
unter dem Titel: Allerhand Alltägliches aus Deutſch⸗Oſtafrika 
anmuthig erzählte Reiſeerlebniſſe von Frieda Freiin von Bülow, 
ſodann ein paar tief empfundene Dichtungen: Spruchgedichte von 
Otto Roquette und „Ein Unterſchied“ von Guſtav Falk. Im 
unmittelbaren Dienſt der Tendenz der Zeitſchrift ſteht ein Auf⸗ 
ſatz von Wilhelm Bölſche: Neue Entdeckungen zur Urgeſchichte der 
Frau, der intereſſantes Material zur Frage der Arbeitstheilung 
der Geſchlechter beibringt. Andere Artikel greifen unmittelbar in 
das praktiſche Leben ein. Helene Adelmann giebt ſehr beherzigens⸗ 
werthe Rathſchläge für deutſche Erzieherinnen in England, Dr. 
Karl Spiro warnt vor dem Einfluß alkoholhaltiger Getränke 
auf Kinder und Emmi Luthmer ſchreibt über Frauenarbeit in 


verkauft Schondorff, Brattwin. 


— 


— 


Schön 


ſtark angefleiſcht, mit großartiger 


Figur, auch ſehr gut zur Zucht 
geeignet, ferner 12747 


2 Rambonillet⸗ und 
2 Oxfordſhiredowu⸗Vöcke 


ſtehen zum Verkauf. 


Jom. Ftiedetk bei Brokk 


. INappfiut 


bzeichen, 6 Zoll groß, 6 Jahre 
alt, mit ſchönen | | 
firm geritten, iſt, weil unbrauchbar 
zur Zucht, für 1200 Mk. verkäuflich. 
Ev. wird edles Pferd, wenn auch an⸗ 
gekört, mit in Zahlung genommen. 
Meldungen werden brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 2516 an die Exp. des Ges. erbeten. 


300 Rambonillet⸗ S0 dem Gutshofe in Rynsk bei 


Zur Beſprechung gingen ferner bei uns ein: 
Das Frauenbuch. Ein ärztlicher Rathgeber für die Frau in 
der Familie und bei Frauenkrankheiten von Frau H. B. Adams, 
Dr. med. it zahlreichen Abbildungen Heft 4 bis 7. Preis 
des Heftes 50 Pf. Süddeutſches 5 in Stuttgart. 
Caveant consules! Ein ernſtes Mahnwort zur Polenfrage 
von Verus Germanicus. Verlag von V. W. Eſche in Dresden. 
Litterariſche Charakterbilder. Ein Buch für die deutſche 
Jugend von Ad. W. Ernſt. Mit zehn Bildniſſen. Vollſtändig 

in Aan Lieferungen à 40 Pfg. Verlag von Conrad Kloß in 

amburg. 

Velßagen & Klaſings Monatshefte. N 1894/95, 
Heft 2: Oktober. Monatlich 1 Heft zu 1,25 Mk. Verlag von 
Velhagen & Klaſing in Leipzig. | N 12 

Das Börſenſpiel, nach den Keotofoflen der Börſenkommiſſion 
von eichsgerichtsrath Dr. Otto Bähr. Verlag von F. W. 
Grunow in Leipzig. & 

Samuel Smiles ausgewählte Schriften. Für das deutſche 
Volk bearbeitet. Lieferung 1: Der — zum Erfolg durch 
eigne Kraft, von Dr. Schramm⸗ Macdonald. Verlag von Georg 
Weiß in Heidelberg. 

Die Jubelfeier der Univerfität Halle. Von Waldemar 

Kawer au. Verlag von Eugen Strien in Halle. Preis 75 Pf. 

Mein Kinderkalender. Vätern und Müttern gewidmet. Verlag 
von Karl Fr. Pfau in Leipzig. Preis 75 Pf. 

Mehr Licht in der Weltgeſchichte, von Lotar Weber. Mit 
38 Abbildungen und den Schlachtplänen von Salamis und 
Platää. Verlag von Theodor Bertling in Danzig. Preis 2 Mk. 

Des deutſchen Landmanns Jahrbuch für 1895. Kalender 
und praktiſcher Berather für kleine und große Landwirthe 
von Heinrich Freih. v. Schilling. Verlag von Trowitzſch 
& Sohn in Fraukfurt a. Oder. 


Preis 1 Mk. 


Sonnabend, 20. Oktober. 

An unſerem Markte haben die Zufuhren per Bahn weiter 
nachgelaſſen. Es ſind nur 298 Waggons gegen 312 in der Vor⸗ 
woche und zwar 76 vom Inlande und 222 von Polen und Ruß⸗ 
land herangekommen. Zu Waſſer ſind 1151 Tonnen Getreide 
und Oelſaaten herangekommen. — Weizen hatte auch in dieſer 
Woche trotz der kleinen Zufuhr ſchleppenden Verkehr wie bisher. 
Bei den fortwährenden flauen Berichten vom Auslande kann 
keine Unternehmungsluſt aufkommen. Auch die Mühlen kaufen 
nur, was fie für den Augenblick brauchen, da ſie ſich jagen, daß 
je ſpäter nicht nöthig haben werden, theurer zu bezahlen. Preiſe 
owohl für inländiſche wie Tranſitweizen ſind als ziemlich unver⸗ 
ändert zu bezeichnen. Es ſind ca. 700 Tonnen umgeſetzt. — 
Roggen. — Die Zuführen vom Inlande find ungewöhnlich klein 
trotzdem haben ſich Preiſe nicht beſſern können, da wenig Bedar 
vorliegt. Von Tranſitroggen iſt Einiges zu Waſſer von Polen 
herangekommen; bei der allgemeinen flauen Geſchäftslage mußte 
ſolcher wieder etwas billiger verkauft werden. Es ſind nur circa 
450 Tonnen gehandelt. — Gerſte. Feine inländiſche Braugerſte 
bleibt gefragt und erzielt volle Preiſe. Auch ruſſiſche Gerſten 
ſind preishaltend. Gehandelt iſt inländiſche große 680 Gr. 
Mk. 115, 668 Gr. Mk. 117, 668 und 686 Gr. Mk. 118, 695 Gr. 
Mk. 120, Chevalier⸗ 674 Gr. Mk. 123, Mk. 125, ruſſiſche zum 
Tranſit 638 Gr. Mk. 63, beſſerere 635 Gr. Mk. 66, 650 Gr. 
Mk. 67, 653 Gr. Mk. 70, 650 Gr. Mk. 72, 659 Gr. Mk. 73, hell 
653 Gr. und 656 Gr. Mk. 76, 656 Gr., 662 Gr, 674 Gr. und 683 Gr. 
Mk. 78, 701 Gr. Mk. 80, weiß 668 Gr. Mk. 86, 695 Gr. Mk. 92 pr. To. — 
een ‚gut e Inländiſcher Mk. 98 bis Mk. 106, je nach 

uglität p. Tonne bezahlt. — Erbſen. Inländiſche fehlen. 
Ruſſiſche zum Tranſit Victoria Mk. 110, Mk. 115, abfallende 
Mk. 85, Mk. 95, Golderbſen Mk. 96 Mk. 105 p. Tonne bezahlt. — 
Wicken. Inländiſche Mk. 102, polniſche zum Tranſit Mk. 85 p. 
Tonne gehandelt. — Pferdebohnen, ruſſiſche zum Tranſit 
Mk. 92 p. Tonne bezahlt. — Schweinebohnen, polniſche zum 
Tranſit Mk. 80 p. Tonne 1 — Linſen. Zufuhren haben 
ſtark nachgelafjen. Bezahlt ſind Hellerlinſen Mk. 240, große 
Mk. 130, Mk. 145, Mk. 150, mittel Mk. 95, Mk. 110, kleine mittel 
Mk. 72½, Mk. 80, Futter⸗ Mk. 62, Mk. 65 pro Tonne. — 
Rübſen, vpolniſche — Tranſit Mk. 150, ruſſiſche zum Tranſit 
Sommer⸗ Mk. 137, Mk. 138 beſetzt, Mk. 129 p. Tonne bezahlt. — 
Raps, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 157, etwas zerſchlagen Mk. 144, 
Sommer⸗ Mk. 140 p. Tonne gehandelt. — Leinſaat, ruſſiſche 
Mk. 162, Steppenſaat Mk. 167, Mk. 170, Mk. 171 p. Tonne bezahlt. 
— Hedrich, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 67 p. Tonne gehandelt. 
— Senf, ruſſiſcher zum Tranſit gelb Mk. 143 * Tonne bezahlt. 
— Kleeſaaten, weiß gering Mk. 39, mittel Mk. 59, ſchwediſch 
gering Mk. 34, Mk. 35, mittel Mk. 50 p. 50 Kg. gehandelt. — 
Weizenkleie, grobe Mk. 2,70, Mk. 2,75, Mk. 2,77%, mittel 
Mk. 2,60, Mk. 2,2 ½, Mk. 2,65, feine ME. 2,50, Mk. 2,55 p. 50 Kg. 
bezahlt. — Rog genkleie Mk. 2,75, Mk. 2,80 p. 50 Kea bande 
— Spiritus. Trotz der kleinen Zufuhr ſind Preiſe bereits nach⸗ 
gebend. Zuletzt notirte contingentirter loco Mk. 50,50, nicht con» 
tingentirter loco Mk. 31, Oktober Mk. 31,50 p. 10000 Liter pCt. 


Zufuhr: 68 inländiſche, 81 ausländiſche Waggons. 


Mar 
SER 
0 (2: Mk. 

* 5 . Mk., 98 (2,45) Mk., 
100 (2,50 Mk., 102 (2,55) 105 (2,60) Mk., feiner 106 (2,65) Mk., 


Pferde⸗ 107½ (4,55) Mk. — Wicken (pro 90 ) 727 
98 (4,40) Mk., 100 (4,50) Mk., 103 (4,65) Mk., 104 (4,65) Mk., 


— — 


Die beiten Nähmaſchinen lief. b. 14täg. Probe u. 5 J. Gar. freo. f. 
50 Mk., echte Hohenzollern-Maschinen nur 58 Mk. Nachahm meiner 
Hohenzollern ſind minderwerthig. Vereine erh.beſ.Vergünſt. Ich ver). 
nur absolut bestes Fabr., worüber Tauſ. v. Zeugn. Beweis lief. Preisl. 
dent u. fco. Leopold Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a. Maſch.⸗Fabr. Lief. 

deut. Frauenvereine u. d. rot. Kreuz. Beamtenvereine ꝛc. Gegr. 1879. 


0 Drei leichtere 


Milchkühe 


davon zwei im Dezember und Januar 
kalbend, fen zum Verkauf. Dom. 
Gr. Kroſſen bei Schulitz. 127481 


.. 100 Visjäbrige 
K. Hammel 
und ca. 40 Brackſchafe 


bequemen Gängen, 


ee pr. werden Mittwoch, den ſtehen in Adl. Liſſewo bei Goll 
24. Oktober 1894, Nachm. 2 Uhr, Ka Verkauf. 11 be 43010 
meiſtbietend gegen ſofor a EEE EEE EEE TEEN d ER LTE TEEN 
10—12 ausrangirte 


Pferde 


öffentlich verkauft. 
Die Kgl. Wirthſchafts⸗ Direktion. 
Zwei ſelten gut geformte ſucht 


Rambonilletböcke 


aus renommirten Heerden 
ſtammend, verkauft wegenVer⸗ werden zu kaufen geſucht. Offerten mit 
kleinerung der Mutterheerde 
nium Altjahn bei Czerwinsk. [2779 


tige Bezahlung 
12577 Zwei gute, geſunde [26773 


Fahrpferde 
und einen ſprungf. Eber 


Beckerhof bei Crone a/ Br. 
Offerten mit Preisangabe erbeten. 


ͤ—— —ꝛ 


echt Sinmenthaler Saugkälber 


o ni» genaueſten Preisangaben erbittet [2675 
Dom. Ruden bei Schulitz. 


47m ͤ ͤ bbb 


— 


veiter 
Vor⸗ 
Ruß⸗ 
treide 
dieſer 
isher. 
kann 
aufen 


Kreis e 


mver⸗ 


große 
nittel 


e. 
ranſit 


ufd 
unter Garantie aufmerkſam. 237 


Saunen, 


unſer Firmenr er iſt 
486 bas 6 1 0 2 — ue 20 Hochike 
& Ri — 2 


etragen 
worden. ] 
Graudenz, den 16. Oktober 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Sleffbriefserledigung. 


Der hinter dem Arbeiter Nicodemus 
Golembiewski, nr in Kunterſtein, 
unter dem 22. uſt 1894 erlaſſene in 
Nr. 198 die es Blattes aufgenommene 


Te erledi A tengeichen: 
1 4:3 - [2814] 


"Grandenz, den 18. Oktober 1894. 
Der Erſte Staats auwalt. 


Bekanntmachung. 
In unſerer Gas⸗ Anſtalt ſind ca. 
3000 Ctr. Gaskoaks vorräthig. 
Derſelbe ſoll im Ganzen reſp. in 
— ren Portionen ſchleuni 5 1 
erde 
Offerten ſind bis zum N. 95 Mts., 
Mittags 12 Uhr, bei uns einzureichen. 


Graudenz, den 20. Okt. 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


Die Lieferung der Materialien zur 
Unterhaltung der Provinzigl⸗Chauſſeen, 
owie die alzarbeiten A5 Her⸗ 
tellung . die eg 
arbeiten und endlich die Abfuhr des 
Thauſſeeabraums im Baubezirk Schwetz 
pa für das Etatsjahr 1895/96 im Wege 
er öffentlichen Ausbietung vergeben 
werden. 1268813 
13 find erforderlich! 
I. Für die Strecke des Chauſſeeauf⸗ 
ſehers Porsch zu Schönau; 
a. F A 
von Stat. 80,0 bis 103,6 ＋ 815 
76 cbm Thauſſirungsſteine, 
509 „ grober Kies, 
178 „ feiner Kies, 

1350 Ifd. m Walzarbeiten und die 
Abfuhr des Abraums von 
Schwetz bis Schönau. 

b. Culm⸗Terespoler Chauſſee: 

20 ebm Chauſſirungsſteine, 
„ grober Kies, 
„ feiner Kies, 
125 Dr Schubfteine, 1, 20 Meter 


Tetmin Henan. d. 30. Ohl. cr. 


Vormittags 8 Uhr 
beim Kaufmann Strehlke in Schwetz. 
II. Für die Strecke des Chauſſeeauf⸗ 
ſehers Auguſtin zu Gruppe: 
a. Dirſchau ⸗ 85 Chauſſee 
von Stat. 58,5 bis 80, 
224 cbm Ebauſſtrungsſteme, 
214 „ rober Kies, 
76 einer Kies, 
700 fd. m Walzarbeiten. 
b. 6 tzer Chauſſee: 
rober Kies, 
je einer Kies, 
m Walzarbeiten. 


Tellun m demfelben Tage 


Nachmittags 3 
8 BENENNEN, Locale. 
I. Für die Strecke des SE 
eher Drews in Warlubien: 
a. Dirſchau⸗Bromberger Chauſſee 


von Stat. 37,5 bis 58,5 
248 bm C hauſſtrungsſteine, 
72 „ Kopfſteine, 
; „ grober Kies, 
BD; flaſterſand, 
15 „ feiner Kies, 


500 lfd. m Walzarbeiten, 
2010 qm Pflaſterarbeiten, 
325 [lfd. m Bordſteine. 
b. Jeb ee Warlubien: 
m 8 F 
feiner K 


Termin Montag d. 3 Bolt. lk. 


Vormittags 1 
{m Si Itzigſohn'ſchen Gaſthanfe zu War⸗ 


IV. Für die Strecke des Chauſſeeauf⸗ 
Rat Hirſch zu Pienonskowo, Kreis 
3 
Dirſchau⸗ 3 Chauſſee 
von Stat. 24,0 bis 37,5 
168 bm Chauſſirungsſteine, 
25 „ grober Kies, 
60 einer Kies, 
500 lfd. m Walzarbeiten. 
b. Kleinmühle⸗ TCzerwinsker Chauſſee 
197 cbm Chauſſirungsſteine, 
„ Pflaſterſteine, 
68 „ grober Kies, 
„ feiner Kies, 
Sand, 
600 lfd. m Walzarbeiten. 


c. Marienwerder ⸗ Klein Kruger 
Chauſſee: 
66 ebm Chauſſirungsſteine, 
9 „ grober Kies, 
69 „ feiner Kies, 


800 lfd. m Walzarbeiten. 


Cermindieufng d, 105 Houbr. lk. 


Vormittags 9 
im Gaſthauſe zum ben in 
Kl. Krug. 
Die Bedingungen werden in den 
Terminen bekannt gemacht werden. 
Schwetz, den 19. Oktober 1804. 


Der Provinzial⸗Baumeiſter. 
zwner. 


Das unterzeichnete ef. fordert 
diejenigen Lieferanten, welche noch An⸗ 


iermit auf, ihre Rechnungen nebit Be⸗ 
tellzettel bis zum 1. November d. 3 
m einzureichen. 274 
Königsberg, 
n 19. Oktober 1894. 


Mi an dasſelbe zu haben glauben, 


de 
Bukartifferie- Regiment v. Linger. 


Pferde 


zur Dreſſur u. kom⸗ 


miffonsweiſen Verkauf nehmen wir 


un 


| 


ofort an und machen noch be 1 
e Correktur verdorbener 


Oskar N ET 
Arthur Gerber. 


1894 iſt an demſe 

gg errichtete 

Fr Kaufma 

Bo kk e Sebendaſelbſt unter der Firma: 

J. Boehlke 

in das diesſeitige Firmenregiſter unter 

Nr. 472 eingetragen. 12656 
Grandenz, den 16. Ortbr. 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


—e celdter kehr. 


3 — 30000 Mark 


geſucht auf 5%, direkt hinter Landſchaft, 
auf ein vorzügliches Gut, Kreis Grau⸗ 
denz und Strasburg gelegen. Abſolute 
Sicherheit vorhanden. Offerten von 
Selbſtdarleihern sub T. 5857 be 
fördert die Aunoneen⸗Expeditiou von 
Haasenstein & Vogler, A. ans 
Königsberg i: Pr. 127311 


Günſtigſte Kapilalsanlage 


11000 Mk. Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5 pCt. Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
Hohe e Beleihungen, 

auch ruſtikale, offerirt 1 
W ſtädt. — 
e euren 22 


BA 


FD 


SR 


x 
u 
FE 


. fidele 9 N tadch w. m. iebenst. 
Br eh. Verheir. in 2 „zu 
treten. Briefe bitte bis z. 25. 

poſtl. Schwetz a. W. u. Nr. 19342 1 8 8 


Heiratheceſuch. 

Ein Oekonom, der langjähr 1 
beſitzt, gel. Kaufmann, i. den 30er J 
achtb. Fam., von angen. Aeußern, 2 
Verm., wünſcht, da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſch. mang,, eine Lebensgefährtin 
m. Verm., um e. eig. Exiſt. ER 
können. Wittwe nicht ausgeſchl. Diskr. 
Ehrenſache. Offert. mit Photogr. unter 
Nr. 2777 d. d. Exped. des Geſ. erbeten. 


Gutsbeſitzer in Weſtpreußen (eirca 
1000 Morgen) evangeliſch, ſucht aus 
Mangel an Damenbekauutſchaft 


eine Lebensgefährtin. 
Junge Damen im Alter von 20-30 3. 
mit disponiblem Vermögen v. mindeſtens 
30 Mille Mark, welche auf dieſes ernft- 
gemeinte Geſuch reflektiren, werden ge⸗ 
beten, 380 Un u Angaben briefl. unt. 
Nr. 23 die Expedition des Geſell. 
zu richten. Diskretion Ebrenſache, Ver⸗ 
mittler verbeten. 


Ein ev. Beamter a. d. Lande, 50 er, 
ohne kl. Kinder, in geſicherter Stellung, 
Einkommen ca. 1500 Mk., ſucht z. baldig, 
Verheirathung paſſ. Lebensgefährtin. 
Ev. Damen v. ca. 40 J., Wittwen ohne 
Anh., 1 u. mit gut. Gemüth, 
d. a. d. eruſtgem. Geſuch eing. w., belieb. 
ihre w. Adreſſe a. d. a d. Aae 
uuter Nr. 2642 bis z. 1. Novbr. einzuſ. 


Reell. Heirathsgef. E. jung. Mann, 
26 J., Schmied, kath., v. angen. Erſch. u. g. 
Char. m. etw. Verm. f. w. Mang. a. Damen⸗ 
bef. a. d. Wege e. Lebensgef. J. Mädch. m. 
etw. Verm., Wwe. i. gl. Alt n. ausgeſchl., w. 
a. d. Geſ. refl. mög vertrv. ihre Adr. n. Phot. 

u. Altersang. u. K. M. 693 poſtl. Rehhof einſ. 


7 ion. 


Donnerstag, 25.“ October It, 
von Vormittags 10 N 
werde ich auf der früher 3 5 


Beſitzung in Roggenhausen Wpr., 
Eiſenbahnſtation der Graudenz⸗Marien⸗ 
burger Strecke, 124171 


lebendes und todtes Inventar, 
als: 11 recht gute Pferde, 242 
Stück Vieh, darunter 15 her⸗ 
ge hochtragende hol⸗ 
länder Milchkühe, 2 Sterken, 
6 Färſen, einen ſehr ſchönen 
holländer Bullen, 10 recht 
große und mehrere kleine 
Schweine, Dreſch⸗, Häckſel⸗ u. 
Reinigungsmaſchinen, Hunger⸗ 
harken, Säemaſchinen, Ringel⸗ 
walze, Schrotmühle, Decimal⸗ 
waage, mehrere Pflüge, da⸗ 
runter Zweiſcharer, Spazier⸗, 
Arbeitswagen, Spazier⸗ und 
Arbeitsſchlitten, Geſchirre aller 
Art, einen Poſten Klee⸗u. Heu⸗ 
futter, ca. 600 Ctr. Kartoffeln, 
Rüben, ca. 100 Mtr. Steine 
u. vieles andere mehr 


570 öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung e. wozu ich Käufe 
ergebenſt einlade. 


D. Sass, Allenstein, 


Zufolge Verfügun ng vom 16. Oktober 
e 


948] 150 Mrg. kleef, Acker u. 


=e stücks - Fer kaufe und & 
N Pachtungen 


elegenes 


rundſtück 


n gut 


in einer Stadt Beier. v. 7000 Einw., 
m. gr. HR kgl. Gymn., Präp.⸗ 
Anſtalt, höh. T i. krankheitsh. 


— ſof. z. verk. ar 3. ang „Auf d.Grundſt. 
w. ſeit 30 J. e. rentbl. Schlächt. u. Wurſt⸗ 
jabrit betr., d. Gebäude find neu, Schlacht⸗ 
haus u. Brunnen a. d. Hofe, br. außerd. 
510 Mk. jährl. Miethe. Uebernahme der 
Einrichtung freigeſtellt. Kleine Anzahl., 
dy poth. feſt. Off. werd. br. m. Aufſchr. 
Nr. 854 an die Exped. d. Gef. erbeten. 


Friviliger Verkauf. 


Die Beſitzung des Herrn August Maus 
in Klein⸗Wilmsdorf b. eee ie, 
beſtehend aus ca. 95 2 ſchönen 
Ländereien mit nen Wieſen und 
Torf, Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, 
lebendes und todtes Inventar, beabſich⸗ 
tigt Unterzeichneter im Ganzen oder in 
Parzellen zu verkaufen. 

Hierzu iſt ein Termin auf Mittwoch, 
den 24. Oktober 1894, Vormittags 
11 Uhr, an Ort und Stelle anberaumt 
und lade Käufer mit dem Bemerken er⸗ 
gebenſt ein, daß die Verkaufsbedingun⸗ 
En günſtig geſtellt, indem K 1 
ängere Zeit geſtundet werden. 2519 


Saul Sass, Guttstadt. 


Waſſermühle — 
a. d. Stadt, romantiſche Lage, ſtarke 
Waſſerkr., 2 Gänge, Walzenſtuh 2c., feine 
maſſive Gebäude, Reſtaurant m. Saal, 


25000 Mk. bei ger. 2 zu verkaufen. 
Meld. nn briefl. m. 9 Nr. 
2600 d. d. Exped. d. Gesell erb 
Ein Gut 

432 ee in einem Plan, durchw. roth⸗ 
kleefäh. (2 3. Bodenkl.), 32 Morg. 
Wieſen, Waſſive Gebäude beites Invent., 
iſt für 67000 Mk. b. 15000 Anzahl: zu 
verkaufen. Meld. Br m. d. Aufſchr. 
Nr. 2599 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Rentengüter. 


Von meiner c folgende g ey de⸗ 
mühle ſind noch folgende P 
zu verkaufen: 

1. zwei Parzellen von ca. 130 org 
Acker, welchen auf Wunſch auch Wieſen 
zugetheilt werden; auf Wunſch werden 
auch die Gebäude errichtet, 

2. das Reſtgut, ca. 180 Morg. Acker 


u. 9 Morgen Flußwieſen mit Singen 5 


neuen Gebäuden, vollit. Inventar un 
Ausſaat. r hat eine angenehme 
Lage u. iſt 3 km von der Stadt, von d. 
Bahn und Genoſſenſchaftsmolkerei entf. 
Anz. p. Mg. 15—20 Mk. Die Uebernahme 
kann a. z. 9. Apr. o. 1. Juli k. J. erfolgen. 
Käufer können ſich bei mir jeder Zeit 
meld. u. erhalt. von mir über d. Ueber⸗ 
nahme der Renten auf die Rentenbank 
ausführliche Auskunft. 
Zywietz, Heydemühl p. Neidenburg. 
Eine 1 v. rd. 250 Mg., nahe 
Zuckerfabrik, iſt rankheitsh. abzug, er⸗ 
forderlich 13000 Mk. Dffert. nur von 
Selbſtpächt. u. Nr. 2597 a. d. t. u. Nr. 2597 g. d. Exp. d. Geſ. 


Bauge eschäftsverkauf, 


Krankheitshalber beabſichtige ich mein 
Baugeſchäft — das einzige am Orte —, 


beſtehend aus elegant. Wohnhaus, 
Stallgebäude, Schneidemühle mit 
Voll⸗ und Horizontalgatter, Kreisſäge, 
Spund⸗ und Hobelmaſchine, Lager⸗ 


ſchuppen und großem Hof⸗ und 


Zimmerplatz, unter günftigen Bedin- 
gungen zu verkaufen. [2632] 


C. Ebert, Maurttuſtt. 


Rieſenburg Weſtpr. 
Ein gutgehendes 


Colonialwaarengeſchäft 


mitten am Markte, verb. m. Reſtaurat., 
m. Ausſpan., iſt w. and. Unternehmun 
ſofort zu vert. Off. u. 2795 a. Exp. d. Ge 


Cee eee eee? 


Ländlicher un und ze er 0 — 
rund 


3 wird durch uns, — 20% an, unter 
en Bedingungen n hypotheka⸗ & 
riſch beliehen. Auf Wunſch werden 

2 au W e gewährt [8528] 

Jacob ohn, 
2 Königsberg i. Pre Münzplätz 4. 
404442042 444442 


Windmöhl.-Grundſſüc | & 


m.24 Mg. Weizenboden, 2Mahl⸗ 
an ga güng. „i. gr. Kirchd., Geb. f. neu, 
usw. n. Amerika ſof. 3. verk. 
able 600 Thlr., oder ſofort zu 
verpachten. Nikolaiken Wpr., Bahn⸗ 
ſtation. [2769] J. Beyer. 


3 
Verkauf. 

Ein Mühlen⸗Etabliſſement, Mahl⸗ 
und 88 getrennt, erſtere 
mit drei Mahlgängen u. Hilfsmaſchinen, 
letztere mit Voll⸗ n. Saumgatter, Kreis⸗ 
ſäge und einem Mahlgang, mit 65 ha 
Aeckern, Wieſen und Torfl gern, an flöß⸗ 
barem Fluſſe mit ne Waſſer⸗ 

kraft, ſoll Erbtheilungshalb. im Ganzen 
oder werden. Das 
Etabliſſement liegt in beſter Gegend 
Pommerns an guter Chauſſee, 14½ km 
von der RNegierun n 
hat umfangreiche Metzmüllerei u. Lohn⸗ 
ſchneiderei und eignet ſich vorzüglich für 
Handelsmüllerei und Holzhandel. Of⸗ 

ur en werden brieflich mit Aufſchri 

r. 1741 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine ſehr gute 
Gochwind mühle 


iſt auf Abbruch p verk. 
A. Krogoll er Bur. 


getrennt verkauft 


Wieſen, iſt für ESEREIEERE: 


ar 5 E 


2 zuanannnnnn 


Halt und Ge hie 


Wir beabſichtigen unſer Grundſtück in - Lell 
einem zweiſtöckigen, einem Kuftsckigen Wo 


Berta, 


hend aus 
auſe und Garten — 


1 
mit großen Hofräumen und dicht am Haufe vo Wei ießendem Waſſer (der DE 
araben), an — Geſchäftsſtelle, mit auch ohne * — 5 3 


oder getheilt zu verkaufen 


In demſelben wird ſeit ca. 60 Jahren ein flottes 


Schnilt u. Kurzwaaren⸗Ge hilt 


verbunden zu Färberei 


betrieben. 
Rieſenburgz. 


Nähere Auskunft giebt bereitwilligſt Herr Herrmann Schulz in 


Die C. Schulz'ſchen Erben. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Das Reſtgut des Herrn Rittergutsbeſitzers Diener, [1855] 
& isk 
Klein Radowis 
ſoll in kleinen Parzellen, darunter ein Vorwerk von 160 Morgen, mit voll⸗ 


ſtändigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, gutem Acker und Wieſen, durch die 


Unterzeichneten 


Asunerstan, den 25. Oktober cr, Miltans 1 bt, 


an Ort und Stelle, im Gaſthofe daſelbſt, verkauft werden 
Die Kaufbedingungen werden ſehr günſtig geſtellt, Reſtkaufgelder auf 


gr uber An 
Nähere 


iskunft ertheilt Herr Friedmann Moses, Brieſen. 


Friedmann Moses, Brieſen Weſtpr. 


N 


aryellirungs- 


100 


„ Das Rittergut Nendorf ® 
bei Gollub, circa 1700 Morgen; 
Weizen⸗ und Gerſtenboden, incl. 
200 Morgen prima Flußwieſen, 
beabſichtige ich in beliebig großen 
Parzellen, mit vollſtändig. Saaten; 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Reſtkaufgelder laſſe © 
mehrere Jahre gegen Ratenzahlung 
mit 4½½0% ſtehen. 2094 
Dienstag und Mittwoch, den 
= 30. und 31. Oktober 1894, von 
Vormittags 10 Uhr ab, bin ich 
in Neudorf anweſend zur Unter⸗ 
handlung und zum Abſchluß von 
Verträgen und lade Kaufluſtige 
ergebenſt ein. Beſichtigung der 
Ländereien jederzeit geſtattet. 

3 Michaelis Aronsohn, 
eee eee 11. 


2 _Gefhäfts-Berkauf, 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern, iſt zu verkaufen. Zur 


Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. Geſell. 


Meine Kupferſchmiederei 


für bade und kleine Arbeit, m. kleiner 
Gelbgießerei, über 100 Jahre im Be⸗ 
triebe, die einzige am Orte, will ich mit 
auch ohne Haus preiswerth verkaufen 
oder verpachten. [2397] 

A. Weſtphal, Dramburg Pom. 


Ringofen. Ziegelei 

9 Klm. Chauſſee v. Danzig m. 270 Mrg. 
Weizenbod. iſt Familienverh. weg. preisw. 
3 ff. u. N. Annonc. Exped. 
Meklenburg, Danzig. 5730] ] ® 


Parzellirungsanzeige, 


Maxwalde 


an der Chauſſee Culm⸗Brieſen, 2½ Kilo⸗ 
meter von! rieſen gelegen, beſtehend 
aus Weizen⸗, Roggen⸗ u. Kartoffelboden, 
ſoll, nachdem bereits einige Rentengüter 
mit Anſiedlern beſetzt ſind, weiter auf⸗ 
getbeilt werden. [2738 
Der freihändige Verkauf der Par⸗ 
zellen von beliebiger Größe findet an 
jedem Tage auf dem Dom. Nielub 
Die Gutsverwaltung. 


Ein Vier⸗ ‚Fanilienhans 3 


7 (Fachwerk) billig zum 3 Ei 

a zu verfaufen auf [2654] = 
Schneidemühle Grieben 

bei Koſchlau. 5 


Zenuatsk nun 


— nn nn DE TE "TE TE ET ve 


Ein großes Haus 
in beſter Lage Brombergs, iſt bei kl. 
Anzahlung & verkaufen oder gegen ein 
ländliches Grundſtück zu vertauſchen. 
Zu erfr. b. 9. Rudnitzki, Bron 
Mittelſtr. . 13708 25. 2705 


Ein Gaſthof 


Eckhaus am Markte einer 00 Stadt 
interpomm., der ſich vorzüglich zum 
aufm. Geſchäft eignet, iſt zu verkaufen 
oder zu verpachten. Kaufpreis 18 000 
Mark bei 6000 Mk. Anzahlung. Offert. 
brieflich mit der Aufſchrift 2572 


durch die Exp. des Geſell. 87802 
2 


* 5 ſelbſtſt. 


Gut 


ca. 600 Morgen, ca. / Weizen- u. 1% gt. 

117 enboden, ſehr hübſche La ode am 

r. See, nahe Stadt, Bahn u. Chauſſ., 

— g. mai. G Gebd. Rn „Inv., iſt 3 

— ca. in 9. Heiner n L 8 ait us 
ein g. kleinere en 

C. Andres, 8 


3 U . * Kin ep 


Ban, a — 
nr. 
el 


„der & Meyersohn, Schulitz. 


Großer Gaſthof 


in verkehrsreichem Kirchdorf, a. Chauſſee 
u. Bahn, neben der ev. Kirche u. dicht 
am großen Dominium belegen, mit gr. 
Geſchäftsräumen, Saal ꝛc., iſt für 20000 
Marz bei 8000 Mk. $ An zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
2601 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ente Bro oſtellen! 


Parzellirung 


meines Rittergutes Friedeck e 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den ub,Schönfee und Carat 
Brieſen und Gollu önſee und 28705 
burg durchſchuftten. 
Die Parzellen werden t ell gr 

Reutengüter, theils freihändig auf 
getheilt und ſofort vermeſſen übergeben. 
Das Land © eben und eignet ſich vor⸗ 
züglich für jede Getreideart und Erd⸗ 
frucht, zum größten Theile für Weizen 
und Rüben. Die einzelnen Parzellen 
fir zur Hälfte mit Winterung beſtellt, 
ür die andere Hälfte wird Getreide, 
a feln und Stroh umſonſt geliefert 

Ziegeln werden von der auf dem Gute 
befindlichen Ziegelei, ebenſo Holz pon 
dem Waldbeſtande daſelbſt zu 3 
Preiſen abgegeben. Evangeliſche und 
katholiſche Schulen und Kirchen ſind 
vorhanden. Die Eiſenbahn von Schönſee 
über Gollub—Friedeck—Strasburg iſt 
projektirt. Verkauf findet täglich, auch 
Sonntags, auf dem Gutshofe ſtatt. 


J. Moses. 


Reutenguts⸗ 
Bildung. 


Rübenboden, an Eisenbahn und 
Chauſſee gelegen. 

Aus dem Gute Wtelno im Kreiſe 
Bromberg ſollen Rentengüter von 50 
Morgen aufwärts gebildet werden. An⸗ 
fragen der Reutengutsnehmer ſind an 
dr General » Bevollmächtigten Herrn 

K v. Kulesza dortſelbſt zu richten. 


Ein in Zempelburg a. Markt geleg. 
Grundſtück 


in welch. jeit 50 Jahren eine Bäckerei 
u. Conditorei betrieben wurde, iſt erb⸗ 
ſchaftshalber ſofort zu verkaufen. Re⸗ 
flektanten wollen ſich an Fräul. Ida 
Braſch, Zempelburg, wenden. as 


Ein gut gehendes 


Putz⸗ und uva 
Geſchäft 


in beſter Lage einer lebhaften Stadt iſt 
veränderungshalber ſofort unter mög⸗ 
lichſt günſtigen Bedingungen zu über⸗ 
geben. Näheres 

„ Davidsohn Argenau. 


Eine geweſene Schaukwirthſchaft 
N ut m gering. 

nza ofort zu ver u erfragen bei 
Wollſchlager ! Welß bob. Gbttersfeld. 


Agent geſucht 
für ſchleunig. Verkauf ein. rentabl. Bier⸗ 
handlg. in gg 0 
wirthe ſehr acht Aug üb. M 00 Rein⸗ 
— a., buchl. nachzuw., hohe Proviſ. 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1827 
W.. Exveh. b. Geell. in Graudeng erh 


Gutspachtgeſuch. 

Suche e. Wirthſch. v. 3—500 Mg. 
55 evtl. dieſelbe u. ſpät. 35 ran 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2708 ö. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein Café und Refnnrant oder 
eine gut Tingelich, Conditorei 


wird zum 1. Januar 95 
ey päter zu 1 4 5 ucht. dez 
ich i 


12720 


Eine ; oe 


am liebſten Gutskrug, von einem tüch⸗ 
tigen Geſchäftsmann, 2 8 Inspektor. 
zum 1. Januar oder 


2790 Ve 


Nachruf! 


Am 15. Oktober Ache ſanft in dem Herrn hierſelbſt der Guts⸗ 


beſitzer und Kirchenält 


Herr Friedrich Herrmann. 


Der Entſchlafene hat unſerm Collegium länger als 25 Jahre angehört BE 
und iſt uns ſtets ein treuer Freund und Mitarbeiter geweſen. Durch 17 Re 
un tige Frömmigkeit, durch feine Gewiſſenhaftigkeit und er dich Eife 
in unſern Sitzungen, durch ſein liebevolles Weſen, wodurch er ſich aller 


Herzen gewann, ig ns er ſich 
mit feiner greifen Gattin das 
Gott hat es anders beſchloſſen. 

Verluſt. 


DStattbesonderer Meldung. 1 
Die heute Morgen erfolgte Ge⸗ 
burt eines kräftigen Knaben be⸗ } 


ehren ſich anzuzeigen 
Stralſund, den 19. Okt. 1894. 
Conſul Otto Israöl u. Frau 
Edit be, geb. Geikler. 


Ale Me cum empfehlen ich 
Marie Bobrowski, 
Wilhelm Andrews. 

_Biechowo. Scharlottenhof. _ 


Bertha Eberbeck 


Gusiav Schröder 
Fam 


Statt jeder beſonderen 
Meldung! 
Als Vermählte empfehlen ſich: 
Selmar Moses 


Ellriede, ‚Moses 


geb. Gödicke. 
5 Lautenbürg Sor Berlin. 


n Dorau’s 3 


Heute Sonnabend: 


V urſtpicknick! 


e Fabrikat), 


Kulmbacher vom Jaß 


wozu ergebenſt einladet M. Dorau. 
Königsberger Ninderflec 
Kulmbacher Vier 


2714J J. Klein, Rehdenerſtraße. 


Beſtellungen und Reparaturen e 
in Pelzſachen werden zu bekannt 
billigen Preiſen ſauber ausgeführt. 
8 ärtel, Kürſchnermſtr., 

Schuhmacherſtr. 18. 12649] 

Montag, den 22. und Diens⸗ 
tag, den 23. er., Abends von 7 Uhr, 
eines Familienfeſtes wegen ge⸗ 


ſchloſſen. 12787 


Güssow's Conditorei. 


Meinbgeſchäft u. Werkſtätte 


befindet ſich jetzt [2868] 


Uuterthornerſtraße 4. 


E. Lewinsky, Klempnermeiſter. 
Butter 


son Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
Bun 11 er N ae 
Berlin W. Lützow⸗Ufer 1 


Gute trockene Faßhölzer 


für 30/40, 60% 0, 100/120, 150/170 A 
werden zu kaufen geſucht. 
Winkelhauſen, 
Preuß. Stargard. 


Alktbäume 


einige Tauſend Stück, ca. 3—4 ers 
hoch und darüber, von ſehr ſchönen 
Wuchs, und zwar: eee ee 
25 Mk., og und Ebereſchen a 1 Mk. 
pro Stück ſind Wbr. N io Lindhof 
bei Lipnitza 

Bern finder nur eee 


a 
N 2 Nee REF 5 en 
re 75 ER, 


RE 8 2 ER SR 
5 


> n 


7 Sicke, 
3 Pläne, Treib- 
= riemen aller Art, 


€ Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauverk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 


N 
2 


> * . j 1 
JJ 


aus. 


® 


Der Verk auf der, verkauft 


Fe 


ft der goldenen Hochzeit zu 
ir beklagen tief und aufrichtig 
Sein Andenken wird immerdar unter uns bleiben. 


Er ruhe in Frieden! 5 
Gr. Nebrau, den 18. Oktober 1894. 


Im Namen des Ne 
Ebel, Pfarrer. 


36000, 30000 u. ſ. w. u. . w. ſind 


Ne Wiederverkäufer geſucht. 7 


und eine hochtragende 


In wenigen Wochen gedachte er - 
—— 2 
einen 


N . 
nr BAR ur Tr er u 3 
25 r 3 


Geld verdienen! 


Kleine Kapitalisten können ihr 
Kanital ohne Risiko innerhalb 
Jahresfrist vervierfachen. Geringste 
Einlage 50 Mark. Feine Referenzen. 

Öfterten sub B. M. 508 befördert 
Robert Exner & Co., Annonc.-Exped., 
Berlin SW. 19. (87 


Für ur 905 Mark 


verſende per Stück von meinen all⸗ 
ſeitig anerkannt beſten 


Piktoria⸗Concert⸗ 


Jug⸗Harmonikas 


groß u. ſolid gebaut, mit 2chör ſchallender 
Orgelmuſik, mit offener Nickel⸗Cla⸗ 
viatur. Dieſelbe mit Nickelſtab um⸗ 
legt, daher Aroßartig laute Muſik. 
(Alſo kein Claviatur⸗Verdeck mehr, 
wie früher) trotz gene Vortheils 
noch derſelbe Preis. 10 Taſten, 20 
e 2 Väſſe 2 Regiſter, 
N ter, 2 Doppelbälge, (3 Bälge), 
daher großer Balg, jede Balgfaltenecke 
iſt mit einem Metall bal lgſchoner ver⸗ 
ſehen. Stimmen aus beſtem Material, 
Diskant wundervoll. Größe 35 Etm. 
(Wirklich große . — 
Jedes Inſtrument wird fehlerfrei und 
enau abgeſtimmt aus der Fabrik ver- 
andt. n koſtet nichts. 
Porto 80 Pf. Meine berühmte Selbſt⸗ 
erlernſchule lege umſonſt bei. Ich 
warne vor Reklame kleiner Händler, 
welche vielfach Text und Form 
meiner ſeit Jahren beröff entl 2575 
ge nachahmen. Ihatjache ift 
daß man beim ältejten und größten 
Geschäfte am . und beſten kauft. 
Man beſtelle daher beim nachweislich 
größten Weſtdeutſchen Harmonika⸗ 
Exporthaus von 127231 


Heinrich Suhr, 
Neuenrade, Weſtf. 


5 Lotterie 
ietet ſolche Chancen 


300 000 150000 
120000, 60000, 48000, 45000, 


F 
Sr 8585 
1 8 


. gewinnen in den [2797 
12 großen Geldverlooſungen. 
1 Pees Loos muß mit je 

reffer gezogen werden. 

128 a0 fte 88 * iehungen. 
ächſte Ziehung 

1. November. 
Jeder Spieler muß 12 Treffer 
machen. ½00. Antheil an allen 12 
e e oſtet p. 1 
„ 1/100 Mk. 5.—, Yo Mk. 10 

15 m Liſten 
ufträge erbitte bal 


Herrmann Weiss 


Bankagentur 
Berlin, Lothringerſtr. 26. 


Im ganzen Reich geſetzlich erlaubt. 5 


ratis. Gefl. 


2 
Kom 
=) 
Q 
it 
= 
2 
— 
—. 
* 
= 
2 
= 
2 
— 
— 
7 
m 
= 
2 
= 
— 
= 
3 
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400 Ctr. magnum bonum 


Kartoffeln 
12667 


junge Kuh 


Dom. Bergswalde 
b. — —— eld 8 


e u „ 7 1 5 D 5 
2 er De ES 
70. N 85 Ba 1 
* E * 1 * 7 1 4 7 1 „ * 
5 Pr DE a ER, 2 25 3 u er 2 3 


— Seit 1872, — Aeltestes Geschäft dieser x 8 


Branche am Platze 


= | Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
er ne mehr. 


hält alle landwirthschaftlichen und & 
technischen Bedarfsartikel in bester 


EE 


Qualität stets auf Lager. ee 
Carbolineum, Gummi, #5 
Asbest, phosphor- E% 
sauren Kalk. 


abzugeben. C. 
[2710] 


2 oder 3 
unt. Nr. 


Bund der 


Landwirlhe. 


Verſammlung 


der Mitglieder des Kraiſes Marienwerder 


Dienstag, den 23. b. „ts, 5 Uhr Nachm. 
im Saale des Neuen Schützenhauſes zu Marienwerder ſtatt. 


Der Provinzial⸗Vorſitzende Herr von Futtkamer-Plaut 
von Buddenbrock und Witt werden der 


Abgeordneten Frh. 
lung beiwohnen. 


und die 
ee 


2 
Die Herren Mitglieder werden dringend gebeten, möglichſt zahl⸗ 


reich zu erſcheinen. 


Frh. von Rosenberg. Rohrbeck. Dackau. 


lm Saale zum schwarzen Adler. 


Sonntag, den 21, Oktober er.: 


Groß. Streich⸗Concert 


Programm enthält zur 3 an das 50jähr. Künſtler⸗ 


FE von Johann Strauss: 


izzikati⸗Polka. 


Potpourri aus „Prinz Methuſalem“. 


Ouv. z. Operette „Die Fledermaus“. 
Juriſten⸗Ball⸗Tänze, 


Walzer und „An der ſchönen blauen Donau“, Walzer von Strauß. 


Anfang 7½ Uhr. 


Im Vorverkauf Familienbillets für 3 Perſonen 1 Mk., 


Außer dem Kunene mehrere Neuheiten. 


Kaſſenpreis 50 Pf. 
einzelne 40 Pfg., 


ſind zu haben im Cigarrengeſchäft des Herrn Sommerfeld u. Güſſow's Conditorei. 


A 


Ion Frühfücs⸗ 


* 13 
Ge 


— 


Großes Wein⸗Lager 


Zimmer DH 


IR 


eſonderem 


52 


5 OENE) 


} er 0 
pr 2 ER 225 . 
r 2 
ER be 
A “ A En 
nl hs — 1 


c 


Calc Central 


Oſterode, Vaderſtraße Nr. 8 N 
Juhaber W. Müller 


empfiehlt ſeinen 


9 2 bei billigſter e 
A Ausſchauk von Bieren 


1 Brauerei Ponarih, Königsberg 
}yorsüglichem Culnbacher. 


Nolte. 
DEE DELL Le RO 
\ 


ch 


S 


„Mittags⸗ u. Abendt 


Eingange. 8 
3 geheizte Wi EIN. 3 ſch. Billard. N 5 


. e 


Halt! 


Vor ER der Tabakſteuer decke jeder Raucher 88 Be⸗ 
darf an Cigarren, und empfehle als beſonders vorzügliche Spesialmarien zu 


en-gros-Preiſen: 
Cieneia kleines Facon 
Freya kl. Manilla⸗Fagon, Handarb. 
(“lorioso 
Flor Passion 
Special 
San Felipe 
Suzette 
Nova großes Torpedo-Fagon 


2793 


Mk. 2,00 aus rein amerik. Tabak. 


2,50 

3,50 vörzügliche 5 Pf. -Cigarre, 
150 1 6 Pf.⸗Cigarre. 
5.00 ff. Felix Braſil und Decker. 


6,50 hochf. Havana m. Sumatra Decker 


Vorſtehende preiswerthe Sorten übertreffen an Qualität bedeutend die 
vielfach seine holländiſchen Marken. 
egen Nachnahme; bei Abnahme von 3/10 Kiſten franco. Umtauſch 


ber eitwilllaſt geſtattet. 


'Beln. Riesenkaninche 


beſte Nutz⸗Raſſe, 12—16 Pfund ſchwer 
werdend, habe noch in allen Alterslagen 


dolf Biesoldt, Cigarrenfabrik, Grandenz. 


1 Laden z. Erricht. e. Filiale v. ſogl. 

i. verkehrr. Geg. Serß g geſ. Offert. unt. 
Nr. 2806 in d. Exp Geſ. abzugeben. 
Ein möbl. Zimmer v. gleich od. ſpät 
3. verm. Trinkeſtr. 5, 1 Tr. 


in vorzüglichen E 1 preiswerth Ein möbl. Zimmer z. vm. Nonnenitr.8. 


18: Blümchen 
ar 


Herren, welche Werth Ä 
auf gute äußere Erſcheinung legen, 
empfehle ich die neue 2729 
Proportionsweſte. 
Dieſelbe giebt durch leichte, an⸗ 
gemeſſene Erhöhung d. Schultern 
u. Bruſtpartie, beſondes ſchmäch⸗ 
tigen Herren — eine ſchöne Figur. 
Nähere Beſchreibung auf Anfrage. 
L. Willdort, Danzig, 
Jopengaſſe, 36. 


Concertzither 


Bir 
voll u. weich klingend, iſt preiswerth 
zu verk. Marienwerderſtr. 29 im Laden. 


KN NRARN RRR 


| 
28 
37 


2 Fohbberkauf. 


0 In meiner Banner Forſt, 
durch welche Chauſſee führt, 
vom Bahnhofe Ezerwinsk ca. 
44 8 Kilom. entlegen, ſtehen 
kiefern Bauholz, verſchie⸗ 
3 denes Nutz⸗ u. Brennholz, 
* kieſern Stangen, birkene 
Deichſelſtaugen ze. 
5 zum Verkauf. 11567 
N Dombrowken, imOktb. 1894. 
11 e Wpr.) 
15671 F. 


80 


LEELT 


Fitzermann. 


Blitzkocher. 


Für Gaſtwirthe empfehle meine nimmt vom 
Grogmaſchine, welche im Kochen jede 
andere übertrifft. [2 
ah eee e Fe be 


E. Ben) 


7 2 


; Ve ee ee ER * 
on 
ieee ede 1 


Geſucht zum 1, San, eine oe 
8 mit agel = ffert. 


d. Exp. 


Igelaß z. verm. 


2 möbl. Z. v. ſof. z. verm. Gartenſtr. 21. 
Zwei möbl. Vorderzimm. m. heizb. 


— Burſchengel. 3. verm. Schuhmacherſtr. 18. 


— — nenn nenne 


Eine möblirte Wohnung zu ver- 
miethen. Amtsſtraße 3. 


Separat 3 Zimmer u. Burſchen⸗ 


© gelaß, auf Wunſch Pferdeſtall, zu ver⸗ 
miethen 


[2485] 
Zwei möbl. 


Trinkeſtr. 24. 


zimmer mit Burſchen⸗ 
Narienwerderſtr. 50. 


Ein möbl. Zimm. m. Kabinet a. W. 
Burſchengelaß zu verm. Nonnenſtr. 9. 
Daſelbſt iſt eine Burka z. verkaufen. 


2 möbl. Zimm. z. vm. Unterthornerſtr.? 2. 


Ein junger Mann findet Wohnung 


Eine schöne chöne, faſt neue, balriſche Speicherſtr. 1 vis-a-vis der Kirchenſtr. 


8 Leute erhalten gutes Logis. 
763] Makowski, Oberbergſtr. 52. 


Zung Reutef.m.a.o.Ben.Getreiden. 1911. 


Logis iſt zu haben Trinkeſtr. 15, 
Treppen. Daſelbſt e e in 
und außer dem Hauſe. 561 


Ein jung. Mädchen aus ee 
Tamil e, welches in Graudenz 
Schneiderei od. ſonſt. Handarb. erl. 
will, find. in ein. Beamtenfamilie 


5 Wo? ? jagt die Exped. 
Penſion. d. Geſell. u. Nr. 1809. 


Danzig. 


1 Laden mit Wohnung, Altſtadt, 
in der Nähe von 2 Kaſernen gelegen, 
worin 1 feines Reſtaurant mit gut. 
Erfolg betrieben wird, ſelbiges eignet ſich 
7 8 zu jedem andern Geſchäft, vom 

anuar anderweitig zu vermiethent. 
Näheres 55 Blank, Danzig, Jun⸗ 
kergaſſe 8, I [2303] 


Eine ältere adlige Dame in Danzig 
Januar 1895 Töchter 
öherer Stände — von 10 Jahren an 
— welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
enießen, oder ſich im 
us halt vervollkommnen reſp. ſich = 
ſellſchaftlich bilden ſollen, in 19762 


Peuſiou. 
Vollſtändiger Erſatz für das Elternhaus. 
Gefl. Anfr. unt. E. v. IB. poſtl. Danzig. 


Damen. Eon freundliche Aufnahme 


Frau Hebeamme Kur- 


d. Geſ. — e e eee 16. 


— N f 
in allen Preislagen. 1 . 


* 

eſchloſſene Geſellſchaften und Vereine mit * 
[2686] 

$ 


Thorn. 


Keller⸗Reſtaurant mit Beſpeiſung 
ſofort zu Be 
„Culmerſtr. 11. 


Thor 8 
Daſelbſt iſt e. 2 3 Billard 


billig zu verkaufen. 


Pr. Stargard. 
In meinem Grundſtück zu Pelplin 


iſt die Bäckerei 


mit ae eſchäft Piet anderweitig 
an, peel en und Martini zu beziehen. 
1141 Tews, Pr. Stargard. 


Osterode Opr. 


Ein Gefdäftslokal 


zit rn Schaufenſter, beſte Lage am 

t, zum Cigarren⸗ und Wein⸗Ge⸗ 
aft ſichere 12580 . 7 ſofort au ber» 
miethen. Davidſohn. 


Sch neidemühl. 


Ein moderner Laden 
mit großer Wohnung, in beſter Lage 
Schneidemühls, wo ſeit 25 Jahren ein 
Herren⸗Gar eroben⸗ Geſchäft betrieben, 
iſt per ſofort oder ſpäter anderweitig 
zu vermiethen. 12293 

Albert 5 
Neuer Markt Nr. 22 


Israel. 


J Töchter-Pensionat LR. 


Berlin W., Lützowslrasse 49. 
Seschwister Lehenstein. 


mög. sich vertrauensv. wend. 
Damen: a. Fr. Heb Meilicke, Berlin W. 
c 


Vereine re 
* 5 2 
L. | 7 


f emen Banane: 


“ we 535 2. d. Mts., 
a Aben 8 übe: 


> Seren und Beſchluß⸗ 
BE > Dein 


ern 


Westpr euss, 


Geschichtsvereins 
Freitag, 57 26. 1 0 1894, 


ends 
in der Aula des städtischen 
Gymnasiums zu Danzig. 


Tagesordnung: 5 
Vorstandswahl, Jahresbericht, 
5 Rechnungslegung. 2726 
Vortrag des Herrn Stadtschul- 
raths Dr. Damus: 8 
2 Ueber italienische Handels- 
agenten in Danzig vor 1600. 5 


Der eee 


Im Schützenhaus 
Sonntag, den 28. October: 
Einmalige Aufführung 


„Freund Fritz“, 


Lyrische .. in 3 Akten 


Pietro Mascagni. 


Billets a 2 Mk. 50 Pt., 1 Mk. 50 Pf., 

1 Mk. und a 75 Pf. bei 12799 
Oscar Kauffmann 

Buch-, Kunst-, Musikalien- ı-Handlung. 


BARAERKIRAURE 


22 5 Künstler- Concert & 96 
& im Adler-Saal. 8% 


2 Montag, 29. Oktbr. er. 
Franziska St rallendon - Rajewska 


8 Anna Bauer” ‚Kan Känpf 


Violine. Klavier. 
a a 2 Mk., 1,50 Mk. 
un k. in 127651 


M. HKahle's 


Musikalien- u. Papierhandlg., 


28 

* 

2¹ 

88 

N Unterthornerstrasse 27. 
REZSKERRIHRERE 
Michelau. 


Sonntag, den 21. d. Mts. [2617 
Tanzkränzchen 


wozu höflichſt einladet. Wwe. Hoch. 


Danziger Stadt-Thealer. 


Sonntag. een 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Niobe. Schwank. 
Hierauf: Großes Balletdiver⸗ 
tiſſement. 


e Abends 7½, Uhr. Zur Feier 
des 50jährigen Künſtler⸗Jubiläums 
von Joh. Strauß. Die Fledermaus. 

Montag. Novität: Madame Sans 
Gene, Luſtſpiel von V. Sardon. 


Danziger Wilheim Theater. 
Beſtßer u. Dir.: Hugo Meyer. | 
Wochentags 7 Chr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialitäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
6. jed. Monats 


Tau neues Künstler-Pers. 
1 u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöf 1 1 Stunde 5 Beh. . t. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗ Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Bendez-Vous fämmtl. Artiſten. 


SN 
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Graudenz, Sonntag! 


Freunde und Gönner. Mas. verb. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


Hedwig ſah den Bruder mit thränenfeuchten Augen an. 
Plötzlich ſchlang ſie die Arme um ſeinen Hals und barg 
leiſe ſchluchzend den Kopf an ſeine Bruſt. 

„Armes Kind!“ — ſagte der junge Mann tief bewegt, 
indem er ihr ſanft das Köpfchen zurückbog und mit beben⸗ 
den Lippen einen Kuß auf ihre Stirne drückte — „das alſo 
war es? Ja, nun begreife ich, daß Du Sir Thomas' Hand 
ausſchlägſt!“ 

„Zürnſt Du mir, Ernſt?“ — fragte Hedwig kaum ver⸗ 
nehmbar. 

„Ich Dir zürneu?“ — erwiderte Ernſt, an feine eigene 
Liebe zu Gräfin Iſa denkend. — „Wie könnte ich Dir 
zürnen? Wir müſſen den Dingen feſt in's Geſicht ſehen! 
Wie ſtehſt Du mit dem Fürſten? Glaubſt Du, daß er im 
Ernſte daran denken könne, Dich zur Fürſtin Botinoff zu 
machen? Hat er Dir jemals Hoffnungen darauf gemacht?“ 

„Er ſagte mir in Venedig, als er mir ſeine Liebe er⸗ 
klärte, falls ich eine große Künſtlerin würde, ſei die Mög⸗ 
lichkeit vorhanden, daß er mich zu ſeiner Gemahlin mache. 
Aber ich glaube es nicht!“ 

Eruſt ſah düſter vor ſich hin. „Daß meine Hedwig ſich 
niemals ſo weit vergeſſen wird, die Geliebte, die Maitreſſe 
des Fürſten Gregor zu werden, verſteht ſich wohl von ſelbſt!“ 
— ſagte er nach einer Pauſe. 

„Niemals, Ernſt, niemals!“ — rief das junge Mädchen 
feſt. 5 „Du weißt, was ich unſerem ſterbenden Vater ver⸗ 

rach!“ 


ſp 

„Ich danke Dir, Hedwig! Das habe ich von Dir er⸗ 
wartet! Nun muß ich Dir aber auch noch ſagen, daß Fürſt 
Gregor trotz ſeines hohen Ranges keineswegs eine ſoge⸗ 
nannte gute Partie iſt. Zweimal ſchon mußte die Gräfin 
ſeine Schulden bezahlen. Er iſt ein wüthender Spieler, 
der ſein ganzes Vermögen durchgebracht hat und eigentlich 
von der Gnade ſeiner Schweſter lebt. Ich weiß das Alles 
aus zuverläſſiger Quelle!“ 

„Man ſagt, die vornehmen Herren hätten Alle ſolche 
üble Gewohnheiten“ — verſetzte Hedwig. — „Wäre daran 
zu denken, daß er mir wirklich die Hand reichen könnte, ſo 
würde ich ihm dieſe Leidenſchaft ſchon abgewöhnen. Davor 
wäre mir nicht bange! Aber das kommt nicht in Betracht. 
Ich bin ebenſo feſt wie Du überzeugt, daß Fürſt Gregor 
nicht im Eruſte daran denken kann, mich zu ſeiner Ge⸗ 
mahlin zu machen, mithin iſt es überflüſſig, von ſolchen 
Dingen zu ſprechen!“ 

„Du wur} alſo trotz alledem den Antrag des Sir 
Thomas zurück?“ 

„Kann ich anders? Er verlangt ein Herz, das ihm 
allein gehört, er hat das Recht es zu verlaugen! Ich kann 
ihm dieſes Herz nicht mehr bieten! Was bleibt mir alſo 
übrig, als ihm für ſeinen Antrag zu danken!“ 

„Du haſt recht, Hedwig!“ — ſagte Ernſt aufſtehend. — 
Das iſt in der That das einzige, was Du thun kannſt! 
Kommt Sir Thomas morgen, dann werde ich ihm den 
Beſcheid geben. Damit iſt jedoch die Sache nicht abgemacht! 

ch will nicht, daß mein Schweſterchen ihr Herz an einer 
offuungsloſen Liebe verbluten laſſe! Die Gräfin ſagte mir 
eute, der Fürſt werde in einigen Tagen hier fein. Ich 
3 mit ihm frei und offen! Er muß ſich entſcheiden. 

is dahin mach Dir keine trüben Gedanken, Hedwig! Dein 
Bruder ſteht Dir treu und feſt zur Seite! Und jetzt, gute 
Nacht, meine Hedwig! Schlafe ruhig und ſanft! Dein 
Bruder wacht für Dich!“ 

„Gute Nacht, Eruſt!“ — ſagte Hedwig, indem ſie ſich 
die Thränen aus den Augen wiſchte. — „Du biſt mir alſo 
nicht böſe?“ 

„Ich liebe Dich, meine brave, meine tapfere Hedwig!“ 
— rief Ernſt, ſie herzlich küſſend. — „Ich will Dich glücklich 
ſehen und ich werde Dich glücklich ſehen! Verlaß Dich 
darauf! Gute Nacht!“ 

„Und morgen ſpreche ich mit Iſa!“ — ſagte er zu ſich, 
während er langſam die Treppe zu ſeiner Wohnung hinab⸗ 
ſtieg. — „Sie ſoll Alles erfahren, werde daraus, was will! 
Meine Bien i darf mir nicht zu Grunde gerichtet werden. 
Nimm Dich in Acht, Fürſt Gregor! Jetzt haſt Du es mit 
mir zu thun!“ 


29. Fortſ.] 


4 5 ® 
5 N 

„Dein Bruder wacht für Dich“ — hatte Ernſt zur 
Schweſter gejagt, als er ihr gute Nacht wüuſchte. Er 
hielt, wenn auch wider Willen und in anderer Weiſe, als 
er gemeint, dieſes Verſprechen buchſtäblich, denn die ganze 
Nacht henducch vermochte er kein Auge zu ſchließen. Ob⸗ 
wohl ſchon in Venedig durch Sir Thomas auf die angeb⸗ 
lichen Beziehungen des Fürſten zu Hedwig aufmerkſam ge⸗ 
macht, hatte er doch der Sache ſpäter wenig Gewicht bei⸗ 
gelegt, da einerſeits in dem Benehmen der Schweſter nichts 
darauf deutete, daß ſie ſich lebhafter für Gregor intereſſire, 
und andererſeits die lange Abweſenheit des Fürſten von 
Paris gerade auch nicht für die Allmacht ſeiner Leidenſchaft 
zu ſprechen ſchien. Ernſt betrachtete die verſchiedenen Fragen 
von allen Seiten, ohne daß es ihm möglich geworden wäre, 
auch nur eine derſelben befriedigend zu beantworten. Der 
einzige Entſchluß, zu welchem er gelangte, war der, bei der 
nächſten Gelegenheit mit Iſa unumwunden über die ihn ſo 
ſehr beunruhigende Angelegenheit zu ſprechen. 

Seine Gedanken wandten ſich hierauf Sir Thomas zu. 
Wie ſollte er dieſem die Abweiſung ſeiner ſo ehrenvollen 
Werbung beibringen, ohne ihn auf's Tiefſte zu verletzen? 
Ernſt ſchätzte den Engländer ebenſo hoch, wie er ihm per⸗ 
ſönlich zugethan war. Daß er einen triftigen Grund für 
Hedwigs Weigerung angeben mußte, ſtand außer Frage. 
Aber welche Urſache ſollte er angeben? Durfte er Sir 
Thomas ſagen, Hedwig liebe den Fürſten? Stellte er da⸗ 
durch nicht die Schweſter auf's Aergſte bloß in den Augen 
des Baronets? Nach langem Nachſinnen kam er endlich 


zu dem 2 er wolle Sir Thomas ſagen, Hedwig 


könne ſich nicht mit dem Gedanken befreunden, daß ſie von 
der Bühne ſcheiden ſolle. Hierin lag zum Wenigſten keine 
Beleidigung für Sir Thomas. 
Ohne zu warten, bis Sir Thomas, wie er geſagt, zu 
ihm kommen würde, begab er ſich gegen elf Uhr am fol⸗ 
enden Morgen nach der Wohnung des Baronets. Er fand 
besen mit Briefſchreiben beſchäftigt. 


nn 


Drittes Blatt. Der Ge ſe 1 i 0 e. 


„Sie erlauben mir wohl, meinen Brief zu vollenden, 
Mr. Striegau“ — ſagte der Engländer, auf ſeine Arbeit 
deutend. — „Nehmen Sie unterdeſſen Platz und zünden 
Sie ſich eine Cigarre an. In zehn Minuten bin ich fertig!“ 

Ernſt leiſtete der gaſtlichen Aufforderung Folge! Während 
er, ſeine Einleitungsrede überdenkend, in die blauen Rauch⸗ 
wölkchen blickte, konnte er nicht umhin, die Ruhe zu be⸗ 
wundern, mit welcher Sir Thomas weiter ſchrieb. Er 
dachte ſich, wäre er an des Engländers Stelle, ſo würde 
er ſchwerlich im Stande ſein, in Erwartung einer Ent⸗ 
ben gleich der bevorſtehenden ſo feſt und ruhig zu 

eiben. 

Sir Thomas hatte ſeinen Brief vollendet. Er las ihn 
noch einmal durch, falltete bedächtig das Blatt, ſteckte es 
in's Couvert und ſchrieb die Adreſſe, drückte auf die vor 
ihm ſtehende Glocke, reichte dem eintretenden Diener den 
Brief und wandte ſich dann zu Ernſt. 

„Well, Mr. Striegau! Was bringen Sie mir für 
Nachricht?“ 

„Keine gute, Sir Thomas!“ 

„Miß Hedwig weiſt meinen Antrag zurück!“ 

„Sie dankt Ihnen für die Auszeichnung, die Sie ihr 
damit erweiſen, aber ſie kann ſich nicht entſchließen, ihrer 
Kunſt zu entſagen!“ 

„Ihrer Kunſt braucht ſie keineswegs zu entſagen! 


[Denken Sie, ich ſei Barbar genug, die Nachtigallenſtimme 


meiner Frau verſtummen zu laſſen? Lady Reeves kann 
ſingen, wann und ſo viel ſie will, nur nicht auf dem 


Theater!“ 
„Das iſt es gerade! Hedwig will beim Theater bleiben!“ 
„Mr. Striegau“ — 


Sir Thomas ſah Eruſt ſcharf an. 


begaun er nach kurzer Pauſe — „ich denke, wir ſind! 


Freunde?“ 

„Gewiß, Sir Thomas!“ 

„Sagen Sie mir aufrichtig: 
anderen Grund angegeben?“ | 

Ernſt wurde verlegen. — „Ich denke, der Grund ſei 
genügend“ — antwortete er. 
lassen 2“ wenn ich nun einwillige, ſie beim Theater zu 
aſſen?“ 

Ernſt ſchwieg. Dieſe Wendung hatte er nicht erwartet. 

„Hören Sie, Mr. Striegau! Bei uns in England ſagen 
wir den Kindern, ſobald ſie im Stande ſind, uns zu ver⸗ 
ſtehen: never lie! Wiſſen Sie, was das heißt?“ 

„Nein, Sir Thomas!“ 

„Es heißt: Lüge niemals! Wir betrachten die Lüge 
als eine Feigheit! Ich ſehe, Mr. Striegau, Sie ſind in 
dieſer Beziehung auch Engländer. Die Wahrheit wollen 
oder können Sie mir nicht ſagen. Deshalb ziehen Sie es 
vor, zu ſchweigen!“ 

„Sie haben Recht, Sir Thomas! Mit Lügen gebe ich 
mich nicht ab!“ ſagte Ernſt. „Ich bitte Sie alſo, nicht 
weiter in mich zu dringen, ſondern ſich mit dem Beſcheide 
zufrieden zu geben. Mir thut es leid, daß ich Ihnen nichts 
Anderes ſagen kann. Sie wiſſen, wie hoch ich Sie ſchätze! 
Ich bin überzeugt, meine Schweſter wäre mit Ihnen ſehr 
glücklich geworden! Es ſoll nicht ſein! Alſo ſprechen wir 
nicht mehr davon!“ 

„Das iſt leicht geſagt, Mr. Striegau!“ verſetzte der 
Engländer nicht ohne Humor. „Sie ſind nicht in Miß 
Hedwig verliebt, aber ich bin es! Sie begreifen alſo, daß 
ich mich nicht ſo kurzweg heimſchicken laſſen kann.“ 

„Wenn ich nun aber nicht im Stande bin, Ihnen etwas 
Anderes zu ſagen?“ | 

„So bin ich es im Stande! Sie erinnern ſich, was ich 
Ihnen ſeiner Zeit in Venedig über den Fürſten Botinoff 
mittheilte?“ 

„Ich erinnere mich deſſen ſehr wohl.“ 

„Ich ſagte Ihnen damals, Sie würden wohl thun, die 
Beziehungen Miß Hedwigs zu dem Fürſten gut im Auge 
zu behalten.“ 

„Das habe ich gethan. Fürſt Gregor verließ Venedig 
früher als wir und kam enn nur zweimal auf kurze 
Zeit nach Paris. Ich hatte ſomit alle Urſache anzunehmen, 
Ihre Vermuthung ſei unbegründet geweſen, denn wenn 
man ein Mädchen liebt, ſucht man, denke ich, doch wohl 
auch in ihrer Nähe zu bleiben.“ 

„Und denken Sie auch heute noch, meine Vermuthung 
ſei unbegründet geweſen?“ 

Ernſt ſchwieg auf's Neue. 

„Mr. Striegau, ſeien wir aufrichtig gegen einander!“ 
ſagte Sir Thomas, die Hand ausſtreckend. „Miß Hedwig 
5 Ihnen * geſtanden, daß ſie den Fürſten liebt! 

a oder Nein?“ | 

„Ja, Sir Thomas!“ erwiderte Ernſt, in die Hand des 
Engländers einſchlagend. 

„Ich danke Ihnen! Jetzt bin ich zufrieden, denn ich 
weiß, wie die Sachen ſtehen!“ 

„Hätten Sie mir dieſe Antwort nicht erſparen können?“ 
fragte Ernſt. 
= P ein, ich konnte nicht! Ich mußte klar ſehen in der 

ache!“ 

„Aber was nützt es Ihnen, zu wiſſen, daß Hedwig den 


Fürſten liebt?“ 
Ich kann danach mein Maß⸗ 


„Das nützt mir ſehr viel! 
regeln ergreifen!“ 

„Sie wollen alſo dem Fürſten entgegen treten?“ 

„Das will ich ſogar ſehr bedeutend! Denken Sie, Sir 
Thomas Reeves werde vor einem ſolchen ruſſiſchen Knäs 
die Segel ſtreichen?“ 

„Knäs? Was iſt das?“ 

„So nennt man in Rußland dieſe Sorte von Prinzen, 
welche mit ihren halbbarbariſchen Fürſtenkronen im Aus⸗ 
lande ſich breit machen! Sie wiſſen, Mr. Striegau, ich 
bin nichts weniger als ein hochnäfiger Ariſtokrat, ein Kraut⸗ 
junker, wie man bei Ihnen in Deutſchland ſagt. Das ſind 
wir Engländer von gutem alten Adel überhaupt nicht. 
Aber wenn es ſich ſchon um den Rang handelt, jo glaube 
ich, daß ein Sir Reeves, deſſen Ahnherr mit Wilhelm dem 
Eroberer nach England kam, ſich immerhin mit einem 
Fürſten Botinoff meſſen kann, der ſeinen Stammbaum 


wahrſcheinlich aus der Lehmhütte irgend eines großruſſi⸗ 


ſchen Leibeigenen herleitet.“ 
—— nmummemuuenien —— | 


(Fortſ. folgt.) 


Hat Miß Hedwig keinen 


No. 217. 


[21. Ollober 1894. 


— 
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2 erſchiedenes. | 


— Die Un terſchlag ungen des Stadtkaffirers Fiſcher bei 
der Stadtkaſſe in Frankfurt a. M., die, wie ſchon erwähnt, im 
Jahre 1887 bereits bis auf 700 000 Mk. angewachſen waren, 
reichen nach dem Ergebniß der Unterſuchung bis zum Jahre 1879 
zurück. Fiſcher ſoll doppelte Kaſſenbücher geführt haben, von 
denen eines das wirkliche Kaſſenſaldo auswies, während das 
andere für die Reviſoren vorbereitet war. Dadurch, meint die 
„Frankf. Ztg.“, rückt der gause „Fall Fiſcher“ in ein neues 
Licht. Die Verantwortlichkeit kann nicht länger mehr aus⸗ 
ſchließlich der gegenwärtigen Verwaltung beigemeſſen werden, 
ſondern ſie trifft die Miquelſche und Mummſche Ver⸗ 
waltungsperiode. Es iſt ein Beweis für das Raffinement 
Fiſchers, daß die Betrügereien unentdeckt bleiben konnten, während 
Miquel in Frankfurt als Stadtoberhaupt das Regiment führte. 
Denn der jetzige Finanzminiſter war gewiß kein ſchlechter 
Finanzverwalter und legte zudem ſein Hauptaugenmerk auf die 
Verbeſſerung der allerdings früher etwas zurückgebliebenen 
adminiſtrativen Zuſtände des dortigen Gemeinweſens. Uebrigens 
erklärt es ſich jetzt auch recht einfach, weshalb man auf dem 
Rechneiamt den Abgang einer ſo beträchtlichen Summe von 
850000 Mk., der nach der anfänglichen Annahme im Hoch⸗ 
ſommer 1890 erfolgte, nicht gemerkt hat. Der Hauptfehlbetrag 
datirt eben ſchon aus den achtziger Jahren und wurde durch die 
Fiſcher'ſchen Bücherfälſchungen verdeckt.“ 


— Ein ſehr einfaches Mittel gegen den Bandwurm iſt 
die Kokosnuß. Der Kranke theile die Nuß in kleinere Stücke, 
ſchabe ſie und verzehre ſie langſam; drei Stunden ſpäter nehme 
er 45 Gramm Rizinusöl oder 20 Gramm gewöhnlichen Braunt⸗ 
wein. In 5 bis 6 Stunden geht dann der Wurm ab. 


Und doch, wiewohl ſie Leiden 
Allzeit zum Lohne giebt, 
Nie mag von Liebe ſcheiden. 


Wer einmal recht geliebt. Geibel. 


Standesamt Graudenz 
vom 7. bis 14. Oktober. 


Aufgebote: Maſchinenputzer Herrmann Tollski und Emma 
Pranke. Arbeiter Guſtav Grabowski und Marianna Petrikowski. 
Hausmann Friedrich Krauſe und Pauline Weidemann. Schmiede⸗ 

eſelle Franz Kaminski und Johanna Broſowski geb. nicki. 

aurergeſell Julian Kugler und Thecla Glogowski. Maſchinen⸗ 

loſſer Paul Janz und Anna Hiller. Fabrikarbeiter Auguſt 

eſſolowski und Pauline Schweinshaupt. Schuhmacher Adalbert 
Dejewski und Marianna Lamparski. Briefträger Franz 
Matuszewski und Valerie Poſe. Arbeiter Auguſt Bittner un 
Emilie Parpart. Arbeiter Michael Scheffler und Catharina 
Chmielewski. Schmied Conſtantin Kleßczynski und Conſtantia 
Piergalski. Bahnarbeiter Karl Thiede und Bertha Berg. Ar⸗ 
beiter Karl Knop und Wilhelmine Prange. Poſthilfsbote Max 
Pingel und Ida Müller. Ackersmann Carl Wegehöff und Char- 
lotte Diekmann. Tiſchler Reinhold Marcinkowski und Conſtantia 
Lichter. Arbeiter Johann Malewski und Anna Szczepan. 
Wirthſchaftsinſpektor Andreas Bonkowski und Veronika Stroemer. 

D Schieferdecker Edwin Jordan mit 
Martha Dombrowski. Kaufmann Ernſt Karſten mit Hedwi 
Werner. Maler Franz Fenſel mit Helene Glanert. Zeugſergean 

aul Münch mit Meta Puzig. Bildhauer Guſtav Miraß mit 

inna Seel. Schmied Guſtav Lettke mit Caroline Lange. 
Sergeant Albert Flatow mit Ottilie Wohlfeil. Sergeant Ernſt 
Roſenfeldt mit Clara Cichoracki. Schloſſer Gottfried Reimer mit 
Johanna Chmielewski. Hauptmann und Kompagnie⸗Chef Arthur 
Lobach mit Irmgard Hermes. Hilfsheizer Oscar Beil mit Anna 
Ziebarth. Hoboiſt Albert Bark mit Martha Henke. Werkführer 
Andreas Wittzorrek mit Wilhelmine Schala. Töpfer Julius 
Fandrey mit Valerie Sieloff. 

Geburten: Arbeiter Carl Ploetz, T. Arbeiter Janatz 
Schoenwaldt, T. Sattlermeiſter Otto Specknik, T. Bahnarbeiter 
Ferdinand Becker, S. Maurer Paul Domke, T. Töpfer Paul 
Wiſſakolski, S. Feldwebel Eduard Schiller, S. Schuhmacher 
Conrad Kotowski, S. Arbeiter Anton Krzeminski, T. Arbeiter 
Johann Logowski, S. e Franz Wyczinski, S. Arbeiter 
Johann Wordel, S. Unehelich zwei Töchter. 

Sterbefälle: Stadtälteſter Robert a 66 J. Guſtav 
Heinrich, 11 T. Anng e Zelmer, 84 J. Paul Schulz 
1 J. Hedwig Sonnenberg, 4 M. Helene Turski, 1 J. Mar⸗ 
garethe Konitzer, 2 M. Johann Buſch, 4 M. Roſalie Rietz geb. 
Gomſa, 52 J. Johanna Thom, 3 W. Alfred Scheffler, 4 M. 
Getrude Hein, 6 M. 


“ 


nennen nenne 


— nennen nen ne san annnnennnenen nn 


ingung der Weiden, 


Der landw. Zeitung für das Nordw. Deutichland find aus 
einem längeren Artikel des Herrn Dr. Salfeld⸗Lingen über den 
angegebenen Gegenſtand nachſtehende Sätze entnommen: 

„Wer hat wohl früher an Düngung der Weiden gedacht? 
gar aber muß mit den alten Ueberlieferungen, mit der alten 

irthſchaftsweiſe gebrochen und eine nachhaltig beſſere Benutzung 
der Bodenarten Mxebt werden. Das iſt die Pflicht eines jeden 
Grundbeſitzers. — ö 


Seit Einführung des Kunſtdüngers in unſerer Gegend ſehen 
wir, daß von Jahr zu Jahr mehr wildliegende Flächen in die 
ad der ten Mähewieſen umgewandelt ſind; und ganze Gemeinden 
ſind jetzt durch jährliche Anwendung von Kunſtdünger auf Mähe⸗ 
wieſen bedeutend fortgeſchritten. — Dabei aber ſollte man nicht 
9557 bleiben. Viele Landwirthe halten eine e der 

eiden für überflüſſig oder doch für nicht gewinnbringend, indem 
ſie glauben, das Vieh könne ſich auch ohne dieſe auf den Weiden 
genügend ernähren. Nun mag zugegeben werden, daß ſolches auf 
manchen Flächen auch anſcheinend der Fall iſt; zu einer kräftigen 
Entwickelung können aber ſowohl die Kleearten wie auch Gräſer 
beſonders auf ärmerem Boden, nur dann kommen, wenn jährlich 
gedüngt wird. | € 

Leider find aber die Flächen, welche von Natur aus reich an 
Kali, Kalk und Phosphorſäure ſind, ſehr ſpärlich, und wenn dieſe 
jährlich beweidet werden, und ihnen außer dem Dünger des 
Weideviehs kein anderer Dünger gegeben wird, ſo muß eine voll⸗ 
ſtändige Verarmung derſelben an Kali, Kalk und Phosphorſäure 


eintreten. 


Niemals wird man finden, daß unter derartigen Verhältniſſen 
ohne Zufuhr von Dünger die ſtändigen Weiden in ihrem Ertrage 
und dem Werthe ihres Futters 10 im Laufe längerer Jahre ver⸗ 
beſſern; waren ſie bisher in ſchlechtem Zuſtande, ſo bleiben ſie 
ohne Sufubr von Dünger in dieſem Beharrungszuſtande. Es 
bleibt dann auch die Viehzucht auf derſelben Stufe, auf welcher 
ie früher war. — Wo man dagegen damit angefangen hat, die 

iehweiden jährlich mit Kunſtdünger zu düngen, ffindet man auch 
auf leichtem Sand⸗ und Moorboden ebenſo gut ernährtes Horn⸗ 
vieh, wie in den Flußmarſchen. Beiſpielsweiſe ſei angeführt, daß 
der Gutsbeſitzer Dickebohm in Neurhede ſeit 10 Jahren ſeine 
Moorweiden jährlich mit Kainit und Thomasſchlacke düngt, und 
daß die dort weidenden Milchkühe mindeſtens ebenſo ſchwer und 
ſo gut ernährt ſind, wie die in den Flußniederungen weidenden 


e. — 
Ebenſo ſind im bayeriſchen und ſchwäbiſchen Allgäu eine 
Maſſe felber ganz werthloſer Velden durch regelmäßige Phosphor⸗ 
ſäure⸗Düngung in fruchtbare Wieſen und Weiden umgewandelt 
worden, und genügt es hier zur Aufrechthaltung der großen Er⸗ 
träge, jährlich geringe Mengen von Thomasſchlacke und Kainit, 
1 bis 1½ Centr. pr. Tagwerk, zuzuſetzen. Manche Beſitzer, welche 
früher nur 3 bis 4 Stück Vieh mager zu ernähren im Stande 
waren, füttern heute 18 bis 20 Stück voll auf, und erzielen dabei 
ugleich viel früher vollwüchſige Kalbinnen. Zugleich gewinnen 
fe dabei Stalldünger genug, auch ihre Aecker zu doppelten Er⸗ 
rägen zu bringen. 8 a Er | 
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Mfehinger 1 Mark- Loose 


dose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porte und Liste 20 Pfg. 


In Graudenz zu haben bei: M. Kahle, U terthornerst 


(60-65% Protein garantirt) 


tarlı ine 


Stern Linie 


Red: 


Zn Bofldampfer von 


Jemmerich’s 


die höchste 2.2 9 worden 


Die Direktion in Antwerpen. 


ena 


% 
* W. Neumann; 
kantenburg Welpe, % 


e ee ee und 


I Har. 


leiſtet. Preis per Stück 10 Mark. Echte 6 
futteral. 


li 
Alfred Fischer, Wien I. 


nnen 


en Dio letzten Rothen Rreuz- Toose/ 3 
Alumi Nanu führungen. an I 3 d © un — bei ee Kauffmann er un 8 
Er nowski, Grabenstrasse > 
ei m ac art 77777700 r ur 
und Häckſe 2 
offerirt billig 8 Roſenberg. Das esundeste und 
alter Dewährteste 


Den 
BEKLEIDUNGS- SYSTEME, 5 


eleganteſten \ 
22 ; 

1 | 

Me NN e 


luzug⸗ 


und Paletotſtoff in Tuch, Buckskin, 
TCheviot, Kammgarn liefert jedes 
Maaß zu ſtaunend bill. Fabrikpreis. 
Garantie für streng reelle Qualitäten. 
Lobende Anerkennungen über aus⸗ 
gezeichnete Tragfähigkeit. 15551 
Muſter franco 
Otto Deckart, Ind fabeitant, 
Spremberg 


Deut] che 


Reichsweckeruhr, aller- 
beſtes Fabrikat, geſetzl.ge⸗ 
ſchützt, prima Ankerwerk, 
Se vernickelt, 92050 u. each 
EN ge M. 
n fine ae 5 

. N Mk. 3. Echt 4 


8 8 5 echt. 
4 ji ee 15 eiche. 
2 — Zapf Ruß. . 


. Nur echt mit dose Schutz-Marke, 5 
: tempe u * i a 85 
e ate, — 4 eAlleinig berechtigte Fabrikanten: 5 
A Pe N 155 de ar 3 echt & 
e W. BENGER SÖHNE f 
9 egulateure von M. 5,75 an. [8664 8 
Für ſämmtliche Uhren reelle 2jährige | 
riftliche Garantie. Nichtkonven. S TUT TG T 
Yo zurück. ger rat. u. franco. 
Gegen Nachnahme oder Poſteinzahlung. — in allen n grösseren, Städten. 
— — Busse Uhrenfabrik, 
Berli n C. 19, Grünſtr. 24. 18 N 


er ur 


Remontoiruhren v. M. 2,80 
Goldine an. ——— 
tis und franko 
0 ieh — e — Rabatt. 


Zu allen Zeiten, wo die Völker von Epidemien heimgesucht 
wurden, sind meist immer Diejenigen der Ansteckungsgefahr ent- fi 
gangen, welche durch vernünftige Lebensweise ihren Körper stählten & 
und widerstandsfä hig machten. Als ein vorzügliches 


Vorbeugungsmittel gegen die Cholera 


darf der von den ersten medicinischen Autoritäten (Geh.-Rath Prof. 
Kussmaul) namentlich Magenleidenden empfohlene 


KASSELER HAFER-KAKAQ 


betrachtet werden. 
Kasseler Hafer-Kakao ist nur in Cartons von 27 Würfeln zum 
Preise von Mk. 1 in allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich. 
Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesentliche Zunahme des Körpergewichts und 
ist unersetzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. 


een Bafer-Eakao- n Hausen & (0, Kassel, 


RE diesmal). 


elang es uns, einen Poſten von 
00 Stck. einer außer Betrieb ge⸗ 
jet Pferdedecken⸗Wollwaaren⸗ 


abrik zu außergewöhnlich billigen 
reiſen anzukaufen u. offer. daher 
jedoch nur ſo lange der 
orrath reicht e dieſe tadel⸗ 
loſen An bertel ſogenannt. 


8 erde-Decken 


warm wie ein Pelz, ca. 

6 5 150 pro® (alſo die aller 

ER exiſtirende Sorte, 19755 
das ganze Pferd bedeckt), mit 3 

breiten farbigen Streifen verſehen, 

i 75 dem nie wiederkehrenden bil⸗ 

en Preiſe von Mk. 4,20 p. 

ück, Paar 8.00 (6 
— aufwärts franco). Verſand 

e Nicht a0 5 


Ju er Anschluß Gleisen ee 
eg e m und Tafel⸗ Aller 


gebraucht, aber tadellos beſchaffen, 19554 1 
außer billi i 
ebes, Posen. 


Amel fi ke Ar bei | tswagen 3 00 Meter Shi — 


80—100 zum tragbar, ſtehen billig zu 1 Mk. das laufende de aut 
zu verkaufen bei 2538] paſſende 5 zu 50 M 
| J. Droszkowski, a Kup. 


ranco in 


i von 
mindeſtens 5 Pfund. 61 


tk 
ie 14252 


(Decken⸗Engros⸗Lager) 

d erlin NO., Kaiserstr. 44 f. 5 

5 Nur einige der überaus vielen ; 

Nachbeſtellungen: 

N gu ſt Schwarzenberg Turrach, 
rgermeiſter Rovan, Podkraf, 

„Büjakieſoicz, Goten 


Schmiedemeiſter J verkäuflich. Meld. bri ar 
Orafdenz, Getreidemarkt 1. Nr. 2673 d. d. Exped. d. Geſell. er 


sind in allen aber dien und in den Me: 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zn haben. 


extra) sind zu bezieben von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderketistätte zu Er: in Meiningen, 


27, Gustav Kauff Herrenstrasse 20. 


Entſettetes Fisch-Mehl- Billigstes Krafifutter 


(glänzendste Mast-Erfolge) 


Deutsche Seefischerei-Gesellschaft „Germania“ Alt-Pillau. 


Sport⸗, Marquis⸗ oder Panzer⸗Facon, per Stück 3 Mark. Zu era er 

Die Goldin⸗Uhren find in Folge ihrer vorzüglichen 

meiſten Beamten der eee und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche und aus e895 
ch 2 beziehen durch das Central⸗Depot 


. me Gtolno, Ben Pfund 


treffe 


3000 Gaming, 


Ann, 


Fleischextract— Pepton — Bouillon 


ist soeben auf der Weltausstellung in Antwerpen 3 


„Grand prix” 


Ferner wurden die Kemmerich’schen Proäubie in den letzten Monaten ausgezeichnet auf der 


Internationalen Ausstellung für Volksernährung, Wien, Juli 1894, mit der goldenen Medaille, 
Dentsch-nationalen Ausstellung f. Volksernährung, Kiel, August 1894, mit der Goldenen Medaille, 
Internationalen Ausstellung für Volksernährung, Dresden, Sept. 1894, mit der Goldenen Medaille. 


Sensation BE 


machen die neuerfundenen Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren 
mit ſeinſten antimagnetiſchen Präeiſions⸗Nickelwerken. 

Dieſe Uhren ſind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung von echt goldenen Uhren ſelbſt 
durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die wunderbar ziſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſo⸗ 


lut unverändert und wird für den richtigen Gang vor dreijährige ſchriftliche Garantie ge- 
oldin⸗ÜUhrketten mit Sicherheits⸗Karabiner, 


gratis ein Leder⸗ 


erläßlichkeit bereits bei den 


Adlergasse No. 12. 


Lerlige Sagdpatronen 
“Br e en 4 


babmer & Kownatzki, 
3 aut. 


2 
Bau ⸗Geſchäft, * . Verſandt per Nachnahme zollfrei. 
a n > 67261 * Warne vor Ankauf von Nachahmungen, welche zwar billiger angeprieſen werden, jedoch werthlos ſind. 
25 1 1 x e eee Fee, ede tunen c 
ohlen, Bretter u. Latten, . — EI 
3 ichen Birlen Bohlen . 7 wes- ee Ziehung! T ö 
2 
25 


audchern 


‚ES 6% „eberag. Aerzten in 1 Jahr 
Ba mehr Zeugu., als alle ältere Ge⸗ 
5 ſundbeits 9. t. zuſammen. — Zeugn. 
u. illuſtr. reisl. umſonſt. — Pro e⸗ 
feifenkopf od. Cig.⸗Spitze m. Klein⸗ 

at. As eſtfutter geg. Vor⸗ 
3° f. Briefm. Jagdpf. wie 
Abb. 23/4 Mk., mit Horn⸗ Abg. 33/4 
Mek. geg. poſtfr. Nachn. Heel 
Ber ah De aa. (Bor. 


tteubers 
einſ. v. 70 


allerürt Violinen 

| Al aun z Bithern, Guitar 
ren, Saiten 2c., Blas⸗Inſtrumente, 
ai Zieh⸗ Harmonikas bezieht man gut 
1 und billig direkt von der Ba 


8 Meindl & Herold, 


Klingenthal i. S 45 
Reichilluſtrirter Catalog 2 
gratis und franco. 


unübertroffen 


als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Lanolin ban Lanolin 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 


„ eo Schutzmarke 
in icht ai Y kin 
Zu haben 

in 
1 vage 

0 Pfg. 10 Pf. 


pi BR in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen ⸗ Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, von C. A. 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld pr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldan in der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der 
nun v. F. Czygan, i. Biſchofswerd. 
poth. v. Kossak. in Freyſtadt 
205. bei C. Lange, ſowie i. Wenpr. 
Apothek. u. Drogenhandl Weſtpr. 


Insteomente 
aersterHand' 


Musik 


Catalog A: über Streich⸗ u. Blas⸗ 
Inſtr., ebemelg Gallen Be Gui⸗ 


tarren, Trommeln Saiten, Beſtand⸗ N 
theile. Catalog B: Zug⸗ u 
5 * Spielwerke. 
d P. Sch — 1 S. 


Nfl. 


Saiten, Ziehharmonikas 
und Muſikwerke 


auer Art, lief. bill. u. Garant. 
1 x Hermann Eschenbach, 
8 5 e en Fah, 


cp nenkirchen i. f 
Ill. TEE Ama grat. u. franko, 


Mund⸗ 


. 50,000 U 


Ferd. Hansen's 
Flensburger a 
; Patentöfen, 


Amerikaner- 


öfen 
mit Patent- 
Regulirung. 
Herausnehm- 
barer Feuerkorb 


Nordsternöfen 
für alle Kohlen- 
sorten garantirt 
Ventilationsöfen 
ersten Ranges. 


u = E Kachelofen- 
1 va einsätze 
Kochherde 


mit Ventilationsbratofen. 
Prospekte frango, 
2 bei J. L. — 


80 Kohlen-Anzünder 
| umsonst! 


Um das Publikum, welches meine vor⸗ 
züglichen Kohlen⸗ Anzünder nicht kennt, 
u überze Eugen, daß dieſelben, als billiger 
Erſatz für! nzündeholz, der Bequemlich⸗ 
keit und Reinlichkeit wegen in keinem 


vornehmen 


aushalto 
fehlen dürfen, liefere ich innerhalb Deutſch⸗ 
lands gegen Einſendung von 80 Pf. (auch 
8 Briefmarken) für Porto und Kiſtchen 
0 Stück Kohlen⸗Anzünder umſonſt. 
Wer einmal meine Kohlen⸗Anzünder 
— die man nicht mit minderwerthigen 
Konkurrenz⸗Fabrikaten verwechſeln möge 
— verwendet hat, kehrt nicht mehr zu 
der zeitraubenden, unſanberen An⸗ 
feuerung mit Holz zurü 16971 
Preiſe der Kohlen⸗An ünder: 
500 Stück 1000 Stück Stück 
Mk. 16.— 


Mk. 5.— Mk. 850 N 


franko jeder deutſchen Bahnſtation. Bei 
größeren . Preisermäßigung. 
schentscher, 
Sue 92 1 0 5 den (Nabe der- 
üsten (Anhalt) 7 


Fabrik, 


buntgeweht. 
Plüsche 
(Moquettes) wie ab- 
gepasst Kameeltaschen 
in reizenden Mustern und 
Farbenstellungen, 
Plüschdeeken in reichster 


Auswahl v MantLelpiüsche 
aller Art (glatt. Krimmer etc.) 
Leinenplüsche 
Wollreps Granit u. Satins zu Decorations- 
u. Polsterzwecken, versende zu Fabrikpreisen 
direkt an Private. Muster franco gegen franco, 
E. Weegmann, Bielefeld. 
Umfärben in eigener Färberei billigst. 


Achtung! 


* nur 5½ Mark 


verſende ich g. Nachn. 
eine extra ſolide ge⸗ 
baute, fein abgeſtim., 
d ee eiichtſpielende, 35 cm 

4 große, 2chörige 198301 


Loncert⸗Zug⸗ 


N Harmonika 
mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 lieh, 
hochfeiner Claviatur, 2 Doppelbälgen 
theilig), 2 Zuhaltern und fend polirten 
Metallbeſch chlägen. Ferner ſind ſämmt⸗ 
une Balgfaltenecken mit ſtarken Stahl⸗ 
ſchutzecken 3 ſodaß ein Beſchädigen 
5 iſt arke, großartige Muſik. 
Werth das 55 Schule zum 
Selbſterlernen wird umſonſt beigegeben. 
Illuſtrirt. Preiscourant gratis u. franco. 


Robert Husberg, 


Muſik⸗Export⸗ Haus, 
Nenenrade in Weſtfalen. 
Für aß reelle Bedienung wird 

geſorgt. Zahlr. Anerkennungsſchreiben. 


JöAc A0 SölLübtt 


uchard 


= 


000 LÖSLICHES-CACAO- N 
"VORZUGLICHE: QUALITÄT 


— —— 0. 
Wegen Betriebsveränderung ſind 


Petroleum⸗Motore 


v. 2, 4 u. 6 P e * zu ver⸗ 
fanfen, Gefl. Sees 36 an 
Rudolf Moſſe, vertan, erbeten, 


Tear 
verfai 


Dah 


ingen. 


— 


1 fen 
ohlen- 
antirt, 
söfen 
nges. 


fen- 


— 


ne vor⸗ 

kennt, 
yilliger 
emlich⸗ 
keinem 


rations- 
preisen 
franco, 


gst. 
BEER 


3 \ + A 5 aufer 
u} eee e 


(derer 5 


[cheviotstoffe 


en einen Weltruf, find eleganter und 
altbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßge 
Anerkennungen aus den höchſten 

Garantie, 

eonbenix end 


ebende 
eiſen, 
re Zurücknahme nicht 


High he, Wache. 
ibeumeſſer 


offeriren billigſt ab Lager 1751ʃ 
Dahmer & Kownatzki, 


Stensburn Myrt. 


Viel Geld 


verliert, L 5 Bedarf in 7984 
Muſik⸗Inſtrumenten 


nit diert Ernst Sim an ze 
Markneukirchen i. S., No. 127 J. 


Cataloge tortenfret. 


Hein W 
Herr 


sollte versäumen 
ſich Muſter zu beſtellen von den 


neuesten Herrenmodestoffen 


Muſter gratis und frauco 


A. Gundersheim, Würzburg 


Tuchverſandhaus. 
Loden von 2, 2,25 u. 2,50 Mk. an. 
Cheviot, 3½½ Met., ſchwere 
ge Qual. 8 U. 10 Mt. a 


thle 4 7 
Ssigsprit 
von hohem Säure ⸗Hydrät, ſchönem 
5 und Geſchmack. Für größere 


bnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
ägliche Production ca. 2000 Ltr. 


0 Nieckau 
Eſſisſprit⸗ Fabrik, Dt. t. Eylau. 


—ä— —ͤ— 


R N | d -Reguig 
9 Seiler waaren „% 
=: Angel-Netz-Fabrik| IX 


8 


4 ö 8 AR 
A. Bruno Vogt, Breslau) }s W 
is Preisliste grafis u. fei I 2 


een abeif 
3 Dampfſchleiferei 


G. Granobs, Bromberg 


empfiehlt Feilen, Mühl⸗ und Meizer- | ERREEEEE, 


picken au rg das Aufhauen ſtumb fer 
Feilen u de 8 Preiſen. 1575 
nn auf Verlangen freo. zuge ſandt 


J Wufterfonnen 8 


einmal gebrauchte, gut ver- 
29 böttcherte, innen und außen 
gereinigt u. gewaſchen, Größe 


moi Wunſch A Stück 75 Pf., "ag 


Kübel > 


mit Deckel, 50 Pfd. Je A 
Stück 55 30 verſendet in jed. 1 len 
nicht unter 2 [4735] 


0. Thonack, 


1 E x 2 71 
47 1 83 5 


6 Märk, Franco. 


DS 


Dherichlehice Sohlen 


offeriren Waggonweiſe zu Gruben. 

tee liefern auch auf Wunſch 

anko jeder Bahnſtation, ab Lager 

verkauf en jeden Poſten zu Mk. 1 
per Centner 117491 


Dahmer & Kownatzki, 
Stensbnrn Mor, 


Feiner Grog⸗Rum 


kräftiger Jamaica - Verschnitt, 
nur en-gros, auffallend billig 


bei S. Sackur, Breslau. 


mer gratis. (Gegründet 18809. 


Tuch, 
Reichl. Muster- Ausw. sofort 


n hiermit zur öffentlichen Kenn 
Sr. lei 1 vom 16. September 1891 gene 


Neunten und letzten 


Weseler Geld-Lotterie 


2888 Gewinne = 342,300 Mark 


Bekanntmachung. i 
dass die Ziehung der durch den 1885 Erlass 
2 


zur Vollendung der Willibrordi-Kirche wie festgesetzt am 


Freitag, den 9. November 1894 


in Wesel im Saale der Vereinigung unwiderruflich stattfindet. Die Ziehung ist öffentlich u. beginnt um 8 Uhr Morgens. 


Wesel, den 9. Oktober 1894. 


Die Willibrordi - Kirchbau - Commission. 


Besserer. Boland. 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfiehlt und versendet Original-Loose & 3 Mark 40 „ 


Berlin W., (Hotel opal) 
Unter den Linden 3. 
Reichsbank -Giro-Conto. 


en empfehle ich die Bestellung auf Loose auf den Abschnitt der . deutlich aufzuschreiben 
und jeder Bestellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliste beizufügen. Jedes Loos trägt den 


| das General-Debit 


CarlHeintze, 


— un 


Telegramm-Adresse „Lotteriebank Berlin“, 
Auswärti 


Thomas, 


Bar“ 5 der Loose — auf Wunsch auch — — — — 


** 

« 

8 7 5 

A * 2 
837 ER 2 

3 1 

Er ß 


Berlin W., Friedrichstrasse 181. 
Telegramm-Adr.: Lotteriebräuer, Berlin. 


Bothe LOOS S 
Ziehung 24. bis 26. Oktober 1894. 
5 Hauptgew. = 100000 Mark baar. 
Original⸗Looſe A 3 Mark, Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
€ Peter Loewe 
8 Bankgeſchäft BERLIN W. Mohrenſtr. 42. 


Telegr.⸗Adr. Glückspeter Berlin. 


ERST Tr 
NE, 
* 
** 
“" 


11437] 


— Günſtigſte Betheiligung. ; 


Einmalig. Beitrag zu 4 Ziehung., garant. 4 sich. Treffer. 
Ziehungen: 1. Novbr., 15. Novbr., 15. Dezbr. u. 31. Dezbr. d. J. 


Mk. 60000, 30000, Fres. 35000, Mk. 9000 uſw. 

Zu allen 4 1/300 m Um _ Yo /, Porto u. Liſte 30 Pf. 

Ziehungen Mk. 4,50 6,50 12,00, 23,00 45,00 Proſpekt gratis. 
Beitrag iſt auch € getheilt geſtattet. 


EV DIV La 
Gewinnauszahlung 2. jeder Ziehun 
Nenstrelitz. S. Hollender, Santaejaätt 


Geld- Lotterien. 


Rothe Kreuz Weseler 


Ziehung 24. bis 26. Oktober. Ziehung 9. November. 

Hauptgew. Zend 20000 M. I Hauptgew. on 40000 M. 
282 es Geld — ohne Abzu 

Originallooſe a 3 Mk. — Porto und Lifte je 30 Pf. 


Georg Joseph, Berlin C,, Grünstrasse 2. 


nt no 2%; Baupitrefier der letzten Serie wurde bei mir 888 i 2 75 


aeelegr.-Adr.: Dukatenmann, Berlin. 
zeichnete und wirklich preiswerthe Cigarillo 


die delikat ſchmeckt und von der 500 


sucht, Stück nur Mark 7,80 franko koſten, 
wähle die Marke Hava⸗ 
der 


nillos, die man nur 


findet u e oh 


Bud. Tresp, 
Nenstadt (Westpr.) 
Verſand franko unter feder 


— 
> 
2 
= 
— 
— 
2 
— 
A 
= 
— 
2 
= 
2 
2 
— 
— 
— 
> 
— 


unter Garantie der e Ane ausge⸗ 


Mit den geſandten Hava⸗ 
nillos war ich recht zufrieden 
u. erbitte mir umgehend wieder 
500 Stück. 

Sattern bei Inden. 

E. Schreck, Rentner. 


ul beſſere Mk. 10 


10 10 Pfd. neue, gute, ſtaubfreie Mk. 8— 
10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweiche Mk. 15, 20, 25, 30, 10 0 Pfd d. 
8 Mk. 10, 12, 15, 10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweſche 
A Mk. 20, 25, 30, Daunen (Flaum) 

a ‚5,6 per ½ Kilo. Verſandt franco 
Oper Nachnahme. Umtauſch und Rücknahme 
egen Portovergütung geſtattet. Bei Be⸗ 
i kelkungen bitte um genaue Adreſſe. 


WBZBenedickt Sachsel, 
i Klattau 76 (Söhmen.) 


Alam Tach-Versand-Geschäft Gebr. Esser, Aachen 37. 


Direeter Versand an Private zu Fabrikpreisen, 
Beste Bezugsquelle für gediegene, reinwollene 
Fabrikate in Kammgarı, Cheviot, Paletot, 
Buekskin. 
franco gegen franco. 


n 


ar 


Aachen 


Flüssige Kohlensäure 


in 8 bester ualität gan beſonders ergiebig und nach 
| g wirk 0 e in Bo rasen d billigſt. 195481 


end, embfe 
Sabſchluß beſondere Vo m Spreiſe. 
ee a unge Ed. Warghentin. 


* 


ERS” 

7. — Wesel Schneidemüh! 
De Siehungam®. November 1894. Siehung 13. u. 14. Dezbr. 1894. 
— 2888 Geldgewinne, darunter: eldgewinne, darunter: 
= 90,000 . 100,000 II. 
40,000 H.] 50,000 IK ! 
— Original⸗Looſe à 3 Mk., Porto 10 Pf., jede Lifte 20 Pf. (Einſchreiben 5 
20 Pf extra) empfehlen u. verſenden auch unter Nachnahme, Briefm. ce WE 
3 5 
— O 

Dar” 


Bedingungen. 


Scar Bräuer & Co., z. = i 


Hoſen⸗ 
fertige Sportanzüge. 


baren 
rar 


. Es 
. 2 3½ Pfd. 
5 ir 3 Pfd. 


Läufer⸗ ni 
gegen mäßige Nach eh hlun 
| 10 11565 


maschinen zur Verfügung. 


Zur Einmachezeit 


empfiehlt 


ſtarken Eſſigſprit 


pro 100 Liter 7 ah bi die Eſſigſprit⸗ 


Fabrik 


5 A. Bolinski, Briesen Wpr. 


Für größere Abnehmer äußerſt ge 
5427 


Krohn's 


Kostenlose, radicale Heilung 


beate Medich 


bas rt u. ohne Medicin. 


Preis gebunden 1 Mk. 


rad. ad. Buchhli. 
Rtit⸗, Turn⸗, Nadfahr⸗Cricot 


Elegante, 


Sub Anzugſtoffe. 


Louis Freymann, 


Radevormwald, * 


Huth' ſcher | 
Aagenbitter 


vortrefflich wirkend bei allen Krank- 
heiten des Magens, iſt er ein unent⸗ 
5 alt bekanntes Haus 

u. Polks mittel, welches in keinem 

Faushalt fehlen soll. Bei allen Krank⸗ 
heiten des Magens, bei . 5 
Leiden u. ſ. w. hat ſich d N 


Huth'sche ER 


als Aräftigendes Mittel ſtets tren 


erprobt. Alfeiniger Jabriſant: 


P. L. F. SCHNEIDER, Dessau. 


Verlangen Sie eine Muſterflaſche 
Huth'ſchen Magenbittern nebſt 
Faltig e Auch empfehle meine eng 
altig. &afel-Ziqueur-Zabri kate, 
! die den franzöſiſchen Liqueuren in 
keiner Weiſe etwas nachgeben, 
und in bekannter Güte ſeit Genera⸗ 
tionen von der Samilie Schneider 
! deftillirt werden. Da Bahnſendungen ! 
billiger als Poſtſendungen er ich 
auch bei Entnahme von 6 Fl * | 
wenn auch diverfer Liqueure, Rabatt 
gebe, ſo empfiehlt es ſich, Sammel⸗ 
beſtellungen für Samilien, Werkftätten 
etc. zu machen. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 


frei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchwerz⸗ 


ahnkitt. uch rl für 1 Jahr. 
Arten a 50 Pf. bei Fritz Kyser. 


Piokliſc für Jedermann! 


uſtande und ſchmer 


5 werden geliefert 
um Buckskin⸗Anzug. 

zum 

um Unterro 
esgl. Teppiche, 

ortièrenſtoffe. 


Muſter fran 


eutschen Reichsstempel. 


Woll⸗Lumpen Stoff 
1% 8 3 Stoff 
8 Für 10% J. 28 Wolf eumpen Stoff 
= + Schlafbeiten, 


S. Frank, Hoym a. ars 152, auch in Priefmarſen. 


Gewinne (baar) 


1a 90000-90000 
15 40000-40000 
15 10000-10009 
„ 7300 7300 
5000-10000 
„ 3000-12000 
8, 2000-16000 
10 „ 1000-10000 
20 „ 50010000 
300- 12000 
10030000 
5025000 
40-40000 
30 30000 


300 „ 
500 „ 
900 „ 
1000 5 


Ulmer £ Kaya, e 


49 Culmer Chaussee 49 


Holzhandlung. Dampfsägewerk & Bangeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlatten 
Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten ete. Eichene Bretter und B>hlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, compleit. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Breitern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 


Anfertigen der bewährten 


Patent-Gusswände mit Hohrgewebeeinlage. 


S bin Sorlinent = 


m Gratulationskarken 


reizend ſortirt in Schrift⸗„Chromo⸗, 
Seiden⸗, Klapp⸗ und Ziehtarten zu⸗ 
ſammen durchſchnittli 
Dieſelben in feinerer 
12, 15 u. 20 liefert gegen Nachn. nur an 
Wi iederverfäufer die altbekannte [6352 


nur Mk. 6,— 
ualität & Mk. 9. 


Lnxuspapier⸗Confection 


„ Jaffé, 


Berlin N., Krausnickſtraße 10. 


Für nur 1 Mark 


bietet Jed., der ſich fortbilden will 
die bis auf die allerneueſte Zeit 
fortgeführte 
Weligeſchichke 
von A. Schmelfer 
alles Wiſſenswertheſte in kurzer 
aber feſſelnd., allgemeinverftänd!. 


arſtellung. 
üderan auberors. deitällig 
uf 


; en. 
* zcles 25 — 5 420 Selten. 


Gediegenſte 
nützliches Geſdent für Jedermann! 
be 2 
nn Sa 
€ 


== Zu 
in L s und jed 
hand 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 
J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Preislisten 


über ſämmtliche Gummi⸗Neuheiten 23 


b e ratis und franko 
ernh 


[ 
ard Taubert Leipzla d VI. 


nummi = Artikel 
| 5 — Preisliſte gratis und 


ranco Gustav Engel, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 


4 gütet werden, die Chirurgiſchecummi⸗ 
4 waaren- und Banda . 


abrik von 
Müller & Co., rlin 8. 
[8894 


Prinzenſtr. 45. 


Hygieniſches Depot 


E. R. Oschmann, Kouſtanz 60, 


Jverſendet neue illuſtr. Cataloge über 
4 bygien. Gummiwaaren gratis u. franko. 
Verſchloſſen als Brief geg. 20 Pf. Porto. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die a in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med,-Bath 
Dr. Müller über das 


‚gesliile 3 


Freie Zusaädun 4 em en 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Benät, Braunschweig. 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bei. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Perle, 5 a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1,20 
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Ich wohne jetzt [2163] 2 
Laugenmarkt 1. 
Eingang Matzkauſche Gafle. E 


Dr. Putzler, Anızia, & 


ef — für Hanttrantpeiten. 


Dr.med. fr. — 81 


iſt aus Bad Nauheim E and 


wohnt in 
2 Thorn 


Seglerſtraße Nr. 25 
m Haufe des Herrn Jacobſohn). 


bauten zur Beschaffung guten 
und reichlichen Wassers nebst 
den dazu gehörigen N 
„ Pumpen = i 
urd » 
vnde e 


Gutachten, Kostenanschläge 
umgehend, 


8 für Pumpen postfrei. 


5 J kreuzsait. Eisenbau 
janlnos, von 380 M. an 
ohne 1 a 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern. Berlin Neanderst. 16. 16. 


O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 


8 Königsberg i. Pr. 3 
EI Prämiirt: London 1851. — Moskau 18725 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — |} 
Bromberg 1880. — IB 
al empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Ai Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
ebanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
#1 Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 82 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 


Illustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


. ER Eiſenbau, größte 
I LTonfülle, ſchwarz od. nußb., 
N lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
. rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg Hoffmann, 
Berlin SW. 19. . 14. 


die weltbekannte ug 


geitfedern-Fabrik 
Guſtav Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) -: 
garant. neue vorzügl. füllende Dettſedern. 
d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25, 
G h. . d. Pfd. M. 1,75, 
© n e Daunen, d. Pfd. M. 2,85. 
on dieſen . genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet 


CH 


Herm. Oscar Otto, 
Markneukirchen i. S. 
verſ. direkt 3. Fabrikpr.ſeine an⸗ 
erkannt vorz. 9 eumeuie 
B a Preisliſten frei 
6 Atteſt. Geſ. Ziehharmonika 
dùìd'A iſt ſehr gut u. billig, kann Ihre 
5 w. Firma als beſte Bezugsquell. 
empfehl. K. Gohn, Kahlbude b. 

Karthaus Wpr. 
Mit der Violine ſehr Fuel 
zZ. _— cantor, 


Gunmiſchube 


mit Trikotſutter, 


Erkältung und naſſe Füße. 
So lange der Vorrath reicht: 
Für Herren Paar.. 3,90 Mk. 
„ Damen „ „„ 1,95 __, 


Mädchen 
1 Knaben . 1,80 
e „ „ 


Max Aronsohn, 


Bromberg, 
9. Friedrichsplatz 9. 2 
Aufträge nach außerhalb werden 
N ebend S c * 849 3 


Bnilerfcjoten, junge Erbſen, 
Tell. Bübchen, Aixed, Dies, 
Bicenlilly, Cherkies, junge 
Perlbrechbohnen, junge Wachs⸗ 
brechbohnen, Aprikofen, 
Ananas to 


eriren zu Originalpreiſen 


Dahmer & K 4 Kownatzki, 
Sirasburg Wo Mpx. 5 


nn nur gedieg. 2 
3 Qualitäten 


verſend. direkt; 

an Private 
olf Gerhardt, 
Tuchfabrikant 5. ; 


Fabrık-Marke, Strausberg 
Preben frei. 


teicht u. haltbar, Schutz gegen 9 
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Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


dohn Fowler & Co., Magdeburg. 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 


und Latten. (972) 

Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 

werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Langen el ei or Naschinenfahrik m cell 


II. 


in Königsberg * Unterhaberberg 28-30 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung complet. Mahl⸗ 


zur Lieferung von 
Mllerei⸗Maſchinen aller Art, 
Sigegallern 1. ſ. b. 


Lokomobilen, Eincylinder⸗ und 
Compound⸗Maſchinen, Dampf-“ 
se * 1 
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38 täglich neu 3 Reſte Cheviots, 


Schneidemühlen- Anlagen, "ih er 


8 Malzextrakt 


ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon- | 
valessenten und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei Reiezuständen der 
Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten etc. Fl. 75 Pf. u. 1.50 Mk. 


Schering 


Er can. win raarrcwenden Focal 
8 
welche bei Blutarmut (Bleiebsueht) etc. verordnet werden. Fl. Mk. 1—u2—. E 
Malz-Extrakt mit Kalk. beer Ercan Cases are dr. 
an . 
lische Br gegeben u. unterstützt wesentlich die —— 
bei Kindern. Flasche Mk. 1.—. 


Schering s Grüne Apotheke „ 19. 


en in fast sämtlichen Arten und grösseren Drogen- rn im 


Arthur Wichulla, Sarleningenleur. 


Königsberg iPr., Bord, "Hobaarien 25, Eingang Paſſage, 
übernimmt künſtleriſchen Entwurf und gediegene Ausführung von 


Park⸗ und Garten⸗Anlagen 


ſowie die Umänderung und Wiederherſtellung ſchon beſtehender“ nlagen 
unter den coulanteſten Bedingungen. — Referenzenliſte auf Bud zu 
Diennen. — Jetzt beſte Zeit für Vorarbeiten. 571 


= Möbel- Fabrik 


H. Schmidtke jun. Tichlerneiſer 
Kornmarktſtraße 6 B ROMBERG Gr. Bergſtraße 13 


empfiehlt ſein grosses Lager in 


Entwürfe prämiirt. 
Tohhunden c ag 


| Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren 


für ganze Ausftattungen in ſtilgerechter, ſauberer Ausführung unter Garantie 
3 au ſoliden — . r nn bei auter Berpaditng Tranfo. 
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Kirchner & Co.] 


9 Leipzig - Sellerhausen 
A Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge-Maschinen und 


Holzbearbeitungs - Maschinen. 
Ueber 30 000 Maschinen geliefert. 
— Speeialität: 0 
Patent- Vollgatter. 
an  Filiel-Sirean: Bromberg, &arlfrage 13. 


Em Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 
1 nn a — = 


97 nur 50 Mark verſendet franco jeder Bahnſtation 
bei 5 jähriger Garantie u. 14 Tage Probezeit die neueſte 


Hocharmige 


El Nähmaschine 


mit Verſchlußkaſten, N nähend, in hochfeiner Aus⸗ 
ſtattung und mit den neueſten Apparaten verſehen 


* Braunsberg Opr. 


[9551] Verſandthaus für Nähmaſchiuen und Fahrräder. 
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Bil ige „Buchslinreste 


Die ſich in der Verſandt⸗Abtheilung unserer Fabrik ſtark aufgehäuften und 
oden, Kammgarne, Anzug⸗ u. Paletot⸗ 


Stoffe verſchiedener Länge in einfach gediegenen bis zu den feiniten Onalitäten 
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Ge gen 
mit Spiraltrommel. 
Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 


‚leichtester Gang, absoluter Rein- 
ee und Erhaltung der Keimfähigkeit. 
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Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen - Fabrik, 
5 Jacobsohn, Berlin N., Linienstr. 126, berühmt durch 
jährige Lieferungen an: Lehrer-, Militär- „Krieger. 
5 liefert neueste hocharmige Singer- 
Nähmaschinen. elegant, mit Fussbetrieb für Mk. 
(üblicherLadenpreis M.80-—90). Maschinen sind in allen 
Orten zu besichtigen. N kostenlos. Alle Sorten 
Handwerksmaschinen zu Fabrikpreisen 4 wöchenti. 
Probe, 5 Jahre Garantie. Nichteonvenirende Maschinen 
nehme anstandslos auf meine Kosten zurück. Leser 
dieser Zeitung erhalten den gleichen Rabatt wie oben 
8 Vereine. W Warnung vor Täuschungen! 
eine Inserate werden nachgeahmt; ich bitte deshalb 
genau auf meine Firma zu achten. 18631 


bien 40% unter Fabrikpreiſen abgegeben werden. Man verlange die 
ranko⸗Zuſendung von Reſter⸗Proben. Gleichzeitig empfehlen unſer großes 
Fabrik⸗Lager regulärer Stückwaaren, wovon jedes Maaß zu Fabrikpreiſen ab⸗ 
gegeben und verlange man, darauf reflektirend, franko unſere über 500 97901˙ 


enthaltende Kollektion von hocheleganten [9 
Neuheiten in Anzug⸗ und Paletot- Stoffen. 
IK anssen & Co., Tuchfabrik, Oldenburg i. dr. C. 24. 


Prämiirt mit 9 Medaillen und Ehrenpreisen. 
Eee 8 Staat s⸗ u 3 De 


Ar Gobrik fragöifcher Mühffeine 


Robert Schneider 


Dt. Eylau Weſtpr. 
empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, 
Gußtſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 
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im erregen 8 E 
Prachtwerk ersten Ranges 
Orientreise des Grossfürsten-Thronfolgers von Russland. 


Im Allerhöchsten Auftrage verfasst von Fürst E. Uchtomskij. 
Mit über 400 Abbildungen in Holzschnitt und ca. 8 Kunstblättern in 
Heliogravüre und Stahlstich nach Zeichnungen des Malers Karasin und nach 


Photographien. Folio, 
In 60 Lieferungen & 1,50 Mk. durch jede Buchhandlung zu bez 8 . 
Win rirter Prospect ist gratis zu erhalten. (850 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 
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Dienſtbotenleben in vergangener Zeit. 
Von Peter Roſegger. [Nachd. verb. 

Wenn alle Geiſter und Kräfte in Aufruhr ſind, um zu 

einen und genießen, iſt es ein Wunder, daß auch die 

lrbeiter und die Dienſtboten, unruhig geworden, ſich an 
die große Tafel ſetzen wollen? Wenn ſie ihr Loos möglichſt 
zu verbeſſern trachten, ſo haben ſie recht, wenn ſie aber 
mit ſchlechten Mitteln arbeiten, ſo werden ſie kein Glück haben. 

Da geht ein Arbeiter zum Dienſtboten: „Du biſt doch 
nicht geſcheidt, daß Du bei ſo geringem Lohn und ſo 
ſchwerem Dienſt auf Deinem Platz bleibſt! Ich thäte es 
nicht, ich habe mir's beſſer gemacht, und wir werden es 
noch weit beſſer kriegen. Komm in die Fabrik, da giebt's 
im Monat mehr Geld als im Bauerndienſt das ganze Jahr. 
Sonn⸗ und Feiertags biſt Du Dein eigener Herr und kannſt 
in der Stadt was mitmachen. Ich wollt' mir das junge 
Leben in der Bauernhütte verkümmern! Das wär' auch 
mein Letztes. Sei geſcheidt, ſag Deinen Dienſt auf und 
komm in die Fabrik.“ 

Der Dienſtbote ſchüttelt den Kopf, er ſei auch auf ſeinem 
alten Platz ſo weit zufrieden und wolle dieweilen noch bleiben. 
„Ja“, ſchreit der Arbeiter, „wenn Alle jo denken, dann 
wird's nicht beſſer. Wir müſſen zuſammenhalten. Du 
gehörſt zu uns und Du mußt mit uns halten, ſonſt kannſt 
Du noch einmal was Unangenehmes erfahren, paß' auf!“ 

Solches wiederholt ſich und manchmal in weit ſchrofferer 
Tonart. Auf dem Hofe geht's ohnehin nicht immer nach 
dem Wunſche, endlich iſt der Dienſtbote locker und er geht 
in die Fabrik. Wir wollen ſeine künftige Laufbahn heute 
nicht weiter betrachten, hingegen einen Blick auf jene Zeiten 
und Gegenden werfen, wo das Dienſtbotenweſen noch nach 
gutem altem Schlag iſt. 

Daß in den Bauernhöfen der deutſchen Alpen der 
Dienſtbote faſt wie ein Familienglied gehalten wird, iſt 
ſchon oft gejagt worden. Es bedeutet das zwar keinen 
beſonderen Vortheil, denn auch die Bauernfamilie hat's 
nicht fein und faßt ſich gegeuſeitig nicht fein an, aber es 
bedeutet, daß der Baueruknecht nicht wie ein Sklave be⸗ 
handelt wird, daß er einfach Bauer iſt, nicht weniger und 
nicht mehr, und daß er es recht gut wagen darf, ſich in 
vorhinein für ein ganzes Jahr zu verdingen. Bei den 
Stadtherrſchaften möchte ich dem Dienſtboten ein Sichbinden 
auf ſo lange Zeit nicht rathen! 

In den ſtädtiſchen Wirthſchaften geſchieht ſo ziemlich 
Alles, was nöthig iſt, daß der Dieuftbote im Haufe fremd 
bleibe und ſeiner Herrſchaft Feind werde. Ausnahmen giebt 
es, im Allgemeinen aber iſt es bei den heutigen Ein⸗ 
richtungen ganz unmöglich, ſich treue und beſtändige Dienſt⸗ 
boten zu ſchaffen. Die „gnädige Frau“ iſt mit dem Mädchen 
gewöhnlich zu grob und der „gnädige Herr“ zu artig. 

Bei den Bauern war das umgekehrt und es war beſſer. 

Die Zeit iſt noch nicht ſehr lange vorbei, daß es in der 
ganzen Gegend Aufjehen erregte, wenn ein bäuerlicher 
Dienſtbote vor Ablauf des Jahres den Hof verließ. Je 
feſter Dienſtboten an ihrem alten Platze hingen, deſto höher 
ſtiegen ſie auf dem Dorfe an Anſehen und Werth, deſto 
lebhafter ward um ſie das Werben. Man ſchätzte nicht 
allein die Arbeitskraft, man ſchätzte auch die Treue. Die 
Anhänglichkeit war eine faſt ſelbſtverſtändliche Tugend der 
Dienſtboten. Mindeſtens zwei oder drei Jahre blieben die 
allermeiſten auf einem Hofe. Dann kam's aber vor, daß 
der Knecht ſeinen Dienſt kündigte, und auf die Frage des 
Bauern, warum er denn fort wolle, keine andere Begrün⸗ 
dung kund gab, als: „Mir gefällt's hier nicht mehr!“ 
Hatte er einmal auf ein oder zwei Jahre anderswo ver⸗ 
laber daun war er für den erſten Hof leicht wieder zu 

aben und hielt nun oft viele Jahre aus. Wenn endlich 
ſolch ein alter treuer Knecht arbeitsunfähig wurde, behielt 
ihn der Bauer auf dem Hofe, pflegte ihn nicht ſchlechter 
und nicht beſſer wie etwa ſeinen eigenen Vater im Alten⸗ 
theil. Zu beneiden war er nicht, aber Bettler und Spital⸗ 
bruder war er auch nicht. 

In meinem Heimathshauſe hatten wir eine alte hinkende 
Magd, die ſchon lange nichts mehr that, als manchmal ein 
wenig Streu hacken, Rüben ſchneiden und derlei Be⸗ 
ſchäftigungen, wobei ſie ſitzen konnte. Wenn ſich aber 
Jemand den Spaß machte, ſie ein wenig zu necken, ſei es 
durch eine ie Bemerkung, ſei es durch ein über- 
triebenes Koſewort, ſo nahm ſie zornig ihr Körblein, packte 
mit aller Umſtändlichkeit ihre Sachen hinein und mit der 
Drohung, nie mehr heimzukommen, humpelte ſie davon. 
Gegen Abend war ſie wieder da und ſaß bei ihrer Arbeit 
wie ſonſt. Einmal hatten wir einen ſehr bösartigen Knecht, 
der ſtrich unſerer alten Magd, als ſie einmal einge⸗ 
nickt war, mit Kohle einen Schnurrbart an und nach⸗ 
her ſagte er, ſie ſolle doch ein wenig in's Fenſter ſchauen, 
wie ſauber ſie geworden während des Schlafes. Als die 
Alte in ſolchem Spiegel die ſeltſame Zier ſah auf ihrem 
runzeligen Angeſicht, ging ſie ganz ſtill hinaus. In der 
Küche wuſch ſie ſich, ſtand dann lange auf einem Fleck, 
endlich hörte ſie Jemand leiſe ſagen: „Wartet nur, ihr 
werdet es ſchon ſehen!“ Dann packte fie ihre Sachen zu⸗ 
ſammen und ging fort. An demſelben Abend iſt ſie nicht 
heimgekommen und auch am nächſten Tage nicht. Wir 
gingen aus, ſie zu ſuchen und erſt am vierten oder fünften 
Tage wurde ſie eingeholt, eine Tagreiſe entfernt. Faſt mit 
Gewalt mußte man ſie zurückführen, und daheim ange⸗ 


kommen, mußte der bösartige Knecht ihr eine Art Abbitte 


leiſten und mein Vater ſie verſichern, daß ihr ſo etwas 
nicht wieder angethan werde in dieſem Hauſe! Erſt dann be⸗ 
quemte fie ſich, das Gnadenbrod auf dem Hofe weiter zu genießen. 
Um Lohn an Geld dienten und arbeiteten die Dienſt⸗ 
boten jener Zeit eigentlich nicht. Der Geldlohn diente oft 
nur für Nebenauslagen; denn Koſt, Kleidung, Wohnung 
und vollſtändige Verpflegung hatte der Dienſtbote ja gänzlich 
fcei, und für dieſe Dinge arbeitete er. Die Arbeit war oft 
ſchwer, doch jene Arbeiter waren ihr nicht feind, wie die 
a es ſind, weil ja die Maſchinenarbeit in der That 
arnach iſt, daß keine Liebe zu ihr auflommen kann. Der 
bäuerliche Dienſtbote hatte an ſeinen Leiſtungen eine gewiſſe 
Freude, und die Arbeit als ſolche erhielt ihn geſund und 
herzfriſch. Er arbeitete, um zu leben, und lebte um zu 
arbeiten, und damit war er zufrieden. Er hatte ſeine 


tägliche Arbeit und weiter keine Sorge. Darum waren die 


| Leute damals noch I 
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uftig und fingen und jauchzen hörte 
man in der Gegend überall — das Geld war noch nicht 
Herr geworden, der große Unruhſtifter und Herzvergifter. 
— Bis heute iſt dort oben der alte Brauch noch nicht 
gänzlich abgekommen, erſt dieſer Tage hörte ich von einer 
jungen Magd, die in einem Bauernhofe dient und einen 
Gulden (zwei Mark) Jahrlohn hat. Einen Gulden! Und 
ſie ſoll willens ſein, ihn in die Sparkaſſe zu legen als 
Nothpfennig für die alten Tage. Dieſe Magd ſcheint alſo 
gar nicht einmal die Abſicht zu haben, in die Stadt zu 
einer Herrſchaft zu gehen und eine gute Heirath zu machen. 

Und in dieſer Armuth möchtet Ihr die Leute feſt⸗ 
halten? ruft der moderne Volksökonom. Wir antworten 
ruhig: Ja, in dieſer Armuth ſollte man die Leute feſt⸗ 
halten können. Denn das war eine Armuth, die ſie nicht 
ſahen und nicht fühlten, bei der ſie ſingen und jauchzen 
konnten und Luſt hatten, zu heirathen noch in alten Tagen. 
Gewiß, ſie haben auch Verlangen gehabt nach Gut und 
Genuß, ſo 5 an Anderen ſahen, aber ſie waren ſtark genug, 
ſolches Verlangen zu bezähmen und es unſchädlich zu machen 
für den Frieden ihrer Seele. Sie waren nicht ſo kindiſch, 
um unglücklich zu ſein, wenn ihnen ein Lieblingswunſch 
verſagt blieb. Dieſe „Knechte“ von damals, das waren 
andere Kerle als die heutigen Jammerſeelen, die ohne 
Luxusgegaukel und Parteigezänke nicht mehr leben zu können 
glauben, weil ſie trotz aller Freiheitsphraſen wirkliche Knechte 
ihrer Bedürfniſſe und Launen ſind. 

Und ahnt Ihr nicht, wie reich Jene geweſen ſind? Sie 
kamen gar nicht dazu, ihren Reichthum aufzubrauchen. 

Beim Gregerbauer zu Krieglach diente eine Magd un⸗ 
unterbrochen zwanzig Jahre lang, dann erhielt ſie von 
Amtswegen als Prämie für ihre Beſtändigkeit und Treue 
ein Sparkaſſenbuch zu hundert Gulden. Sie legte das 
Sparkaſſenbuch in ihre Kleidertruhe ganz zu unterſt und 
diente weiter beim Gregerbauer. Und als ſie noch fünf⸗ 
undzwanzig Jahre gedient hatte und anfing, mühſelig zu 
werden, gedachte ſie ohne jeden Jahrlohn im Hauſe zu ver⸗ 
bleiben. Sie gab mir das Büchel und erſuchte mich, ge⸗ 
legentlich ihr Guthaben in der Steiermärkiſchen Sparkaſſe für 
ſie herauszunehmen ſammt den Zinſen, die vielleicht auch 
ichon etliche Gulden ausmachen dürften. Mehr als drei⸗ 
hundert Gulden konnte ich ihr bringen, ſie warf beide Arme 
hinter den Rücken und rief, ſchenken laſſe ſie ſich nichts und 
foppen laſſe ſie ſich auch nicht! Es koſtete Mühe, der guten 
Alten begreiflich zu machen, daß es ihr redliches Eigenthum 
ſei und daß das Geld in der Sparkaſſe fleißig wachſe. 

„Wie kann's denn wachſen?“ rief ſie. 

Ja, meine liebe Dirn! Weil die Bauernleute brav 
arbeiten, darum kann das Geld wachſen in der Sparkaſſe. 
Würde ich ihr das geſagt haben, ſie hätte es doch nicht be⸗ 
griffen, wie es ganz andere Leute nicht begreifen, daß nur 
die arbeitende Hand es iſt, die dem Rentier die Zinſen ſchafft. 

Da fällt mir juſt 13 der Knecht Toni ein, den ſie im 
Zieſelhofe gehabt. Der hatte beim Vater und beim Groß⸗ 
vater des Bauers ſchon gedient in demſelben Haufe, und 
da fand es ſich in einem alten Gebetbuche angemerkt, daß der 
Toni am erſten Januar 1792 als Halterjunge in dieſen Dienſt 
getreten war. Als nun der Neujahrstag des Jahres 1852 
kam, erinnerte ſich der Zieſelhofer daran und ließ den alten 
Knecht rufen. 

„Setz' Dich nur nieder, Toni,“ ſagte er, „ich muß doch 
ein Biſſel was reden mit Dir.“ 

„Sollſt nit zufrieden ſein mit mir?“ fragte der Knecht 
wohl mit Beklommenheit. 

Der Bauer ſprach: „Du haſt meinem Großvater und 
meinem Vater gedient und jetzt auch mir ſchon über fünf⸗ 
zehn Jahr. Alleweil treu und fleißig, keine Klag. Heut' 
iſt es ſechzig Jahr, daß Du auf den Zieſelhof gekommen biſt.“ 

„Was ſagſt Du?“ rief der Knecht aus, „ſchon ſechzig 
Jahr ſoll ich alt ſein?“ 

„Biſt nit als neugeborenes Kind gekommen, haſt ſchon 
ochſenhalten mögen. So hab' ich Dir ſagen wollen, Toni, 
von jetzt an kannſt Dir leichter geſchehen laſſen, arbeiteft, 
was Du gern willſt und thuſt Du gar nichts, fo macht's 
auch nichts. Du bleibſt daheim in meinem Haus, wenn's 
Dir recht iſt, und ſollteſt Du extra einen Wunſch haben am 
heutigen Tag, ſo ſag's offen, Toni, möcht' Dir gern eine 
Freud machen.“ 

Wurde der Toni ſchier lebhaft und ſagte: „Thut mich 
wohl rechtſchaffen gefreuen, Bauer, daß Du mit mir ſo weit 
zufrieden biſt. gr auch niemals keine Klag gehabt auf 
dem Zieſelhof. Und wegen dem, daß ich mir heut' was 
wünſchen kunnt, —“ mit ſeiner bunten Zipfelmütze that er 
um und in's Stottern kam er, — „wirſt es einſehen Bauer, 
daß — daß ich nit mehr gar zu jung bin weißt eh, möcht 
ſchier Zeit ſein, meine ich und wenn Du nichts dagegen 
hätteſt, Bauer, Heirathen möcht' ich.“ 

O du rührende Menſchenbeſcheidenheit der alten Zeit! 
Es iſt dann herausgekommen, daß ein Mädchen wartete auf 
den Toni, bis er in der Lage war, ſie zu heirathen. An 
vierzig Jahre ſoll das Mädchen, eben auch ein Dienſtbote, 
gewartet haben. Vielleicht hätte der Zieſelhofer gerne den 
Rückweg angetreten mit ſeiner großmüthigen Freiſtellung 
eines Wunſches, vielleicht auch nicht. — Zwei alte Dienſt⸗ 
leute haben zuſammengeheirathet auf ein Stübel des Zieſel⸗ 
hofes. Schade, daß ſie keine Nachkommenſchaft mehr erzielt 
haben — eine ſolche Gattung ſollte nicht ausſterben. 


® Landwirthſchaftlicher Verein Ladekopp. 


In der Sitzung am 15. d. Mts. entſpann ſich eine lebhafte 
Debatte über die Organiſation der Landwirthſchafts⸗ 
kammern. Es wurde beſchloſſen, der Hauptverwaltung des 
Centralvereins Folgendes zu berichten: Der Verein hält es für 
wünſchenswerth, principiell von der Errichtung der genannten 
Kammern A bſtand zu nehmen, da Koſten und Nutzen in 
keinem richtigen Verhältniß ſtehen dürften; eventuell wünſcht 
der Verein 1) perſönliche Wahl, 2) die Zahl der Mitglieder möge 
im Verhältniß zu der Grundſteuer ſtehen, derart, daß der am 
niedrigſten eingeſchätzte Kreis einen, die höher zur Grundſteuer 
veranlagten Kreiſe nach Verhältniß mehrere Vertreter erhalten, 
3) wird angenommen, daß eine Beſitzung mit 600 Mk. Grund⸗ 
ſteuerreinertrag wohl imftande iſt, eine Familie zu ernähren. 

Dann hielt Herr Thierarzt Thiel ⸗Tiegenhof einen Vortrag 
über Pferdezucht. Endlich wurde beſchloſſen, an zuſtändiger 
Stelle vorſtellig zu werden, daß die Königliche Beſchäl⸗Station 
in Ladekopp verbleibe. . 


eſellige. 


-.r 


Nou. 247. 


21. Oktober 1894. 


Briefkaſten. 


A. 25. Durch Verkauf werden Miethe und Pacht nicht ge⸗ 
brochen. Sie haben ſich mit dem Pächter in Unterhandlung und 
in Einvernehmen zu ſetzen und denſelben für die Aufgabe der 
Pacht zu entſchädigen, wenn nicht etwa der Käufer bereit iſt, die 
Pachtung fortzuſetzen. 

E. F. Nach zurückgelegtem vierten Jahre des unehelichen 
Kindes Hängt es von der Wahl des Vaters ab, die Verpflegung 
und Erziehung des Kindes ſelbſt zu beſorgen oder 1 der Mutter 
auf ſeine Koſten ferner zu belaſſen. Will die Mutter die Er⸗ 
ziehung und Verpflegung des Kindes nicht abgeben, ſondern auf 
eigene Koſten übernehmen, ſo hat der Vater kein Recht 3 
Widerſpruch. Ausnahme tritt ein, wenn das vormundſchaftliche 
Gericht findet, daß ohne Beſorgniß eines Nachtheils für das Kind 
dem Vater die Erziehung nicht anvertraut werden kann und dem⸗ 
zufolge ſolche der Mutter (auf Koſten des Vaters) überträgt. 

: N. Sch. Wenn keine e verabredet ijt, fo 

gi die Regel des Handelsgeſetzbuchs, daß zur Aufhebung des 
ienſtvertrages gucheber Prinzipal und Handlungsdiener für ge 

wöhnlich ſechs Wochen vor dem Ablaufe eines Kalenderquartals 

8 wird und daR, wenn wichtige Gründe vorhanden find, 
ie dem Ermeſſen des Richters unterliegen, von ang Theile die 
Aufhebung des Dienſtvertrages verlangt werden kann. 

P. P. 100. Dem Anſcheine eng iſt der Vertrag vom Bes 
triebsamte unter Vorbehalt höherer Genehmigung geſchloſſen und 
nicht zu Stande gekommen, weil die höhere Genehmigung nichl 
eingetreten iſt. In dieſem Falle iſt der Baer Ihnen gegenüber 
nicht verbindlich. Ihre Weigerung, den Kontrakt für die geringere 
Kaufſumme abzuſchließen, würde demnach Enteignung zur Folge 
haben. Wir ſtellen anheim, ſich den Rath Sachverſtändiger einzu⸗ 
holen, ob der gebotene Preis mit dem Werthe in richtigem Ver⸗ 
hältniß ſteht und daraufhin Weiteres zu beſchließen. e 

P. R. In der Vorausſetzung, daß Sie das Zeugniß eines 
ga über die Krankheit, an welcher die Schweine verendet 
ſind und über den Grad dieſer Erkrankung beſchafft haben oder 
beſchaffen können, ſtellen wir anheim, die Aufforderung des Ver⸗ 
käufers zum Schadenerſatz und nöthigenfalls die Klage einem 
Rechtsanwalt beim zuſtändigen Gerichte zu übertragen. 

B. D. in P. Die Sache verhält ſich nicht ganz fo, wie Sie 
angeben, doch hat die neuere e allerdings eat i 
daß Theodor Körner durch die Hand eines Deutſchen gefallen iſt. 
Ein Musketier Franz vom 105. franzöſiſchen Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiment, ein geborener Württemberger, und als ſolcher ge⸗ 

wungen, in der franzöſiſchen Armee zu dienen, befand ſich am 

6. fiigt 1813 bei der Bedeckung eines Lebensmitteltransportes auf 
dem Marſche durch Mecklenburg. Bei Gadebuſch wurde dieſer 
Transport durch eine Abtheilung Lützower Jäger angegriffen 
wobei der Lieutenant Körner auf Franz einhieb. Dieſer ließ ſich 
in den Straßengraben fallen, ſchlug an und gab Feuer. Das 
Pferd Körners ſtürzte ſogleich zuſammen, dieſer ſelbſt, ebenfalls 
uur flel herunter und ſtarb bald an der 

unde. 


ort erhaltenen 


Bromberg, 19. Oktober. Amtlicher Handelskammer⸗ Bericht 
i ei zen 118—122 Mk., feinſter über Notiz. — b 92 
bis 100 Mt., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—104 Mk. Brau⸗ 
erſte 105—125 Mk. — Hafer 100—108 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 100—112 Mk., Kocherbſen 130—140 
Mark. — Spiritus 70er 32.50 Mk. 
Poſen, 19. Oktober. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 49,90, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,30. Feſt. 


Poſen, 19. Oktober 1894. (Marktbericht der kaufmänniſcher 
Vereinigung.) Weizen 12.00 13,20, Roggen 10,40 —10,60, Gerite 
10,00 13,00, Hafer 10,00 — 11,20. 

„p Neutomiſchel, 18. Oktober. (Hopfenbericht.) Das Ges 
ſchäft nahm im abgelaufenen Berichtsabſchnitt ganz plötzlich einen 
unerwartet N Verlauf. Aus Bayern und Böhmen wurden 
eine ganze Reihe Käufe abgeſchloſſen, und nicht nur aus den bes 
nachbarten Provinzen, ſondern auch aus Sachſen und Hannover 
war die Nachfrage ſehr ſtark. Auch der äußerſt lebhafte Verkehr 
auf den ſüddeutſchen Märkten trug zu einer weſentlichen Be⸗ 
eſtigung der Tendenz und zu einer ſchnelleren Preisſteigerung 

ei. Für die beiten Gattungen betrug die Preisaufbeſſerung 5 bis 
6 Mark, für die mittleren Sorten allerdings nur 1—2 Mk. Die 
umgeſetzten Poſten betrugen annähernd 4000 Centner. Prima⸗ 
waare brachte 60—65 Mark, Mittelhopfen 40—50 Mark und ab⸗ 
fallende Sorten 30—35 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 19. Oktober. 

Weizen loco 112— 132 Mk. nach Qualität gefordert, Oktober 
125,50 — 125,25 Mk. bez., November 126,25—125,75 Mk. bez, 
1 127,75 —127,.50 Mk. bez., Mai 133,50 —133— 133,25 Mk. 

ezahlt. 

Roggen loco 103—110 Mk. nach Qualität e Oktober 
107 Mk. bez., Novbr. 107,75 — 107,25 — 107,50 Mk. bez., Dezember 
109,50 -109— 109,25 Mk. bez., Mai 114,75—114,%5—114,50 Mark 

ezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 95—180 Mk. nach Qualität cf 

Hafer loco 106-142 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 115—126 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 150—185 ME. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 19. Oktober 1894. 
ie hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 107, IIa 95, IIIa. 
—, abfallende 80 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer — 
Pommerſche —, Netzbrücher —, Polniſche — Mk. 


Stettin, 19. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco matter, 
neuer 108—123, per Oktober 123,50, per April⸗Mai 129,00. 
— Roggen loco matter, 108—110, per Oktober 110,00, 
per April⸗Mai 114,50. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
114. — Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 50er —— 
do. 70er 31,80, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 19. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel'⸗ 
von 92 % —, neue 10,50 —10,65. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 10,00 10,15, neue 10.05 — 10,15, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 7,00 —8,20. Ruhig. 


* 
r 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


132 Gorannter 


Gale 


in Preislagen von M. 1,70—2,10 pr. ½ Kilo erfreut sich 
in Folge seiner anerkannten Vorzüge „feines Aroma, 
absolute Reinheit und hohe Ergiebigkeit‘ 
dauernd der Gunst des consumirenden Publikums. 
Die Niederlage für Graudenz befindet sich bei 
Conditor H. Güssow. 


Die Nähmaſchinenſabrik von E. Hanke & Co., Berlin 
Roſenthalerſtraße 9 und Auguſtſtraße 41, liefert ihre anerkannt 
beiten Zubehzr en Singermaſchinen mit 2 Schiffchen und ſämmt⸗ 
lichem Zubehör für nur 50 Mark. Beſondere Vortheile: 14tägige 
fieber 5 Jahre ſchriftliche Garantie. Verſandt franco. Illu⸗ 
trirter Preiskatalog frei. 


C. Kausch e Tuchversand e Ottweiler (Trier), 
Endstin,Rammgarn, Kufa Baletot-,Euven-Jaadfonz 
Große Muſterauswahl, über uchproben, übera 7 — ei. 


1. Nehung der 4. Alaſſe 191. Agl. Preuß. gallerie. 
Nur die Gewinne über 210 Me. find den betreffenden Nummern in Klammern 
5 beigefügt. (Ohne Gewähr.) f 


19. Oktober 1894, vormittags. 


54 42 505 608 41 79 [300] 731 46 66 1126 71 899 972 2088 402 
619 711 77 89 87 954 3134 51 347 477 614 67 882 993 4170 207 69 
320 65 890 992 5214 377 559 73 791 847 984 6032 142 379 477 535 
880 380 7076 132 61 322 31 419 84 611 8 732 812 79 929 8080 
123 74 224 41 505 34 95 690 926 58 9235 [3000) 52 593 641 864 


10068 227 86 369 717 905 11051 123 66 202 32 427 541 756 981 
12010 30 200 7 406 644 715 853 60 906 [3000] 13142 209 23 42 302 
[500] 403 5 73 14427 516 677 789 [300] 93 155051 214 313 76 421 98 
512 30 620 762 16002 1500] 90 116 514 614 714 17127 504 22 55 
720 35 44 45 819 18102 85 98 [15000] 386 433 36 531 686 736 927 
19026 29 411 55 [500] 552 928 57 


20064 188 250 517 32 799 883 21015 86 143 79 212 48 63 429 44 
[300] 50 55 98 504 727 99 859 (500! 22077 114 29 244 59 421 33 506 
84 96 690 802 962 [3000] 76 92 97 23040 473 596 952 24041 51 56 
283 87 341 451 550 723 865 921 84 25106 411 23 594 706 [300] 46 56 
3000] 820 952 90 26527 664 713 828 915 62 27138 42 238 333 96 
300] 516 88 781 877 942 28014 85 238 728 826 [3000] 86 91 931 

20 80 84 179 363 617 784 801 81 
31038 42 113 


30049 228 68 [3000] 305 6 79 774 830 39 935 38 
350 422 47 67 777 842 58 67 78 80 971 32074 171 [500] 293 334 46 
55 486 644 33091 450 524 41 648 847 949 74 34703 77 35217 362 
453 88 589 714 36244 329 36 415 53 539 725 90 868 79 37145 82 
252 333 85 400 519 601 56 96 871 79 38010 31 76 333 78 478 508 736 
45 72 905 28 39027 166 343 481 1500] 645 53 768 76 [500] 


40072 81 115 55 221 23 312 19 487 506 25 44 65 709 890 92 917 22 
41028 93 130 362 531 51 980 42019 82 167 94 228 483 667 811 
43143 416 66 722 892 3000] 974 44028 86 172 94 232 328 423 528 789 
854 950 45315 (300 55 87 480 [1500] 534 622 705 943 45 46071 111 
300] 256 383 90 421 24 528 931 [3000] 44 47009 39 134 226 307 13 
u Fre 688 713 48321 439 614 77 857 73 979 49285 339 407 503 


50395 491 535 646 48 949 51095 138 231 43 535 56 681 786 88 
856 [300] 953 52115 527 619 748 [3000) 873 53027 200 301 619 32 41 
46 753 892 903 3158 54033 152 323 (1500) 468 609 13000] 728 884 
55061 392 520 39 43 77 56044 93 221 436 68 530 51 74 849 934 
57008 218 67 [3000] 385 481 552 614 24 99 734 829 46 300] 57 62 918 
1500] 58090 203 5 81 509 26 51 698 844 927 5900 8 15 51 369 73 97 
425 614 80 738 

60115 506 [500] 50 662 89 91 743 867 61085 [300] 126 [300] 36 
493 510 20 [3000] 64 70 80 644 [1500] 703 7 94 956 62045 270 562 636 
79 63277 418 84 564 619 751 961 [300] 80 64271 96 324 [3000] 85 
438 87 587 613 36 888 65142 51 227 393 97 431 518 40 76 669 [300] 
776 97 825 49 86 918 55 66349 50 77 648 700 12 67107 35 42 212 
309 467 576 678 801 12 57 68001 13000] 29 123 353 80 462 620 1500] 
28 [1500] 822 69038 164 543 639 825 903 1500] 44 94 [300] 

0147 [3000] 216 394 439 96 529 718 71171 391 558 634 [3000] 805 
950 72096 176 90 353 443 506 638 941 73419 58 80 [3060] 571 [3000] 
665 66 710 840 98 923 74059 395 622 65 866 965 75008 103 55 295 
562 [500] 77 962 [3000] 76099 270 304 702 30 69 950 [3000 77157 225 
354 798 816 [500] 78010 119 228 311 90 [500] 400 1 530 814 56 973 
79004 43 73 168 259 380 400 559 62 791 949 63 94 

80038 65 128 59 269 685 [1500] 98 805 [300] 15 31 910 81093 331 
672 775 [500] 851 59 953 82062 388 489 558 639 89 98 703 54 802 73 
88116 34 45 [300] 61 351 [300] 593 771 84042 44 200 22 319 22 39 91 
551 725 977 [500] 83 85644 798 [1500] 86063 352 421 613 873 940 49 
87103 5 54 207 363 98 477 663 [3000] 804 93 88025 50 79 136 57 225 
26 303 4 8 439 [300] 668 811 1500] 51 89194 321 [500] 36 590 95 606 
71 796 830 33 963 

90293 396 585 724 920 46 [3000] 
616 716 92 953 92051 225 678 93 924 76 
94150 [1500] 392 456 [500] 507 25 81 793 850 975 95070 179 215 33 
[1500] 317 458 865 78 96098 252 527 1300] 776 97067 472 749 885 
918 98000 [1500] 248 63 411 514 13000] 90 840 99017 127 98 267 509 
699 843 74 87 922 

100082 225 394 489 589 [3000] 613 708 76 101044 72 [1500] 230 
312 [500] 461 557 58 67 698 730 933 99 102429 525 79 618 51 90 
[300] 763 966 89 103082 221 312 49 52 527 104190 207 21 493 560 
92 616 46 816 41 [3000] 105729 921 106004 159 225 90 553 612 
717 67 808 50 [5000| 94 909 [3000] 64 107108 264 497 70 713 49 85 
89 er 3 309 422 38 49 521 845 109079 13001 614 735 87 837 
81 


1. Jichung der 4. Klaſſe 191. Kal. Prenß. Lotterie, 


ur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
keigefügt. (Ohne Gewähr.) 


19. Okto ber 1894, nachmittags. 


160 243 309 75 590 625 855 986 1067 71 109 14 205 28 56 80 333 
51 419 564 77 735 36 45 2740 962 [1500] 70 3139 83 98 466 86 502 
673 974 88 4031 98 167 248 343 51 406 29 546 5146 311 18 401 9 
53 85 637 6090 147 316 [300] 618 97 827 61 72 7086 92 [500] 
179 319 93 [1500] 476 619 [1500] 53 712 38 61 91 872 964 8015 45 
164 201 327 71 [300] 454 540 659 748 822 40 960 9108 18 263 304 28 
1300] 465 642 [1500] 

10119 [500] 254 302 564 722 25 31 878 951 59 11079 195 476 504 
754 814 12032 37 66 182 [500] 311 [300] 81 455 68 76 504 38 43 50 
610 [1500] 62 743 130, 109 [300] 277 307 53 420 [3000] 56 536 47 756 
938 14099 120 [500] 53 334 649 791 863 15297 453 63 501 [1560] 13 
68 764 815 54 16029 73 239 334 620 710 60 802 89 954 17044 76 193 
355 439 585 635 809 18013 607 703 19033 82 176 321 509 77 
847 939 51 

20113 541 603 44747 709 98 [500] 909 21092 153 64 330 448 685 
22117 28 38 384 88 497 508 910 23199 244 353 575 90 630 24073 
107 52 205 77 93 330 80 [1500] 637 899 500] 974 [500] 25044 262 348 
405 84 550 615 17 52 72 98 798 893 996 98 26019 [1500] 28 71 215 
17 62 (3000] 406 15 51 598 630 84 [300] 769 874 905 27050 54 60 327 
99 460 503 56 66 [300] 85 719 [300] 28425 773 [1500] 815 912 44 29069 
216 82 [500] 366 504 794 905 85 

30022 291 301 438 503 64 [1500] 70 985 31144 306 22 94 512 17 
627 756 32081 83 342 75 549 604 981 33251 73 323 571 34079 96 
367 554 614 830 902 64 35349 494 549 13000] 611 798 880 982 86 
36112 40 682 785 37106 40 68 372 430 521 616 29 917 26 38134 88 
201 15 46 329 [300] 57 524 605 50 95 814 68 39074 108 341 55 402 
501 71 750 840 953 81 
- 40163 96 229 40 56 460 607 99 807 29 903 65: 

876 927 42219 303 [300] 639 [300] 726 821 23 84 982 [300] 43169 292 
367 78 96 545 46 44137 77 406 76 522 84 693 863 45933 301 530 911 
87 46036 45 62 73 229 52 340 408 23 798 47126 69 218 23 400 84 
501 3 24 674 798 876 99 48042 131 253 306 97 785 872 49025 54 
[3000] 315 461 555 988 

50102 86 92 226 28 374 490 773 [300] 865 909 12 73 51107 78 301 
639 778 83 892 [509] 917 52001 289 630 77 742 802 [3000] 85 53057 
173 221 50 323 526 35 51 795 54113 61 268 590 864 903 55041 299 
306 634 56037 [3000] 132 66 321 50 469 506 12 41 787 925 68 57078 
106 55 269 87 336 449 658 713 43 856 906 67 58028 336 55 [300] 506 
652 [1500] 726 90 863 973 59239 406 [3000] 78 501 27 78 910 95 [500] 

60342 535 48 733 84 61233 544 600 58 915 62997 214 413 43 
65 70 521 [500] 31 678 755 805 7 63088 100 82 432 520 34 631 91 
816 82 964 64078 208 47 62 311 13 558 832 935 65050 112 245 [1500] 
459 [3008] 817 63 66039 130 32 568 637 94 902 13 47 67010 106 50 
[3009] 421 86 587 663 743 903 37 68016 116 54 368 504 611 950 
69042 106 242 722 849 66 962 

70026 [1500] 57 88 262 327 761 936 52 71032 203 301 35 60 82 
471 628 38 88 794 72133 261 92 501 11500] 12 831 970 73021 87 
[300] 102 73 267 81 320 576 90 695 765 948 76 74279 326 [3000] 85 
475 642 75085 [300] 258 427 54 731 76104 35 214 315 56 593 641 75 
734 77005 122 34 52 59 296 339 50 599 [300] 640 94 [500] 778 899 948 
78012 77 219 72 [500] 393 566 751 906 79126 305 75 [3000] 548 72 84 
[1500] 623 [1560] 61 69 884 89 907 

80046 82 132 371 468 619 77 729 821 [300] 81096 136 [300] 205 
812 77 457 79 86 658 88 931 [300] _ 82470 667 742 83003 110 67 215 
349 62 82 404 824 991 84608 105 [1500 9 34 94 286 546 734 819 [1500] 
907 85165 [300] 594 [1500] 626 [500] 757 818 68 88034 122 43 57 214 
19 374 447 514 20 669 87086 (300) 152 67 412 13 27 500] 36 78 616 
781 827 88007 37 244 81 523 500] 32 620 26 787 853 909 78 89226 
322 430 35 548 632 99 841 

90090 170 275 76 409 565 84 682 774 940 91005 124 36 70 293 
[3060] 421 51 543 93 92122 48 536 80 [1500] 93021 80 116 237 288 
428 512 607 84 97 720 915 94034 [1500] 73 274 492 607 [1500] 66 854 
68 98% 25245 519 57 602 74 849 96004 49 149 81 550 771 879 [300] 
919 20 97196 367 95 504 11 732 [300] 46 66 98071 305 31 84 475 551 
776 835 80 996 99001 531 49 729 854 988 

100083 123 359 492 [3000] 540 930 97 101001 180 301 559 630 
62 94 [500] 767 805 7 903 55 102213 34 416 42 517 [3000] 76 89 91 
606 877 88 103000 [3000] 214 447 80 530 661 104083 451 65 610 
787 866 105145 [300] 392 95 488 106291 412 37 739 92 9417 107033 
403 85 553 668 761 81 958 81 108027 49 78 150 305 448 580 963 
109036 252 75 [300] 634 808 68 


91069 123 63 321 422 37 [3000] 
93091 342 438 98 813 76 


— — — 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 21. Oktober (22. n. Tr.) 8 Uhr: 
Pfr. Erdmann, 10 Uhr: Pfr. Ebel, 
4 Uhr: Pfr. Erdmann. Donnerſtag, 
den 25. Oktober, 8 Uhr: Pfr. Ebel. 

Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 21. Oktober, um 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt, Herr Diviſ.⸗Pfr. Dr. Brandt. 

Adamsdorf. Sonntag, den 21. cr., 
9 Uhr Andacht Pfr. Gehrt. 

Doſſoezyn. Sonntag, den 21. d. Mts., 
10 Uhr, Pfr. Diehl. 


Baptisten- Kapelle, 
Sonntag, den 21. Vormittags: 10 Uhr, 
Nachmittags: 4 Uhr Gottesdienſt. 

= Pi Pred.: F. Pahlke. 


41042 340 57 459 552 


Suche von ſofort einen gut erhaltenen 


eiſernen Wellenkopf 


oder eichene Welle. 


Meldungen brieflich mit Aufſchrif 
Nr. 2698 an die Exped. des Geſelligen. 


Eine Partie 2“ 


kief. StammsBohlen 


und 6/4" do. 


Bretter 


u noch billigſt abgegeben. ei 
werden u Juin Auel, Thorn. Dom. Lewinno bei Smazin Besch, 


K 45 9 1 69 4 77 97 455 
e ee ee k 


81 75 1500 05 
13090] 264 92 51 713 58 73 114 1 55 414 41 42 94 15 oß 
20 63 89 644 52 743 862 949 116013 on 300 538 662 707 35 


— 910 110082 124 28 45 364 414 50 574.677 217346 [1500] 591 
100 1 58 796 861 981 118146 11500 212 (1500 326 484 119426 


120044 361 463 121012 203 73 303 12 22 31 75 481 638 892 [3000] 

69 281 340 669 900 es 83 91 123281 368 426 571 72 194136 
008.62 344 [1500] 458 657 765 914 44 49 125089 163 270 82 
482 664 915 86 126086 178 310 75 400 36 67 11500] 578 672 811 
127201 45 69 93 338 459 695 836 52 128161 342 508 13 74 91 [500] 
874 97 989 129016 116 66 249 383 528 [1500] 927 35 43 


180224 32 51 61 310 28 46 84 487 763 [3000] 994 98 131098 127 
76 243 [3060] 45 369 406 79 601 39 792 952 132443 54 519 622 76 82 
712 905 42 133959 150 232 66 418 54 513 18 741 60 946 68 134008 
42 219 66 476 679 754 814 35 955 135002 53 74 595 681 93 [300] 772 
819 71 966 [50% 136022 196 344 443 53 765 932 66 90 137063 109 
316 37 594 606 44 88 743 851 82 138069 133 63 74 203 97 552 609 12 
708 [300) 139901 42 444 [1500] 98 564 862 [500] 


140245 428 32 669 876 141093 224 70 91 305 84 434 612 71 78 
715 26 817 953 [3000] 142076 211 333 5 68 143064 94 345 478 682 
877 144009 273 353 441 81 546 834 978 145172 228 55 425 37 537 
683 728 897 955 84 146010 45 167 350 506 79 764 814 [3000] 910 15 
147210 50 302 32 413 578 879 951 148039 56 58 113 263 446 63 84 
528 681 737 920 149221 394 561 627 727 969 [3000] 

150116 95 209 78 367 638 819 976 151079 155 313 34 80 404 
[300] 547 644 63 889 92 152001 70 232 52 343 536 774 989 153010 
260 90 309 28 81 403 941 49 154094 255 69 73 79 416 75 731 866 917 
85 155071 287 313 73 475 87 515 59 658 804 912 156047 89 105 92 
509 95 663 772 95 813 [300] 18 61 966 157289 327 92 657 803 77 97 
911 31 158206 9 309 70 87 430 659 802 [3000] 74 95 982 159139 83 
213 44 315 35 95 531 611 718 56 857 66 


160140 331 404 8 62 751 [300] 52 961 81 87 161189 310 79 457 
620 32 829 40 74 81 162044 48 64 80 370 594 623 24 28 31 709 52 87 
163116 31 38 470 533 52 737 62 932 164120 22 255 56 89 424 97 531 
87 838 65 78 924 165006 151 66 239 351 13000] 428 511 13 880 [15000] 
166151 298 351 415 57 591 705 954 59 167106 403 26 906 168148 
219 68 300 409 19 73 80 [1500] 92 [500] 522 [300] 76 [300] 79 83 603 55 
169144 379 512 62 70 611 [300] 32 777 86 964 

171021 55 


170065 235 99 306 401 82 86 664 724 39 [300] 982 
516 677 703 83 [500] 809 [3000] 949 86 90 172969 73 115 19 413 
[1500] 508 667 743 910 45 [1500] 65 [3000] 173050 647 57 720 807 27 
959 174050 305 [300] 541 686 814 975 175282 365 611 835 176079 
13000] 117 275 91 514 [500] 629 32 932 177079 643 787 824 31 50 
178092 99 311 33 179339 440 582 608 35 935 69 75 


180022 48 147 [3000] 477 578 725 871 918 181026 180 293 300 
415 28 515 51 675 78 834 44 93 182060 185 [800] 251 73 485 562 98 
621 [500] 713 19 [3000] 885 997 183386 452 543 637 67 798 821 134066 
[1500] 107 42 260 513 94 612 816 944 65 185119 400 76 784 818 917 
386073 141 90 471 94 508 [500] 39 94 [3000] 673 851 931 187239 74 
[3060] 436 502 627 57 72 707 59 802 991 188272 354 568 649 708 20 
924 189096 152 296 648 


190008 182 396 (1500] 428 585 [1500] 712 70 802 27 951 55 92 
191037 50 61 1300 70 129 287 329 52 74 [300] 689 809 58 990 192152 
240 70 326 443 68 561 616 29 94 756 942 56 193141 62 293 327 511 
99 673 75 82 710 942 73 194045 1300] 61 99 180 339 498 720 85 
195042 133 371 456 61 96 607 710 873 19609 25 157 241 71 390 527 
624 83 802 197027 525 27 29 635 758 936 198257 314 825 199098 
246 389 93 690 776 807 909 

201124 90 


200169 74 210 80 342 68 82 443 82 580 756 823 73 
375 88 440 44 72 632 98 897 202095 147 203 43 537 631 713 15 83 
833 977 203101 10 23 99 228 (30 00] 90 301 626 33 997 99 204299 
434 69 558 68 740 205104 25 376 446 560 (300] 648 99 206118 52 
66 222 48 381 94 535 737 82866 207064 75 234 543 631 733 868 917 
50 Ur 388 527 72 658 68 89 711 51 88 839 47 209228 322 434 


210147 252 309 71 757 85 837 211133 85 256 462 619 726 41 878 
212118 31 36 [300] 284 525 50 76 623 [300] 732 44 815 [300] 67 926 71 
86 88 2131 21 425 757 214160 70 265 437 579 705 8 [500] 56 215065 
84 115 230 32 417 983 [3000] 92 216151 92 256 57 319 [500] 23 86 413 
16 571 603 824 217143 295 339 95 400 57 506 78 676 894 976 218114 
67 231 301 [500) 439 538 641 72 778 812 219008 135 209 302 13000] 
66 430 558 653 708 54 978 


220062 218 67 305 22 501 55 221038 102 432 505 670 731 11500 
806 904 222033 [1500] 64 229 33 422 [3000] 596 746 88 223262 388 
663 [3000] 736 224074 106 254 74 402 790 225384 425 572 96 


| 111073 125 216 554 638 91 712 60 887 
112035 272 [300] 416 580 802 53 74 113007 166 420 575 707 864 66 
114050 231 66 98 [3090] 421 55 99 665 791 934 43 115114 231 55 
321 87 493 541 611 750 928 75 116141 81 206 349 66 94500] 97 [1509] 
921 79 [800] 117143 99 276 483 602 45 [300] 754 810 40 945 118139 
302 41 455 514 619 900 [1500] 119059 156 259 78 420 98 644 50 745 98 

120015 70 128 121162 361 403 511 [300] 83 600 736 829 30 934 
50 97 122114 21 440 [500] 73 511 738 800 964 123076 229 344 635 
44 759 871 124082 129 221 27 315 [3000] 481 518 431500] 50 81 726 844 
80 3000] 125044 101 11 257 343 428 508 [500] 30 658 59 773 74 831 
89 985 93 126157 68 210 75 87 309 99 411 803 910, 127087 234 
68 98 387 563 691 722 35 40 911 128220 [509] 41 72 266 457 [600] 
59 563 92 [3000] 622 87 [500] 828 917 37 87 129184 239 353 59 68 434 


595 785 886 930 96 

130285 94 305 724 41 [3000] 828 65 944 131191 466 525 91 670 
816 132029 125 216 [1500] 300 415 540 52 809 [1500] 962 87 133374 
526 63 800 134039 121 67 86 229 51 317 441 501 32 630 71 757 898 
195097 158 78 214 65 [500] 303 78 503 689 974 138006 8 60 87 
[3000] 97 116 49 99 373 614 67 828 905 35 62 137152 58 609 702 33 
73 876 921 91 138025 26 176 350 56 82 84 91 [3000] 518 640 139136 
209 84 340 85 735 

140082 156 413 756 75 971 141094 [6500] 136 39 223 36 711 827 
902 142141 583 936 81 143198 324 81 87 790 924 144100 4 4 
265 68 78 322 85 414 50 540 699 741 814 957 145075 [500] 350 863 
67 730 835 [500] 146106 214 22 309 573 654 780 835 75 89 1300] 
147097 287 350 68 403 560 690 148187 98 222 38 390 540 658 777 88 
149155 85 395 489 509 [300] 896 940 55 

150156 218 1300] 300 449 581 719 961 151111 22 70 395 403 40 
95 519 55 605 24 95 976 152109 28 350 62 64 88 447 73 508 96 664 97 
846 986 153013 417 29 630 726 80 [1500] 87 852 60 82 939 154058 
[300] 132 43 333 423 74 602 717 99 928 [3000] 50 65 76 81 155055 123 
55 93 [500] 311 543 68 632 62 719 156092 362 75 405 26 72 651 93 
73184 157120 247 391 689 158046 120 508 77 723 809 88 97 909 
159078 242 45 306 556 [1500] 703 77 936 

168096 [3990] 275 1500] 326 35 76 412 709 [15000] 854 65 161204 
41 97 [8000] 419 23 563 162168 248 316 89 513 98 685 726 883 163063 
133 338 54 464 83 91 [3000] 579 625 969 164054 94 98 132 252 77 
[300] 415 165322 417 909 166277 390 560 77 768 872 946 71 167069 
391 615 974 168130 53 324 94 449 85 501 737 [300] 801 975 169276 
364 90 591 767 

178090 311 423 667 849 945 171172 215 29 574 611 38 862 
172439 99 612 22 887 916 173003 101 283 304 18 584 764 805 
174143 83 243 67 77 86 425 742 801 [300] 48 84 175064 166 313 
[1500] 497 608 42 57 96 737 891 974 176005 96 268 304 85 410 515 
666 878 951 177256 65 359 407 652 93 751 804 178029 43 69 96 
105 72 386 454 66 512 601 814 [3000] 81 99 932 179080 169 250 366 


514 619 42 65 776 972 
181307 602 1500 


110292 362 729 73 984 


180105 29 227 308 55 423 33 81 502 638 988 
86 85468 182065 69 73 314 479 616 722 971 86 183110 98 [500 
488 507 [300] 55 67 850 77 920 60 89 184091 175 254 373 85 404 13 
63 564 791 860 185115 89 773 891 909 47 186198 238 591 676 700 
50 58 919 187134 38 216 551 87 188014 196 [300] 218 345 74 82 499 
953 189007 76 257 341 1500] 53 [1500] 409 

190130 324 29 450 754 82 845 48 71 91 922 28 80 191087 116 89 
304 9 420 81 561 681 768 893 192028 88 130 345 88 437 517 45 675 
[300] 838 917 193030 78 251 [500] 316 509 681 92 728 873 [300) 951 62 
194073 [5000] 145 60 285 402 [300] 26 46 649 97 772 948 55 195071 
86 272 368 89 483 705 863 196073 187 426 521 692 762 72 966 197082 
500] 157 268 [300] 312 554 609 704 198003 78 88 606 899 904 [1500] 
129018 84 416 515 [500] 615 749 873 

200015 40 94 207 413 22 32 68 526 90 676 83 92 750 78 931 81 [3000] 
201001 29 [3000] 150 375 591 777 80 932 202267 363 94 465 75 929 
84 293175 88 224 500 846 81 928 39 20427, 352 [500] 462 76 583 
609 788 91 205056 68 91 152 271 370 427 [300] 296211 419 793 800 
27 987 297013 84 113 71 242 97 47 515 48 643 807 208036 41 
99 146 51 493 517 42 641 837 52 952 209452 612 21 711 62 812 34 58 
935 64 80 92 

210908 32 118 26 226 80 [300] 397 516 37 694 726 818 211070 
437 66 557 692 212140 57 233 302 18 431 538 748 958 213208 305 
13 89 416 54 590 639 995 18 19 60 94 214000 428 508 26 50 692 725 
998 215036 107 53 330 80 698 736 8268 216143 226 77 330 663 739 
847 99 961 90 217068 286 90 98 405 710 52 807 946 [3000]! 218007 
432 95 504 631 95 861 944 65 219021 23 86 124 206 33 59 342 519 
692 794 812 77 91 

220008 78 289 417 82 [3000] 865 77 [1500] 92 979 221042 271 92 
315 467 539 748 [3000] 222103 81 397 412 26 528 46 [500] 92 620 3 
835 68 223095 859 343 59 74 [1509] 433 62 512 759 76 [5000] 918 30 
* 224333 511 16 36 707 815 948 94 96 225182 258 455 71 [500] 
61 


2999499966949 bee 


1 Jed. Bol. Aepfel 


2 zu Keltereizwecken geeignet, kauft d. 3 
: : 
& 


Obſt⸗ u. Beerenweinkelterei 
Linde Weſtpr. 12659 


— 
kartof [ 
Daber'ſche, Magnum bonum, 

Athene, hat abzugeben 


11928] 


Wegen anderweitiger Normirung 


der Dienſtfuhren in Bezirk, bin 
i der Lage, mein a [2674] 


Dienſtfuhrwerk 


beſtehend in einem gut erhaltenen, 
zweiſitzigen, leichten, offenen Reiſewag., 
zwei Pferden, Füchſe, 5 bezw. 6 Jahre 
alt, dazu gute Geſchirre, zu verkaufen. 
Gegebenen Falls verkaufe auch nur die 
erde. Reflektanten wollen ſich ge 
fälligſt an mich wenden. 

Keil, Ober - Steuer » Rontroleur, 

Lautenburg Wpr. 


Kartoffelſtärkemehlfabrik 
Bronislaw (Kr. Srelnd) 


kauft größere Poſten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 


Rothweinflaſchen 
kauft F. Marquardt, 
2582] Marienwerderſtraße 43. 


Eine gute, gebrauchte 12434] 


Paſſerſchnecke 


ca. 6—7 Meter lang, wird zu kaufen 
geſucht. Off. mit Preisangabe erbittet 
„Jahr, Hohenſtein pr, 


Billige Bretter 


3 Waggon 5/4“ Stammbretter, 8 m lg., 
8 5 44 5 8 m „ 
4 1 4/4" Zopfbretter 4—8 m Ig,, 
4 3/4 " 3—8 m 
ſehr breite, trockne Waare, habe ſehr 
12670 


E. Stolzenburg, Allenftein. 


28 8889898 
3 Meizenlleie? 


6 eigenes Fabrikat, vorzüglicher 
Qualität, garantirt ſandfrei, 
offerirt billigſt [1688] 


2 F. Wichert Jun., & 
Kunſtmühle, 
Preuss. Stargard. 


8 25 
BEOGEE8S388 


Rübkuchen u. Leinkuchen 
Roggen⸗ n. WMeizenkleie 


in Waggonladungen nach allen Bahnſtat. 


Leinſagt für Kälber 


offerirt billigſt 


[278] 


Friedmann Moses 


ch ſprechender 
Ba Speceriſt ZUM 

ſucht p. 15. Nob. anderweitig Stellung. 

Off. unt. T. J. 100 poſtl. Rawitſch erb. 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher Hand⸗ 


lungsgehülfen zuseipzig, Geſchäfts⸗ 
ſtelle Königbberg i. Be Paſſage 3, 
Fernſprecher 381. 18090] 


zer 5 
2 * 


Als Hofv 85 

Rechnungsf. Gutsſekretär, ſucht 

25 fi jungen Mann, federgewandt, 

ä olid u. zuverläſſig, ſofort oder 

ſpäter Stellung 8291 
Landw. Lehranſtalt Stettin, 
N Kronprinzenſtr. 37. +4 


er, © 
BR: 


Energiſch, umficheiger u. praftifcher 
verheiratheter Inſpektor 
d. ſelbſtſtänd. Güt. verwaltet hat, ſucht 
ſof. reſp. Neujahr anderw. Stellg. 42 FJ. 
alt, evangel. Beſte Zeugn. u. Referenz. 
5 Seite. Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
tr. 2401 d. d. Exped. d. Geſellig. erbt. 


Ein Juſpektor 
32 J. alt, Gymnaſ. abſolvirt, der poln. 
Sprache m., ſucht, geſt. a. beſte 10j. Zgn. 
u Refer. ſof. od. ſpät. Stell. Offert. u. 
Nr. 2707 an die Exped. des Geſ. erbet. 


Ein Wirthſchaftsbeamler 


30 Jahre alt, ev., beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht von ſofort Stellung. Off: 
u. O. . poſtl. Bahnhof Allenſtein erb. 


Brauer! ER 

Prakt. u. 8 erf. Brauer, 
facht e Brauführer e. Actien⸗Brauerei, 
ucht Stellung. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2776 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Kautionsſähiger Zieglermeiſter, 
mit Hand⸗ u. Maſchinenbetrieb erfahren, 
ucht ſofort Stellung. Akkord bevorzgt. 
eldungen werden briefl. mit Aufſchr. 


* 


Nr. 2774 an die Erped. d. Geſelligen erb. 


11952 


Tüchtiger junger 
Landwirt 


ſucht Stellg. unt. Leit. des Prinz. 
au jof- od. 1. Novbr. De su 
K. K. poſtlag. Freyſtadt Wpr. 


Ein tücht., ſolid, energ. Inſpektor 
33 J. alt, ev., unverh., ji ewirthſch. 
hat, noch in Stell., ſu geſt. a. gute 
Zeugn., v. 1. Januar 1855, oder jpäter, 
tellung. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2545 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein prakt. erfahren. Obergärtner, 
welcher nur in den größten Gärtnereien 
Deutſchlands fungirte, augenblicklich be⸗ 
reits zwei Jahre Leiter der größten 
Spezialkulturen⸗ und Landſchaftsgärt⸗ 
nerei Danzigs iſt und gleichzeitig die 
Aufſicht über die ſtädtiſchen Promenaden 
und die Königlichen Regierungsbauten⸗ 
Anlagen hat, ſucht auf einer gräflichen 
Verwaltung, wo eine größere Gärtnerei 
und Betrieb iſt, zum 1. Jannar oder 
ſpäter eine Lebensſtellung, woſelbſt Ver⸗ 
heirathung ſpäter geſtattet wird. Sel⸗ 
biger würde auch nicht abgeneigt ſein, 
eine Friedhofsgärtner⸗ od. Schloßgärtner⸗ 
ſtelle anzutreten. Prima Zeugniſſe ſtehen 
de Dienſten. Gefl. Offert. mit Angabe 

er näheren Bedingungen bitte unter 
Chiffre K. D. 105 poſtlagernd Haupt⸗ 
poſtamt Danzig zu ſenden. [2898] 


Ein Heizer der gleichz. Maſchinen 
In ritt, führen u. gute Zeugn. 
aufweiſen kann, ſucht Stellung. Offert. 
unt. 2551 a. d. Exp. d. Geſellig. erbet. 


Ein ordentlicher 12694 


Mahl: und Schueidemüller 


mit ſämmtlichen Maſchinen der Neuzeit 
vertraut, der auch kleine Reparaturen 
ey seen ausführen kann, auch mit 
er Lokomobile Beſcheid weiß, ſucht, 
geſtützt auf Be Zeugniſſe, vom 1. No⸗ 
vember Stellung. Gefl. Offert. erbittet 
Weczoreck, Müller, Heidemühle 
per Roſenberg Wpr. 


. 8 
Tüchtiger Schweizer 
mit guten Zeugniſſen, ſucht Stelle per 
ſofort. Adreſſe: Iſenſchmid b. Scher⸗ 
wenings, Tilſit, Preußen. 12651 

f Ein Meier 

er in Guts⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Molker. 
ſelbſtſtänd. gearb. hat, m. verſch. Maſch. 
ſowie auch mit Herſtell. ff. Tafelbutter, 
Tilſiter, Edamer, Holländer und ver⸗ 
ſchiedener anderer Sorte Fett⸗ u. Mager⸗ 
Käſe zu machen vertraut iſt, ſucht zu 
gleich v. ſpät. dauernde Stellg. Off. mit 
Gehaltsang. u. 2548 a. d. Exp. d. Geſ. 


eee Anlerbrenner. 


Off. voſtl. u. A. B. 426 Nakel (Netze) 


Die Stelle beſetzt. 2693 
A. Helm, Marienwerder. 


Juſpektionsbeamter 


pr Weſtpreußen, mit guten Verbin⸗ 
ungen daſelbſt, wird von einer alten, 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft anzu⸗ 
ſtellen geſucht. Offerten unter S. 20 
au Rudolf Moſſe, Danzig, erbeten. 


Bei einer gut eingeführt. Deutſchen 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
finden gebildete Herren unter günſtigen 
Bedingungen Anſtellung als 18602 


Inſpektor. 


Agenten, welche bereits mit Erfolg ge⸗ 
arbeitet haben, wie Herren, die ſich durch 
kurze Probethätigkeit ausbilden wollen, 
werden ebenfalls berückſichtigt. Mel⸗ 
dungen mit Lebenslauf und Referenzen 
ſind an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G. 
Berlin W. 8 unter J. R. 959 zu richt. 

19790913 ?uagnvig 
ui uobipslach sag Ha d Wang 
023 16 aden m ien we 
aaa nee Jeeben üszbeiquvzz 
-suorzzadlug qun jn ueuanligaacz 
13909 zin nos usr us ud Guy 


name; 


una aanaal ‘Imlad 


Ap J 


„ SBungshugegz⸗holun aun ⸗ enges 
ophnsd 9770 agnes u ang 


Lohnender Nebenverdienst! 
u17aag’q Bangsjammmig as Reg 
auvlaarR u sab ⸗ Bik OT ugs 
Bac oak SÜIAUNZIKAPD an PU eq 
Gegen M. 1080. — Fixum u. m. o- 
Proviſ. ſucht e. Ia Hamburg. Eigarren- 
Firma e. Reiſenden o. 3 für 
Reſtaur. u. Priv. Off. u. J. 4152 an 
Heinr. Eisler, Hamburg. 


Ein Hauslehrer 
wird bei beſcheidenen Anſprüchen in 
Forſthaus Borrek bei Bahnhof Radosk 
von forort gejucht. [2691] 
Gewandter, jüngerer 


Comtoiriſt 

für ein Speditions⸗ und Kohlengeſchäft 
einer * Provinzialſtadt zum 
möglichſt ſofort. Antritt geſ. Meld. w. 
br. u. Nr. 2414 an die Exp. d. Geſ. erb. 

Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
Modewagren⸗Geſchäft ſuche per ſoſort 
reſp. 1. Nov. einen 12681 


älteren, tüchtigen Verkäufer 

bei hohem Gehalt dauernde Stellung. 

Photograhhie, Gehaltsanſpr. bitte bei⸗ 

zufügen. Adolf Friedlaender, 
Darkehmen. 

Suche per 1. eventl. 15. November 

einen tüchtigen [2666] 


Verkäufer 


f und eine Verkäuferin 
Ini S ächti 
. Sen e 
Kr en ge PA A 
ri otographie beizufügen. 
u ſt a v Were. mo: W. 
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Ein ee 


der mit bei eat I u. Kurzwaaren⸗ 


auch das 8 


3 


Ein durchaus tüchtiger 


Verkäufer 
5 guter Decorateur findet 8 
in m. Manufaktur⸗, Leinen⸗ u 
25 eg -Seichäft =. 1. De⸗ ec 
zember dauernde und ange- 
99 nehme Stellung. Offerten von 
nur wirklich tüchtig. Verkäufer 
erbeten. Photographie u. Zeug⸗ 
2 hilfe ind d. Gehaltsanſprüchen 
> ein gen. [2735 
obert Rautenberg, 
Falkenburg Pom. 


KANN 


Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
gg Geſchäft ſuche von ſofort 
oder 1. November einen tüchtigen 


jungen Maun 


bei hohem Gehalt, der der Correſpondenz 
und polniſchen Sprache mächtig iſt. 
12863] Jacob Neumann, Lyck Opr. 
7 Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche einen der poln. Sprache mächtigen 


jungen Mann 


zum jofortigen Antritt. [2741 
J. M. Elkas, Krotoſchin. 


F 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen ſoliden 


jungen Mann 
üdiſcher . der jetzt — die 
Lehrzeit beendet hat. [2626] 
atthaeus Meyer in Konitz. 


— 


Ein in der Deſtillation und Colonial⸗ 
waaren⸗ Branche erfahrener 126711 


junger Mann 


wird per 1. Januar zur Verwaltung 
von Keller und Lager aaa 
Gefl. e mit Angabe der Ge⸗ 

ga erbittet 
Eduard Borkowski, Nakel (Netze). 

Zum Betriebe eines Flaſchenbier⸗ 
eſchäftes in einer Der Garniſon⸗ 
ſtadt verbunden mit Engrosgeſchäft wird 
ein mit dieſem Geſchäfte vertrauter 
junger Maun mit einer Einlage von 

Mk. als sempognen Berndt: 

Geringe Geſchäftsunkoſten. r. 
m, Aufſchr. Nr. 2709 a. d. Erd Bei. e. 

Ein junger Maun ban 
ev. Confeſſion, findet ſofort Stellun 
der Cantine der Unteroffizierſ 5 
Marienwerder. Adr. R. K. 10 poſt⸗ 
lagernd Marienwerder. 12692 

Für mein Manufaktur, Kurz⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche = vn 
ſofort einen tüchtigen 12593] 


jungen Mann. 


Meldungen brieflich unter Nr. 2593 an 
die Cxbedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, findet 
per 15. November Stellung in meinem 
backe ⸗Confektions⸗, Schuh⸗ an Stiefel⸗ 


[: 

M. a Marienburg Weſtpr. 
Fir Colonial. und Bestill. 
che im Auftr. ſof. u. Ba Commis 

80 15 m. poln. Spr.), m. f. Manier., 4 

id ſchr. g. Geh., (2 Em einl. 

975 Antw.). Aelt. kfm. Verm. Bureau, 
Breuß, Danzig, Drehergaſſe 10. 

u meinem Tuch⸗, Manufaktur und 
— Geſchäft findet von ſofort |? 

ein Commis 
eee e kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat oder ein [2696] 
Volontair 
Stellung. Polniſche Sp . ochlugung. 
Kauffm. Cohn's Nachf. 

Julius Lewinſohn, . Wpr. 
Für mein Colonial-, Eiſenwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche per ſofort 
»d. ſpäter einen der polniſchen 683) 


mächtigen 


Commisu einen Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Oscar Krauſe, Hohenſtein Oſtpr. 
Ein tüchtiger l : [2736] 
Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
in meinem e ee u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft per 1. November cr. 
eintreten. 
Hermann Dann, Thorn. 


Ein jüngerer Gehilfe 


. von ſofort bei mir Stellung. 
riefmarke verbeten. 12678 
F. Roesky, Materialwaaren⸗ und 
FEN, Marwalde. 


Ein Handlungsgehilfe 
evang., der polniſchen Sprache mächtig, 
mit guten Empfehlungen, wird für 
mein Kolonial⸗ 3 Eiſen und Schankgeſ ch. 


vom 1. November geſucht. Briefmarke 
verbeten. Otto Struwe, 
2661] Allenſtein. 


Suche zum ſofortigen Eintritt für 
meine Dampf⸗Deſtillation einen recht 


tüchtigen fleiß. Deſtillateur 


moſaiſch, wie auch = 
einen Lehrling. 
J. M. Werner, Dt. Krone. 


Em junger, jolider [2687 


Maſchinenmeiſter (N.-B.) 


in allen vorkommenden Druckarbeiten 
bewandert, der auch das Einlegen zu⸗ 
übernehmen hat, wird zum ſchleunigen 
Eintritt geſucht. Gefl. Offerten mit 
Gehaltsanſpr. erbeten. 

A. Harich, Allenſtein. 


Zur Abholzung einer Zerſtr 257 
ſuche einen 


kautiousfähigen Fachmann. 
M. Lachmann, n 


Ein lt Gehilſe 
welcher im Kreiskaſſendienſt gehörig 
ausgebildet iſt, wird für eine größere 
rt Königliche eiskaſſenverwaltung 
päteſtens zum 1. Dezember d. 33. ge⸗ 
ucht gegen den 5 entſprechen⸗ 
es ſteigendes Gehalt. Bewerbungen 
mit Zengnißabſchriften u. Gehaltsan⸗ 
2 werden ug briefl. m. der 

ufſchr. Nr. 1746 d. d. Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
Ein tüchtiger 


Brennereiführer 
findet von Bot oder 1. November 


12744 


Stellung in Ziobriczken p. Aglonen 
Oſtpr. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Bartel, Adminiſtrator. 
ür ein größeres Dampfſchneide⸗ 
müßen eſchäft in Weſtpreußen wird ein 
* nüchterner, zuverläſſiger 


Platzmann 
gelernter Zimmermann od. Stellmacher, 
per bald geſucht. Meldungen mit Lohn⸗ 
en werden brieflich mit Auf⸗ 
Br m r. 2311 durch die Expedition 
es Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Bei 180 Mark monatlichem Gehalt 
findet ein Zieglermeiſter, der geläufig 
polniſch ſpricht, ſofort Stellung. Mel⸗ 
dungen werden brieflich unter Nr. 2775 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


ei Schirrmeister 


auf Luxus⸗ >) Poſtwagenbau, 


(tüchtige, ſelbſtſtändige Akkordarbeiter)⸗ 
finden von ſofort oder ſpäter dauernde gi 
Bec en in der Wagenfabrik von. 


dell, Inh. R. G. Kolley, 
12305 Danzig, Fleiſchergaſſe 7/4. 


Einen Uhrmachergehilfen 


5 zum N Antritt 
13] Conrad Blum, Graudenz. 
ie ſelbſtſtändigen Leitung einer 
größeren Conditorei wird v. 15. Nov. 
ein tüchtiger, älterer 


Conditor 


der auch verheirathet ſein kann, geſucht. 
Off. u. 2608 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Konditorgehilſen 


für Marzipan und 3 ae 
per ſofort [2789] 
E. Albinus, Graudenz. 


Ein Conditorgehilfe 
auch in Pfefferkuchen bewandert, ſucht 
Stellung vom 1. November. Gefl. Off. 
unt. 105 poſtl. Graudenz erb. [2791 


Zankl 


L fue Maler aehilfen 35 


& nur ſolche, ſtellt ein 12762 75 
Max a 


RunKnnununeH| © 
3 Malergehilfen 


können dauernde ehe finden. 
Schwitt ay, O ſterode Opr. Opr. 


3 Malergehilſen 
können ſofort eintreten bei 12567 
Maler H. Nipkow, 5 Opr. 

mag können ſich 2 Lehrlinge 
melden 


Ein Brunnenmacher fader 

beſſinerbrunnen, findet ſofort dauernde 

Beſchäftigung bei 125121 
i Culm a. W. 


j. tch. Buchbindergehilfe f. Stellg. 
a Be Kl.Bartelſee b. Bromberg. 


Ein jung. Gärtnergehilfe 
der eben ſeine Lehrzeit beendet hat, ſowie 
ein Lehrling 


finden ſofort freundliche Aufnahme in 
Dom. Stein per Dt. Eylau. 125281 


Tüchtig. Kürſchnergehilſe 
auf Mützen und Pelz rbeit findet von 
ſofort A Stellung bei 

Wolff, R irjemermeifter, 
[2751] Bromberg, Brückenſtr. 1 


C. jung. ticht Sagl, 


findet dauernde Beſchäfti⸗ ung. 26601 
W. Lange, Bromberg, 
Kornn . 


Ein Sattlergeielle 
77 dauernde Beſchäftigung bei [2627 
C. Zimmermann, Biſchofswerder Wpr. 
Zwei tüchtige, ſolide [2663] 
Lokomotivführer 
für Schmalſpurbahn z. ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Schloſſer . 1 
Meldungen werden brieflich unter 
Nr. 2663 an die Exp. des Gef. erbeten. 


* Führung einer Deeſchaſchine 
wird ein TER [2746] 
zuverläſſiger Arbeiter 
der als ſolcher ſchon Erfahrung hat, 
verheirathet od. unverheirathet, gefucht. 
Meldungen an die Guts⸗ Verwaltung 
Bukowitz Wpr., Station Terespol. 


Klein Nogath 


ſucht zu Martini einen unverheiratheten 
Schmied und 

einen verh. Pferdekuecht 

mit männl. Scharwerker. | [2758] 
Schmiedeſtelle 

nebit Gaſthaus in ha kau bei 

Sommerau frei. Perſönliche 272080 


und 150 Mk. Caution. 


Zwei Stellmachergeſellen 
können ſofort eintreten bei 126291 
F. Kulig owski, Brieſen Wpr. 


Ein zuverläſſiger, unverheiratheter 


Mühlenwerkführer 
der etwas Kaution ſtellen kann, findet 
dauernde Stellung in einer kleineren 
Handeismühle. Den werden But 
lich mit Aufſchri de Nr. 2737 durch d 
© erbeten des Geſelligen in Graudenz 


ö exwünſcht, jedo 


* 


Für meine Waſſermühle duc von 
ſofort einen tüchtigen 12524 
Müller⸗Geſellen. 

Kl. Petzelsdorf b. Neumark Wpr. 
M. Goerke. 
Müller ſ. v. ſof. Schliwa, Barloſchno. 


2 Tiſchlergeſellen 


auf Winterbeſchäftigung verlangt [2630 
Wicht, Jezewo Vor. 
t 
Schneidernefellen 8. ron ie 


F. Kroenke, 
SGraudenz, Herrenſtraße Nr. 26. 26. 


— — — 


Tüchtigen Rockſchneider 


auf Stück u. einen ragſchneiver braucht 
Liedtke, Elbing, Hinterſtr. 13. 


Tüchtige Rockarbeiter 


finden von ſofort bei hohem Stücklohn 
in eigener Werkſtätte Beſchäftigung bei 
M. Michalowitz, Brieſen, Weſtpr. 
K FFP e BEER N 


Ein tüchtiger, energiſcher, [2515] 


junger Landwirth 
der bereits einige Jahre in der Wirth⸗ 
ſchaft thätig geweſen iſt, findet von ſo⸗ 
fort Stellung im Gute Scheuba ver 
We Gablick Oſtyr. Gehalt 300 Mark, 


Suche vom 1. Januar = e. veflor 


'erlten Wirthſchafts⸗Juſpektot. 


Gehalt 1200 Mk. eee e die in ge⸗ 
kündigter Stellung find, wollen ihre 
Offert. unt. L. X. poſtl. Löbau En 
ſenden. [271 
Für ein ca. 50 Mrg. gr. Out, einer 
Wittwe geh., ſuche 1 unverh. Beamten. 
Gehalt 600 Mk. Ferner ſuche ich 1 verh. 


[Faſanenjäger u. 1 unverh. Jäger. 
A. Werner, landwirthſchaftl. Geſchäft, 


Breslau, Schillerſtr. 12. [1369 


— Suche zum 1. reſp. 15. Nobbr. einen 
geb. und n erfahrenen 12739 


ektor. 


BL), 9 Zeugniſſen u. 3 
anſprüchen erbittet Buchholtz, 
Kuppen bei Saalfeld Oſtpr. 


Einen tüchtigen Unterſchweizer 
ſucht für ſofort Ren S „Oberſchweizer, 
Gr. Lichtenau bei Dirſchau. [2706] 


Beckerhof bei Crone a/ Br. ſucht 
einen tüchtigen Schweizer 


zu 50 Kühen. Nur gut empfohlene Per⸗ 
ſönlichkeiten werden berückſichtigt. [2676 


Suche jof. viele Oberſchw. 
Schweizer, € 6 auf 8 Freiſt., ſowie 


20 Unter wen Rciers Schweizer⸗ 
Bureau für ganz Dentſchl., Königs⸗ 
berg, Steindamm Nr. 99. 125461 


— — — nn mn nn nen nn en een — D—— 


Dom. Myslencinek bei Brom⸗ 
berg ſucht von ſofort oder Martini 


2 verheir. Pferdekuechte 
u. 2 Schweluefütterer. 


1 Wen zwei ſtarke Gebilfen 
ſtellt, findet zum 1. Januar 1895 gute 
Stellung in Neugrabia, Kr. Thorn. 
Es werd. monatlich 100 Mk. oder 8 
angemeſſ. Deputat gegeben. [721] 


Ein ordentlicher, nüchterner [2105 


verh. Kutſcher 


findet z. 1. November d. J. Stellung in 
Griebenau bei Unislaw. 


Kutſcher 
unverh., mit Zeugn. der in der Land⸗ 
wirthſch. mitarb. muß, ſucht b. hoh. Lohn 
M. Schahnas jahn, Altdorfb. Danzig. 
Eine größere Zahl [2399] 


Aübenarbeiler 


findet bei gutem Lohn noch einige Wochen 
Arbeit in Folſong bei Oſtaszewo. 

An Handwerkszeug nur Spaten mit⸗ 
3 


— 


Dom. Kl. Sonnenber 
burg ſucht vom 11. November 


zwei Juſtleute 


mit Scharwerkern und einen an 
zuverläſſigen 


Hofmann 


womöglich kinderlo kinderlos. 


Einen Juſtmaun 


der eine Kuh halten darf, ſucht zu Mar⸗ 
tini Schondorff, Brattwin. 


Suche zwi 126464 


Inſtleute 
einen von Martini d. J. und einen von 
April 1895. H. Lenz, Michlau. 


—— —— ͤ —iaJ—ñ2̃—̃ ͤU—U—ͤͤ —-— 2 


Zum Ausnehmen von Futterrüben in 
Accord ſucht Dom. Wangerau per 
Graudenz 12537 


Se. Leute, 
Zyti fühl! lüchtige Vorarbeiter 


welche den Schachtmeiſter vertreten 
können, ſogleich geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2682 an die Exved. des Geſelligen. 


b. Rieſen⸗ 


Steinſchläger 


ſucht J. Anker, Grdüdenz. 


Ein 15—16jähriger, ordentl. : Junge, 
von anſtändigen Eltern, der noch nicht 
in Stelle war und Luſt hat 

Diener 
zu werden, wird in herrſchaftlichem " 
Hauſe geſucht. Meld. u. m. Aufſchr. 
Nr. 2573 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


2 Lehrlinge 


für die Se Branche Furcht per 
1. Jan. 95 F. Marquardt. 


Einen Kellnerlehrling 


ſucht 12635] Höcherlbräu. 
Zum 1. Jannar 1895 evangl. 
Lehrling 


* in Schönſee 
1 80 ch. Sprache 
nicht Be ngung. 


nein 


pre für die 


Ein Lehrling 
Sohn achtb. Eltern, find. Stell in mein. 
Liqueur⸗ u. Spiritusfabrik. Philipp 
Friedländer, Marienwerder Wpr. 


Suche per ſofort reſp. 1. November 


zwei Lehrlinge 

moſaiſchen Glaubens u. der polniſchen 
Sprache mächtig, für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
nufaktur⸗, Wäſ je⸗, Herren u. Knaben⸗ 
Confektions⸗ Geſchäft zu engagiren. 

Moritz Neumann, Culmſee. 

Für mein Schnitt⸗, Modewaaren⸗ 
u. „Eonfektionsgeſchäft,ſ. ich p. ſofort 1 


einen Lehrling (moſaiſch)! 


bei dreifährig. Lehrzeit u. freier Stat. 
IJ. Kaphan, Tremeſſen. 


SIBVEHIHEHES 


Suche einen polnisch ſpre⸗ 
— chenden jungen Mann mit 
den nöthigen Vorkenntniſſen 


A Als Apochekerlehrling. 2 


Gewiſſenhafte Ausbildg. unter 
meiner F Leitung 


duc [2131] & 
® M. Feuersenger, Apotheker, 4 
Gilgenburg Opr. 


“> 
SGSESSESSSERE 
1 in Lehrling 


kann noch eintreten bei 11812 
Otto Hering, Buch⸗ u. Steindruckerei. 


Teein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
die Conditorei zu erlernen, kann von 
ſogleich eintreten in 12724 
Schultz's Conditorei, Brieſen Wpr. 


Cür meine Manufaktur Waaren⸗, 
Garderoben⸗ und Leder⸗Handlung, ſuche 
per tofort, [2781 

einen Lehrling 
bei freier Station. 
Herrmann Stein, Erin. 

Für meine Buch⸗ und Papierhand⸗ 
lung ſuche ich unter günſtigen Beding. 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. n 
Ausbildung. 1743 
M. Lakte's Nachf. E. Lehmann, 
Inowrazlaw. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei verlangt 75 
G. Rindt, ee 2 


88 88 


Für mein Modewgaren⸗, Tuch- 
und „ Gef Ren: game 
per bald [2439] 


einen Lehrling 2 


jüdiſcher Confeſſion. 124391 
i Carl Hannes, Rams kan 


DER29E389638 


Zwei Gärtuerlehrlinge 
können unter günſtigen Bedingungen u. 
ohne Lehrgeld von ſofort eintreten bei 
M. Zander, Gärtner, n Do⸗ 
minium Rand nitz. 125091 


Lehrling 
oder jüngeren Gehülfen wünſcht von 
ſogleich für ſein Delikateß⸗ u. Material⸗ 


e x Geſchäft einzuſtellen 2532] 
eu Neidenburg. 


— — ad — — 


Zwei Lehrlinge 
zum Sattler⸗, Tapezier⸗ u. Wagenbau⸗ 
Geſchäf t verlangt 12523] 


Fr. Schl! ubed, Roſenberg Weſtpr. 


kann ſofort eintreten 
Ein Lel hrling bei K. a 
8 Culm a. W. 

In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. u. 
Modewaaren-⸗Geſchäft findet [2525 
ein Lehrling 
ſofort Stellung. Polniſche Sprache er- 


Neumark Wpr. 
Kauffm. Cohn's Nachf., 
— — DER 


22 forderlich. 


Fur en auen RR RN. 


Mädchen. 


chrüfte  Sinberaäinecin, 
m. g. Z., ſ. v. ſof. Stellung. Gefl. O 
unter R. . poftl. Bromberg 1 = 


— — — — 


Eine 


Ein junges Mädchen, welches die 
Due erl. hat, ſucht v. ſof. S Stell. 
a. Kaſſirerin od. Verkäuf. Meld. w. br. 
u. Nr. 2755 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Eine ev., Fröbel'ſche Kindergärtnerin 
2 Klaſſe, mit guten Zeugniſſen, in Hand⸗ 
arbeit. ſowie Wirthſchaft bewand. ſucht 
v. ſogleich Stellg. Off. poſtlag. Brauns⸗ 
walde b. Marienburg Wpr. u. Nr. 1773. 


—— — 6äĩ4ä— 


Suche für eine Meierin 


8 ihre Lehrzeit beendet hat, zum 
November oder ſpäter Steflung, 
(37 54] Dampfmolkerei Leſſen Wpr. 
Suche für ein wohlerzogenes, israel. 


adden 
Waiſe, das perfekt kochen kann und als 
Stütze der Hausfrau bereits thätig 
war, Stellung in gleicher Eigenſchaft 
zum 1. November. Meldung. w. briefl. 
u. Nr. 2513 an die Exp. des Geſ. erbt. 


—— — — 


Ein junger, unverheiratheter, evan⸗ 
geliſcher Pfarrer auf dem Lande ſucht 
zu baldigem Antritt eine 


Hausdame oder Wirthin 


in geſetztem Alter. Dienſtmädchen im 
Hauſe. Gefl. Anerbietungen mit Ge⸗ 
haltsangabe werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2497 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junges Mädchen 
das in der Küche und allen ländlichen 
Arbeiten gründlich erfahren iſt, findet 
in gleich Stellung mit Familienanſchluß. 

eldun ar 1 li mi der Aufſchrift 
Nr. 24. die d. Geſ. erbeten. 


Suche zum 1. Nov. für meine eo | 
(im dritten Jahre) eine 


Bindergärl nerin Il. Kl. 


Dieſelbe muß nähen u. Glanzplätten 
verſtehen; außerdem in der freien Zeit 
die Hausfrau unterſtützen. Meldungen 
nebſt Gehaltsanſprüche ſind zu richten 
an Frau Helene Netz, 


Tannenrode bei Grau denz. 
Ein ee fleißiges 12378 
Mädchen 
kann ſich zur Erleruung der Wirth⸗ 
ſchaft melden. Eintritt von gleich oder 
November. 
Bey Daumen b. Wartenburg i 


Für mein Kurz- Woll⸗ m 
waaren⸗ Geſchäft ſuche 12654 
ein Lehrmädchen. 
T. Jonas Löwenthal, 
ei rasburg Weſtpr. 
Ein junges 


anſtändiges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau ſuche von 


ſofort. Frau Auguſte Baumgart, 
2640] Schießplatz Gruppe. 


Zwei Lehrmädchen 
werden zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Schriftliche Offerten erbeten. [2309 
Max Zempelburg, Dampfmolkerei, 

Mehlſack. 


Junge Mädchen 
im Nähen ſchon etwas geübt, können 
* Damenſchneiderei Siegen er⸗ 


lernen Martha Schlacht, 
22691 Maarienwerderſtr. 52, II. Marienwerderſtr. 52, J 


Aufgepaß Aufgepaßt! l 


Suche von ſof. ein jung. Mädchen, 
16—18 yabre, Waiſe bevorzugtz in ein 
Kartoffel⸗ u. Häringgeſchäft a. Verkäuf. 
u. Stütze. Auch gleich daſelbſt eine alte 
alleinſt. Frau o. ält. Mädch. in eine gr. 
Commandite z. Kartoffelverkauf, a. liebſt. 
m. 200—300 Mk. Kaution; es iſt in dem 
Geſchäft für 600 —700 Mark Waare. 
Station frei. Gehalt n. Uebereinkunft. 
Näheres in Königsberg i. Pr., Sack⸗ 
heimer Hintergaſſe Nr. 7a bei Glaſer. 


Eine Meierin 
für eine kleine Molkerei, welche auch in 
der Hauswirthſchaft behilflich ſein muß, 
wird zum 11. November cr. oder 1. De⸗ 
zember cr. geſucht in hen. 
Kl. Schönwalde bei Leſſen 


Eine Wirthſchafterin 


evang., mit der Küche, Handarbeiten u. 
Wäſche vertraut, wird für gleich oder 
ſpäter geſucht. Otto Struwe, 
Kaufmann, Allenſtein. 
Für meinen größeren Haushalt June 
ich zum baldigen Antritt 12783] 
eine Wirthſchafterin. 
Den Bewerbungen find Zeugnißabſchrif⸗ 


ten beizufügen. 
Frau Emma Kordes, Thorn. 


Eine Wirthſchafterin 
Confeſſion gleich, welche ſelbſtſt. kocht, 
einem jüdiſchen Haushalt vorſtehen kann, 
die Beaufſichtigung von Kindern über⸗ 
nimmt, melde ſich mit Gehaltsanſpr. u. 
Zeugn. brieflich an 2782 

H. Ohnſtein, Gneſen. 


Geſucht 3. Martini e. einfache, ev. 
Wirthſchafterin 


(oder Meierin) für Aufſicht b. Melken, 


Kälberaufzucht, re Keine 
Milchverarbeitung. Meldungen mit 
Atteſten an 278 


Dom. Gr. Plowenz bei Oſtrowitt 
(Bahnhof). 


EARKKIKHUUNK 
x Wirthin & 


perfekt im Kochen und allen 
häuslichen Arbeiten bei kinder⸗ & 
loſer Familie, Stadt, geſucht. 
Offerten m. Zeugnißabſchriften 25 
K und Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2631 
an die Exp. des Geſ. erbeten. 


KRANK 
Suche zum ſofortigen Antritt eine in 
der feinen Küche perfekte 26801 


Wirthin. 
Beaufſichtigung der Wäſche und Hand⸗ 
arbeit erwünſcht, ſowie auch Plätten. 
Mit Milchwirthſchaft und Federvieh 
nichts zu thun. Offerten unter K. B. 
289 d voitlagernd Elbing. 

Eine tüchtige, in allen Branchen der 
Landwirthſchaft erfahrene 2514] 


Wirthin 


findet von ſofort Stellung im Gute 
Scheuba per Groß Gablick Oſtpreußen. 
Gehalt 150 Mark. 


— — du⁊ D — 
Jüdische Wirthin. 
Zur ache Führung einer 

jüd. Wirthſchaft wird eine ſaubere ältere 

Dame, die mit der feinen Küche ver⸗ 

traut iſt, verlangt. 2476 


Offerten nebſt Photographie unter 
K. O. 300 poſtl. Bromberg au ee 


Eine tüchtige, 


perfekte Köchin 


für feinen Haushalt a 
wird zum 1. Novbr. cr. geſucht. Selbige 
muß in der ff. Küche vollſtändig erfahren 
und auch bei der Wäſche behülflich ſein. 
Offerten nebſt Zeugniß⸗Abſchriften und 
Gehaltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2745 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine 8 zuverläſſige [2581 
15 6 5 en 


Em Martini bei 150 Mk. 2 a. 
geſucht Oberthornerſtr. 1. 
Frau Clara Roſanow ski. 


Durchaus gut ien f Allem 
empfohlenes . Mlädchen f. Alles 
welches auch kochen kann, zum 12. No⸗ 


26441 d. J. gegen hohen n geſu 
N. de eidemarkt 215 ri 
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STRALSUND BERLIN 


Versand - Abtheilung: W., Leipzigerstr. III. 
C., Rosenthalerstr. 27, 28 u. 29. S., Oranienstr. 53/54. 


- ‚Rleiderstoffe, Seidenwaaren, Damen-, Tricotagen, Putz- und Schneidereiarlikel, | Uhren, Gold- und Silberwaaren, Bücher 
© Rerren- und Kinder-Konfektion, Kostüme, | Handschuhe, Kravalien. Schuhwaaren, | u. Musikalien. Haus- u. Küchengeräte 
2 Leinen- und Baumwoll-Waaren, Wäsche- Pelzwaaren, Beise-Artikel, dalanterie- und Glas und Porzellan, Gonfituren, 

Ausstattungen, Möbelstofe, Teppiche, Spielwaaren, Lampen, Broncen, Parfumer ien, Cigarren und Cigaretien. 


Die illustririe Preisliste 


Nichtgefallende Waaren werden bereitwilligst 


ROSTOCK 


sämmtliche 30 Abtheilungen enthaltend, Muster und alle Aufträge von 20 Mark an werden portofrei versandt. 
zurückgenommen, 


Seidenstoffe 


Farbige reinseidene Changeant-Surah, eleganter Stoff in neuen Farbenstellungen 
Farbige reinseidene Changeant-Surah mit kleinen Muster-Effekten, vorzü liche Qualität 

1 Farbige reinseidene Armures, mattglänzende Piqué-Gewebe, alle modernen Farben . 

Schwarze und farbige reinseidene Shanghai, glattes elegantes Gewebe 5 

= Hellfarbige reinseidene Damaste, alle modernen Ballfarben ee 

i Hellfarkige Bengalines, breit gerippter glänzender Stoff, für Ball-Toiletten geeignet . 90. 

Schwarze reinseidene Damast-Fantasie-Gewebe, kleine Muster 5 1,95. 


Die Firma beschäftigt in ihren drei Berliner Waarenhäusern ea. 1000 Angestellte ausser einer grossen Anzahl in der Fabrikation thäütiger 8 
Personen und ist durch den bedeutenden Absatz in der Lage, trotz der billigen Preise nur gute Qualitäten zu liefern. Für den Versand 85 


58 ctm. breit, Mtr. Mk. 1.50. 
4 2.25. 


2.83. 
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Den geehrten Damen von 12657] 


Strasburg u. Umgegend 


2 9 55 mich zur Anfertigung jeder 25 


damen» Garderobe, 


Habe in einer Berliner Schneider⸗Aka⸗ 
demie das Zuſchneiden und Anfertigen 


der Damen Garderobe erlernt und bin 
in der Lage, allen, auch den weitgehendſten 3 


Anforderungen, genügen zu können. 
Tadelloſer Sitz, ſauberſte Ausführung. 


Jungen Damen ertheile Unterricht 


im Schnittzeichnen und Ausarbeiten. 
Emma Goerke, 


ä 5 
ON 
 Beihäils-h Gröfnung $ 4 


A 


Einem hochgeehrten Publikum 1 
Umge⸗ 


GE GE 


\ von Graudenz und 


9 jeioe daß ich mit Sonntag, den 
21. ds. Mts., unter der Firma 


ein zweites 


vPhologray), Atelier € oje: 


Lindenſtraße 42 
— 7 den Artill.⸗ ee 4 


eröffn * 
Gir den bisher gehabten Zu⸗ 7 
ſpruch beſtens dankend, bitte ich, 
auch mein neues Unternehmen Rt 
gütigſt zu unterſtützen; es wird 
nach wie vor mein 0 
Beſtreben ſein, mir durch tadel⸗ 
loſe ſaubere Arbeit das Wohl⸗ 
wollen des mich beehrenden 
Publikums zu erwerben. 
Hochachtungsvoll 


Bruno Simon 


photogr. Atelier \ 
Lindenſtraße 42 u. Tabakſtr. 19 4 
(neben dem kaiſerl. Poſtamt). K 


D 
Dampf⸗ u. Waſſermühle 


Marusch 
bei Grandenz iſt vom 15. d. M. 
wieder betriebsfähig. 


Hartguß⸗Mühlenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗ Hübleimalen|e 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


679] Maſchinenfabrik. 


00000000088 
© dune. Haber 8 


Konojad 


empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Bretter, Bohlen Bee 
und Balten in * Stärken, 67 
Fußböden und Dachſchalung 
rauh und auch gehobelt und 
geſpundet, Thürbekleidungen 
und Supfeitten auf Längen 
zuge Snitten. Schwarten 15 nd 68 


im reiſe urückgeſetzt. 
n Michal Ai. 
Schönen Sauerkohl, 12492 
BR erbien, : 
aumenmns, 
geile ene weiße Bohnen 
erirt bill. Alexander Loerke. 


een 


gend die ganz ergebene An⸗ | N £ 


Bruno Simon N 


EN 0 een d de wie in eee h 


Ver/angen Sie 


Preiscour aut 
über 
Uhren, Gold., Silber-, 
Aifenide- u. Optikwaaren. 
Derselbe wird gratis und 
Franco zugesandt. 


Hochachlungsvoll 


‚@eeck, Graudenz, 


1 * nr “ W Pe Pr 
1 * £? EEE ne, Pe 7 a > 
AKA e L ar 2 25 
RZ EX TE ar — EUR * PER A RT N S 5 
7, 3 


verſenden ſtreng ſolide und dauerhafte — an Private zu, Anzügen, 
Paletots, Joppen in Cheviots, . rnen, Buckskins, fen sc, 3 
at e 


Reichhaltige Muſterauswahl auf Verlangen franko zu Dienſten 


8 Aufträge von 15 Mk. an frei. 
A. H. Bayer & Co., Nürnberg. 
Fabriklager in Tuch⸗ und Buckskin. 

e 1840. 


— — 


mae an en. 


8 Ds er 


RR . 2 
er 3 — für rung 
in modernen Farben, modernen Geweben u. gedie gener dauerhafter Qualitat 

enten zu jedem Kleidungsſtück paſſend, gute ſtrapazierfähige Mittelqualität 

blau, braun und ſchwarz Cheviot -« 6.80 per Meter. b 


Muſter vortofret. — Reelle, ſorgfältige Bedienung, billige Preiſe. 


& 16 ebrüder Dold, eee | 


u zen bad. 5 
DE, . 8 BEN SE EEG 


a © ap wärs 273 ä 8 
a BU, Br 1 1 55 
u 


m * Hark 7 50 


mit Zubehör, .. zu haben. 
En 3 


Hauptgewinne: 50000, 20 000, 


Friſchen delikaten 


Sauerkohl 


Eine von den tauſend. 5 
Geehrter Herr Tresp! 
Bitte mir holt 500 kleine Havanillos 


Otranto gegen 9 3 zu ſenden. Die 
erſte Beſtellung war gut 
Bojanowo - 5. Fun 1894. 
Achtungsvoll 
Lewin, Cantor. 


Feine Eßkartoffein 


und wanne b 


30 Ctr. — — geräucherten 


Winterſpeck 


e "ze bier für 1, 80 ” Etr, 
of 1 romberg, 
werden ins Haus geliefert. Beſtellungen 22411 Wollmarkt 1 0 


in der Grupper Milchhalle angenommen. 


40 Kanarienhähne 


arzer Roller), à Stück 6 Mark, 3893 
a augeNen 23 
A. Hüske, Lehrer, Jaſtrow. 

Veruſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 

anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dossonneck. 


Wawrowsky, Hospitalsdorf. 


bin e rm 


822 = 


— . 26. er 1894 54. 
Rothe Kreuz- Lotterie. 2 


15000, 10 000 2c. à 3 Mk., Porto 
und Liſte 30 Pf. bei 12328 
Gust. Kauffmann, Herrenſtr. 20. 


Schneeflocke 
blaue Rieſen 


von jeder Sorte 500 Ctr., hat r 


ſchloſſen. 


8 gu kaufen gefucht. 
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feinen lang. Schnitt, offerire in * 5 
ag 12198] 
Piechottka. 


nimm Natur 10 Pfd. frko. Mk. 4,80, 
Honig . Hahn in Tue, 


int Geſchäft bleibt Montag, 
den und Dienſtag, den 23.d. Mts. 
bis 514 Uhr Feiertagshalber ge 
12647 


J. Feldheim. 


Milch! 


50 Liter auch mehr ** Vollmilch 


täglich zu kaufen geſuch 


Offerten mit Preisangabe werd. unt. 


= Nr. 2648 an die Erped. des Geſell. erb. 


Gute, gebrauchte 12553] 


Ziehrolle 
Gefl. Offerten mit 


Mia re erbittet 


Engliſch, Rogowo bei Tauer. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 


E. Dessonneck. 


Renneiner (Skiff) 


tadellos, im vorigen Jahre erbaut, für 
Mk. 230 incl. Kiſte frei an Bord Danzig 


— —— . 


Chaux de Fonds wurde ich be⸗ 
= auftragt, die am . re 


5 ar 

5 0 Silber⸗ 1 
x ee < 
welche für Korea beſtimmt waren 
und wegen des dort herrſchenden # 
Krieges zurückgezogen wurden, geg. 
bloße Vergütung des ausbezahlten 8 
Zolles und Regulirungskoſten der; 
Uhren, alſo 3 


faſt umſonſt 


zu veräußern. £ 
x Dieſe prachtvollen Remontoir⸗ 
LTaſchenuhren find aus 


ſehen, haben ein ausgezeichnetes! 


und koſtet 


Uhr und 


nur Mark 14. 50. 


tachnabme von dem 


Rabinowits, 


Rollwagen 
6021 fn r 50 Mk. verkäuflich bei 


Schrotmühle 


mit 
Wirt 1 au groß, 


en ed. d. Geſell. e 
m Ferrer Na werd (3081) 


f 
5 2 4 
— 
2 
Du. * 
* m 


5 er ig Locomobile, 60“ D 


25 
— 
8 
a 
> 
& 


echtem & 
Silber mit Regierungsſtempel ver⸗ 


und feines Werk, für den richtigen 
Gang wird auf 5 Jahre garantirt 9 


blos Mark 11.20 Pf. 
Hierzu paſſende echte Silberkette, & 
neueſte Bacon, Mark 4. — Wer 
ER Kette zuſammen 905,20 7 
koſten diejelben anſtatt Mk. 0, 


Nichtkonvenirendenfalls Betrag; 
Zurück, alſo Riſiko ausgeſchloſſen. 
© gu bezieben gegen Ca a oder; 

Vertreter 


d Wien, 1 Batfifägafie& K. . . 


Federn, ca. 40 Centner tragbar, auf 
Jacob Lewinſohn. 


roßen Steinen, fa 5. Ar 200 neu, un . 
fü fl, ue. m. 5 Surf 


Mahtaufchege 110 


2 2. Mar ipunafe == a 


Pfund 90 Pfg., 
E Honig 
127891 


per Pfund 50 Pf., empfiehlt 
E. Aibinus, 3 34. 


c E 


Piano forte- Fabrik 


mit Dampfbetrie d 


* DANZIG « 


JOPENGASSE 9/10 
gegründet 1848 


empfiehtt seine ® PIANINOS . 
in modernem Styl gediegener 
Bauart u. vorzüglicher Klaug- 
schönheit. 

Coulanteste Zahlungsbedingung. 
von Mark 20.— an, ohne Preis- 
erhöhung. Reraraturen auf's 
„ Sorgfältigste. Vertreter nur 
erster Weltfirmer, deren Fabri- 
» katezu Fabrikpreis. aut Lag. halte, 


Umſtändehalber ſteht ein gebrauchter 


laut erhaltener 


Dampf⸗Dreſchapparat 


Dreſchtrommel 
lig u. eventl. unter günſt. ee 
5 zum Verkauf. eldu 


5 | $: werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2754 
Von der Firma Jaqnes! Freres in 
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durch die Expedition des Geſelligen erb. 


© Bretter, Bohlen, Valken S 
8 Auch Birken⸗Bohlen 8 
Birkenhalbholz 
Felgen, Speichen 


werden 


nur noch. 14 Cage € © 
© Mühle Grieben 


@ bei Koſchlan 
billig vor Wegzug aus⸗ 
verkauft. 


3 Stellmacher und Händler @ 


können ſehr billig kaufen. 


02088888888 


ten, die 12493 


Hochfeinen, dicken 

Räucherſpeck 
pro Ctr. 60 Mk., offerirt 

Alexander 1 
I Zus. an 3 haben, EEE 
= | Wie bekan 


Die beſten Kos 
Bei Gustav Brand. 


|| I 
Ca. 1400 Gtr. fr. Rübenſchnitzel 


franco Bahnh. Graudenz, Gruppe War⸗ 


lubien od. Hardenberg, ſ. z. verkauf. Gefl. 
Anfrag. mit Preisangabe wird entgegen» 


eſehen. Anfragen werden nicht berück⸗ 
2700 Leonhard Kopper, Montau 
1 er Neuenburg. 


* nn bei Sſterode 
komplett 


Ynupfmeierei- ‚Einrichtung 


Ifa-Separator), wegen Beitritt zur 
enoſſenſchaft zum Verkguf, 


1366 eine 
668] 
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Bett 
noch 
folge 
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von 
führe 
ſich d 
behar 
fehler 
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im A 
Augu 
gie 
erle 
wiede 
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daß | 
28 K 
Schli 
und d 
Schüt 
untrüi 
mie) 


berich 
Kran 
und 4 
Uebel 
zu [pi 
in ein 


Herr n 
werden 


